
Viei'lelMi ' lioli (6 tiefte ) fl . 1 .50 ^- IVI 2 .50
12 . lieft . VII . iakfg -mg

»WÄ

MM

MIM

ÄL8

«MPck

MM

-
!WHW



^ WM VII . Iahrg . L) eft ^ 2. iS . März , 8-)(

mik der Zlnkcrhaklungsdcikage „ IlN ^ olgudelir "

erscheint am j . und sö . jedes 2Ijonats .
Jährlich 24 Hefte mit 48 farbigen Modcbilbcrn , 12 Schniltmnlicrbngcn und über 250l

Modebildern und Handarbeitsinnstern .

Jede Abonnentin erhält auf Wunsch in beliebiger Anzahl

gE " gratis Schnitte nach Maaß - WU von den abgebildeken Hoileiie - und Wälchcgegcnltäiidtt
für den eigenen Bedarf und den der Familienangehörigen .

— ^ - — - Diese Beg iinstigniig bietet kein a nderes Modcblatt der Welt ! —

Bestellungen find unter Beifügung des Nbonucmcntsfcheines nebst tö kr. — 30 Pf . in Briefmarken für je einen Schnitt zur Vergntmiz
der Spesen für Znfendnng ic . von den >». t . Abonnen tinnen direct per Post an die Schn ittmustcrabtli ei lang zu richte » .

B'
rällNUlcratiollSgrciS ! ' Bierlrljöluiss : Halbjährig : Ggonälirig

Für Oesterreich - Ungarn fl . 4 . 58 fl . 3 . — fl . 8 . —

Zur das Deutsche Reich M . 2 . 58 M . 5 . — M . 48 —

Für gstr anderen Dtaakcn bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs . 48 . — — Sh . 45 . — -- gibt . 7 . — — Toll . 4 . — , beziehungsweise vierteljährig Frcs . 4 . 58 ».

Abonnements nehmen an aste Buchhandlungen nnv Aostanstalten , sowie die Administration der „ Wiener Mode " , Wien , IX ., 1, Türiicnstrnhe 5 .

Die Kunst , die Servietten zu satten *) .

Ar . 22 . Die Karmonika .
(Siehe Heft 7, S, g, 1V und 11 .)

Ar . 23. Die Lilie .
Die der Länge nach dreifach eingelegte Serviette wird noch ein¬

mal und dann abermals in die Hälfte gefaltet , damit sich das durch
Fig . 1 veranschaulichte lange , schmale Baud ergibt . Dann wird von der

Nr . 22 . Tie Harmonika. (Fig . 1.)
linken Seite zu falte » begonnen (unsere Abbildung zeigt es nach rechts ) ,
n . zw . biegt man erst , wie Fig . 2 darstellt , eine Ecke weg , zieht

Die Serviette wird in schräger Richtung so znsammcngefaltet , wie
es mit Fig . 1 gezeigt wird , nämlich zuerst in die Hälfte , und dann mit
der Spitze hinauf . Aus diesem schrägen Band ist durch Znsannnensalten
in sechs Thcile ein schmales zu formen , das so hin - und hcrgclegt wird ,

Nr . 22. Die Lilie. (Fig . 1.)
Nr . 22 . Die Harmonika. (Fig . 2 )

dann das Band hinunter , so daß sich ein größeres Dreieck formt , führt
es hierauf , überschlagend , nach links , dann nberschlageud nach oben .

Ar . 22 . Die Harmonika. (Fig . g .)
Nun hat man eine Lage der Harmonika fertig und führt mit dem lieber -

schlagen fort ; erst nach rechts , dann nach abwärts , dann nach links ,

Nr . 22 . Tie Harmonika. (Fig . t .)
dann nach aufwärts u . s. f ., bis man das Band aufgebraucht hat . Die ein¬
zelnen Abtheilnugcu des Faltcns zeigen die Figuren 3 und 4 an , aber

Nr . 22. Die Harmonika. (Fig . 5 .) Nr . 22 . Die Harmonika. (Fig . 8 .)
in umgekehrter Richtung , da man links beginnt . Fig . 5 stellt die fast fertige
Harmonika dar . Bei der letzten Falte muß das Ende geschickt und sorg¬
fältig versteckt werden .

wie cs Fig . 2 veranschaulicht . Man formt eine große und zwei kleinere
Schlupfen und bindet dieselben mit dem sie überragenden Thcile so ab ,
daß sie in ungleiche Hälften geschieden werden . Der Knoten muß fest

Nr . 23. Die Lilie. (Fig . S >

zusammcngezogen und die Schlupfen dann so anSeiuandergezogcii werden ,
daß sich Fig . 3 formt .

Man kann die Lilie entweder ans einen Teller legen oder auch in
einem Ständerglase nnterbringen .

Nr . 23. Tie Live . (Fig . 3 )

*) Auf vielseitiges Aerlangen veranstalten wir demnächst eine Scparatausgabe der .überaus beifällig ausgenommeneu Arbeit : „ Die
Kunst , die Servietten zu falten ", die durch zahlreiche neue Vorlagen und durch eine

'
„ Anleitung zum Tischdecken " erweitert fein wird .

Die geschmackvoll ausgestattete Arochnrc wird gegen Einsendung von 3l> kr. — 50 Vf . — ' 75 Limes , (auch in Briefmarken ) von jeder
Buchhandlung oder portofrei von der A : ministration der „ Wiener Mode " zu beziehen sein . Aorausvestellungcn werden schon jetzt angenommen .

t das II.Mit dielen : Belte
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Wiener Kindermoden .
Von Neuee Francis .

! » M Die kleine Welt ist es , der wir heute vorzugsweise , sowohl textlich , wie illustrativ , unsere

^ W " - Aufmerksamkeit augedeihcn lassen . Eine allgemeine Uebersicht über die momentan herrschende

ff Kindermode wird jede Leserin beim Turchblättern des vorliegenden Heftes gewinnen , die er¬

läuternden und ergänzenden Details geben wir in der Folge . Beginnen wir mit den Knaben ,

deren Kleidung eigentlich keinen großen Veränderungen unterworfen ist. Hier sind es vor¬

zugsweise weiße Lodenanzügc , die man begünstigt und denen man Blousen , entweder in

russischer Art oder in Form von Garibaldi - Hemden , beigiebt . Diese Blousen können entweder

aus weißer oder dunkelblauer Seide angesertigt sein und sind fast ausnahmslos mit schwedi¬

schen Ledergürteln in Naturfarbe abgeschlossen , deren Schnallen ebenfalls mit Leder überzogen
werden . Als bemerkenswerthe Neuerung bei den über das Knie reichenden Beinkleidern erscheinen
die Falten , zu welchen man erstcre in Art der schwedischen Faltenhandschuhe zusammen¬

schiebt ; unten sind die Höschen recht knapp anliegend . Ist die Blouse in russischer Form , so

erscheinen Stulpen , Verschlußleiste und Umlegekragen guirlandenartig mit Seide gestickt. Das

Röckchen zum Anzug , der schon aus dem Grunde als praktisch sehr zu empfehlen ist, weil elfteres
einen Ueberrock ersetzt und abgelegt werden kann , ist in streng englischem Stil gehalten , also

ohne jede Schweifung und mit doppelreihigen Knöpfen und großen Revers versehen ; es ist in

der Form den englischen Herrensaccos ganz ähnlich . Zur Ausführung in dunklen Stoffen
«dunkelblauem oder braunem Cheviot ) eignet sich die Faxon ebenfalls , sie verliert jedoch dabei

entschieden an Eleganz . Knaben bis zu sieben Jahren tragen auch , was sehr elegant aussicht

und bis nun fast nur in Aristokratenlreisen sichtbar ist , ganz kurze Beinkleider und bis zum

obersten Schenkeltheile reichende Knopf -Gamaschen aus schwedischem Leder , deren Rand durch

die lange Kittelblonse aus schwerer , etwa schottischer Seide gedeckt wird . Ter Kittel ist mit

einem spitzenbesetzten , breiten Kragen und umgelegten Batiststulpen versehen . Große Lack¬

hüte mit wenig nach aufwärts gebogener Krampe , deren Form den Castorhüten nachempfunden

ist, sind als Kopfbedeckung für Knaben in Aussicht genommen ; die Ueberziehcr sind ziemlich lang ,
mit zwei geraden , englischen , übersteppteu Nähten und einem vier Finger breiten Umlegekragen ,

sowie einem runden Achselfaltenkragen . Hohe Knopfstiefletten , ganz aus Lackleder . M >

Was die Länge der Mädchenklc -ider betrifft , so hat man sich an folgende Normen zu Ms

halten . 2 bis 5 Jahre : bis zum Knöchel ; 5 bis 11 Jahre : bis zu den halben Waden ; 11 bis

14 Jahre : handbreit vom Stiefel entfernt . Für 2 - bis 5jährige Kinder sind es noch immer die

Hänger , welche favorisirt werden . 4 - bis 5jährige Mädchen werden öfters , größere jedoch

Heuer mit Vorliebe mit halbknrztailligen Kleidchen bekleidet , so wie unser Bild auf der letzten

Umschlagseite eines veranschaulicht . Von 14 Jahren an richtet man sich mit der Klcidlänge je

nach der Entwicklung des Kindes . Als Farben sind in erster Linie , und zwar für jedes Alter ,
Goldbraun in der Zusammenstellung niit Azurblau sSammt , Sammtband , Sicilicnne in Form

von Biais oder als Sattel ) beliebt , dann Tegetthoffblau in der Mischung mit Hellblau oder

Granatroth ; als sehr bevorzugte Nuance für Kinderkleider wäre Citrongelb zu nennen —

allerdings nur für artige Kinder , die ihre Kleidchen nicht beflecken! An Stoffen : Ton in Ton su . i . LchLrzch-» ans rosafarbigem BE »,i ! Passe .
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Nr . 2. Schwarzer Epitzenhut mit Straußfederngesteck .

ten und nicht
zu schweben ,
wie dies die
ersteren ge-

than : englische Hütchen aus weißem , gestickten Foule , die für jedes Alter ,
bis zu 16 Jahren , verwendet werden können : ferner gezogene Seiden -

hüte in Bordeaux , Mattblau , vorherrschend jedoch in Creme mit Spitzen , die
als Lambrequinvolant über die Krämpe fallen . Die englischen Hütchen sind
auf steifen Grundformen gebildet und haben mit muschelartigen Falten ver¬

sehene Krampen ; ihre Garnitur ist meist aus einer Maschenschleife aus
Sammt - oder Failleband und einem Wunde aus dem gestickten Stoffe
zusammengestellt und vorne seitlich angebracht . Für den Hochsommer
sind äußerst praktische und besonders für kleine Kinder sehr kleidsame
Hütchen aus ü jour - Bast oder Stroh in Aussicht genommen , deren

Aufputz den: Fond gemäß möglichst leicht und duftig zu wählen ist .
Eine zarte Ruche aus ersxs äs 6üins , eine geflochtene Borde aus
Blumenstengeln , die sich äußerst hübsch repräsentirt und von der
entweder hie und da kleine Blüthchen ausspringen oder welche
vorne mit einem maschenartig gebundenen Blumen -Arrangemeut
versehen ist , bilden die Ergänzung der luftigen Hütchen . Für
Baby

's wird die so beliebt gewordene anschließende Häubchen -

sorm , welche den großen Helgoländer
fast ganz verdrängt hat , auch in
ä sour Stroh übersetzt und wenn unter
diesem Hütchen , welches das Haar
durchschimmern läßt , letzteres noch
in langen Strähnen hervorquillt , so
ist das Wohl das Reizendste , was man
sich denken kann . Tie Garnitur eines

solchen Hütchens bildet ein vorne
seitlich angebrachtes kleines Moos -

rosen -Bouquet .
Das sensationelle Modell eines

Sonnenschutzhutes benennt sich » Mu¬

schel« . Es ist im Alt - Wiener -Genre

verfertigt , und zwar in Art der

Hüte mit der breit vorspringenden ,
faltigen Krämpe , und wird nicht ver¬

fehlen , seinen Weg zu machen ; ja
wir glauben sogar , daß es als
neues Modell für Damen Gartenhüte
acceptirt werden kann . Wenn die
» Muscheln « immer Perlen bergen
werden , dann sind wir zufrieden !

gewürfelter Panamastoff , Tiagonalserge mit groben Rippen und Cashe -
mire , als neu begünstigter Saisonfavorit . In Paris tragen , 11 - bis 12-

jährige Mädchen noch immer sehr lange Hänger mit Schärpen , welche
rückwärts zu kurzen , großen Maschen geknotet sind . Bei uns in Wien
wird die Hängerfayon als für größere Mädchen mit Recht un¬

kleidsam erklärt und auch wenig benützt . Kleine Mädchen sehen
schließlich in ihrer Unbeholfenheit , die , wir möchten sagen , durch die

langen Kleidchen bedingt wird , Putzig aus , bei älteren Mädchen
macht sich diese Unbeholfenheit aber in unangenehmer Weise bemerk¬
bar . Als reizende kommende Faxon empfehlen wir ein jüngstes
Modell : Farbiges Seiden - oder auch Wollstoffröckchen , in Plisssfalten
geordnet , Blouse aus weißem Batist , in kleine , dicht aneinander¬

gereihte Säumchen gesteppt , mit Passe , die aus schmalen Entredreux
und je vier Reihen Säumchen zusammeugestellt ist. Sehr weite
Aermel , aus zwei Schoppen bestehend , mit umgelegter , spitzenkantir -

ter Stulpenmanchette . Als Umhülle für 6- bis 12jährige Fräulein
dominiren englische Jäckchen mit Toppelknöpsen , ziemlich lang ; klei¬
nere Kinder tragen ausschließlich Empiremäntel mit Bandschmuck .
Capes , in Weiß zu weißen Kleidern , oder ausschließlich in Tegett -

hoffblau , roth gefüttert , zu farbigen Toilettcheu , werden — allerdings
nur in letzterer Schattirung — auch von Knaben getragen . Statt
mit einer Capuze , sind sie mit zwei Glocken -Schulterkrägen ausge¬
stattet . — Von Hüten wären in erster Linie weiße , weiche Filzhüte

zu nennen , mit Aufputz aus einer halblangen Feder und gewundenem ,
die andere Huthälfte deckendein weißen Sammtband mit stehender
Masche ; dann gerade breite Hüte mit eckigem Kopf , die zum Unter¬

schiede von den vorjährigen Heuer genügend groß sind , um am

Kopfe zu hal -

N

Rr . L. Hauskleid auS gelbem , gerippten Seidenstoff (Interieur , Theeioileite ) für junge Frauen
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Der Strumpf .
Ein Stückchen Culturgeschichte von H . Oehmke.

^ § ie unsere heutige Kleidform sich allmälig aus dem alt «

egyptischen Schurz , der hellenischen Tunika , dem germanischen
Kurzebold entwickelte , wie aus dem einfachen , durch Riemen zu¬
sammengehaltenen Lederstreif unsere jetzige vielgestaltige Chanssnre
entstanden ist. so hat auch das intimste Requisit unserer Toilette ,
der Strumpf , seinen Entwicklungsgang .

Abhandlungen und Bücher sind freilich über diesen Zweig
der Culturgeschichte noch nicht geschrieben worden . Auch die

Forscher und Gelehrten haben ihm wenig Interesse zugewandt .
Dessenungeachtet bietet die Geschichte des Strumpfes , vom

künstlerischen , sittlichen und cultnrhistorischen Standpunkte aus

betrachtet , eine Reihe von interessanten Momenten , die nicht un -

werth sind , einmal in Kürze zusammengesaßt zu werden .
Der Strumpf , dieses gegenwärtig ganz unentbehrliche Object

unserer Bekleidung , muß ein Kind späterer Zeit genannt werden .
In der Abtheilnng für ägyptische Alterthümer im Louvre zu
Paris , findet sich zwar schon ein altersgebräuntes , fahles Exemplar
aus Schafwolle gearbeiteter Strümpfe , deren Ausführungsart sich ,
abgesehen von den zwei Figuren im Strumpffuß . die wahrschein¬
lich die Befestigung der Riemen ermöglichen sollten , gar nicht
viel von der modernen unterscheidet . Alan darf jedoch aus diesem

Funde wohl
nicht schließen ,
daß derartige
Strümpfe im
Allgemeinen

getragen wur¬
den , da weder
in Schriften
noch in Ge¬
mälden und
Bildwerken

der elastischen
Culturvölker

sich auch nur
die allergeringsten Andeutungen vorfinden , daß man den Strumpf damals kannte .

Die eigentlichen Erfinder des Strumpfes sind die Germanen , seine Ahnmütter
die urdeutschen Hosen (ebanssss ) , welche schon von den Römern bei unseren
Altvordern vorgefunden wurden .

Da diese altgermanischen Beinkleider sich jedoch im Fortschritt der Zeit
derart umsormten , daß sie schließlich , immer enger und enger werdend , Fuß und

Bein anatomisch zeichnend umschlossen , entfaltete sich in sonderheit von Seiten
der deutschen Krieger im Felde , denen das An - und Ausziehen viel zu schwierig
und zeitraubend wurde , endlich eine energische Opposition gegen dies unbequeme
Kleidungsstück . Diese Opposition gab einem erfinderischen Bekleidungskünstler , dessen
Name uns leider nicht erhalten ist , den Gedanken ein . das ganze Beinkleid

kurz entschlossen in zwei Hälften zu theilen , wodurch sowohl das eigentliche Bein¬
kleid , das baut äs ellansss als das das äs cdansse , der Strumpf , das

Licht der Welt erblickte . Diese Modeänderung wurde sofort als außerordentlich
praktisch von aller Welt anerkannt und verbreitete sich mit riesiger Schnelligkeit
über das ganze civilisirte Europa .

Auch das schöne Geschlecht , welches bis dahin nichts Aehnliches kannte ,
bemächtigte sich des neuen Toilette -Gegenstandes . Es fertigte sich die Slrümpfc
selbst aus Wolle und Baumwolle , Seidenstoff oder Vilst Vlorsnoe an , indeß die

Herren der Schöpfung sie von ihrem Schneider nähen ließen .
Das charakteristische Emporkommen des Strumpfes , fein selbstständiges Dasein

wurde erst ermöglicht durch die Erfindung der Strumpfstrickerei und -Wirkerei ;
nur der gestrickte oder gewirkte Strumpf vermochte den Anforderungen zu genügen ,
welche die Schönheit des Beines und des Fußes an ihn stellte .

Die ersten gestrickten seidenen Strümpfe (tricots ) soll Heinrich VIII . bei
einer Hoffestlichkeit getragen haben . Er erhielt sie durch einen Zufall aus Spanien ,
wohin sie angeblich wiederum durch Araber gelangt waren . Ein Londoner

Handlungsgehilfe fand ein Paar zerrissener gestrickter Strümpfe , die angeblich aus

WMantua stammten . Es gelang ihm nach unendlichen Mühen , die Arbeit nachzu¬
ahmen , und zwar so gut , daß er es wagen durfte , die ersten selbstgestrickten
Strümpfe im Jahre 1564 dem Earl of Pembroke zum Präsent anzubieten .

Im Jahre 1579 fand die Königin Elisabeth von England die weibliche
Pron ê,ladekleid mit „ollffrirtem Volant . (Verwendbarer Schuljugend von Norwich bereits mit Stricken beschäftigt . Sie war cs ,

welche die ersten gestrickten Strümpfe in größerer Zahl in London anfertigen

Nr . 5 . Promenadepaletot niit Perlenstickerei. — Nr . e . Capote ans Perlengkstecht.

« r . « .
Schnitt zum Taillensutter , Begr .-Nr . S, Vorderseite des Schnitt ,

bogens zu Heft g.)
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ließ. Ueberliefernngen aus Deutschland vom Ende des XVI . Jahrhunderts sprechen auch bereits von der
Beschästigung mit » Knübbem- lStrickcni , so zwar , daß Männer, » so etwa vor den Thoren vor sich oder §
Andern wachen « , ihre Zeit mit Strnmpfstricken hinbrachten . In Paris erschien zuerst Heinrich II . in schwarz¬
seidenen gestrickten Strümpfen, während die englischen Landedellente unter Jacob I . gelbe Strümpfe trugen ,
dazu ein schwarzseidenes Band unter dem Knie, zu einer Schleife verknüpft : daS erste Strumpfband .
Unter Ludwig XIII . bevorzugte die Mode rothe , grüne und himmelblaue Strümpfe, ebenfalls mit farbigen
Kniebändern , und ähnlichen Schleifen in Gestalt einer Rose auf den ausgeschnittenen Schuhen . Ten bedeutendsten
Einfluß , die dominirendc Stellung als zierender und verschönernder Bestandtheil der Toilette erhielt
der Strumpf seit der Erfindung der Strumpfwirkmaschinc . Schöpfer dieser epochemachenden Neuheit
war der Engländer William Lee , der als Magister des John Collegime zu Cambridge sich stets

darüber ärgerte , daß seine Braut , statt
seinen gelehrten Auseinandersetzungen zu
folgen, ihre Aufmerksamkeit vielmehr ihrer
stetigen Handarbeit , dem Strickstrumpsc, zu¬
zuwenden liebte. Er grübelte daher auf den
langen Heimwegen so lange , bis ihm die
Idee kam , eine Maschine zu erfinden,
welche diese » geistestödtende« Handarbeit
überflüssig machte . Nach anderen Ueber-
liefernngen soll Aron Hill der erste Er¬
bauer der Strnmpfwirkmaschine gewesen
sein . Dieser wandte sich mit seiner Idee
an Heinrich IV. von Frankreich, der ihm
die Mittel zur Anlage einer Strumpfwirkerei
in Rouen bewilligte . Durch den Widerruf
des Edictes von Nantes (1685 ) wurden
viele französische Handwerker nach Deutsch¬
land getrieben, die dann neben der Hand¬
schuhmacherei auch die Strumpfwirkkunst
nach hier überführten .

Die Glanzperiode des Strumpfes war
das vorige Jahrhundert , das Zeitalter
der allegorisch-mythologischen Schäferspiele
und des » 6o8tnm8 L In Xzmpünle « , wo nicht nur bei den
Damen Stoff, Farbe und Ausstattung des Strumpfes mit Band
und Zwickel einen Gegenstand sorgfältigsten Studiums bildeten,
sondern auch die männliche Eitelkeit es nicht verschmähte, durch
zierliche Chaussure und gutsitzende Seidenstrümpfe ein wohl¬
geformtes Bein und einen schönen Fuß, das Kennzeichen des
Cavaliers, zur Beachtung zu bringen .

Dieses plötzliche Geltendmachen eines bestimmten Körper-
theiles blieb nicht ohne Einfluß auf die malende Kunst. Betrachtet
man die Werke , vor Allem unserer deutschen Maler vor der
Mitte des XVI . Jahrhunderts , so fällt sofort die geringe Auf¬
merksamkeit aus, welche damals , im Gegensätze zum Kopfe, den
unteren Extremitäten gezollt wurde . Ganz anders , oft sogar mit
einer besonderen Sorgfalt , wurden Fuß und Bein jetzt , in der
Glanzzeit des Strumpfes, wiedergegeben.

Und noch aus einem Gebiete zeigte der Strumpf seine
Macht . Tie bedeutungsvolle Wirkung, welche die Kleidung auf
Haltung und Stimmung, wie auf das Selbstbewnßtsein des
Menschen ausübt , ist bekannt. Gang , Sprache und Benehmen
werden durch sie gemodelt und der Ton, der durch unser Leben
klingt, ist mehr oder weniger davon abhängig . Vor der Ein¬
führung des Strumpfes war vor Allem die Männertracht jeder
Grazie bar. Sie gestaltete den Gang steif, den Tanz hölzern
und anmuthslos , die Unterhaltung schwerfällig und eintönig.

Ta erschien der Strumpf als Reformer . Und an die Stelle
des unbeholfenen, gravitätischen Schrittes trat der zierliche Pas .

Große Gefahr drohte der Herrschaft des Strumpfes während
des dreißigjährigen Krieges durch die kolossalen , oft mit Spitzen
besetzten Reiterstiefel . Doch kaum

Nr . 9 . Suchet-Geblinge für
einen Wiischeschrnnk .

»i .--MUMM
-MEMUn .

L-' ->

Nr . 7. FrühjahrSkleid mit Pnffeutaille und Doüpelnrmekn. (Verwendbarer Schnitt zum
Taillensntter : Begr . -Nr . 2 . Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 9.)

Nr . 8 . Basthnt mit schmaler Kräiuvc.
War der Friede geschlossen, so

trat auch der Strumpf wieder in seine Rechte. Lange, ehrwürdige Pantalons , blankgewichste Stiefel
haben beim Manne längst den eleganten Strumpf begraben . Wer jedoch dem Wandel der Tamen-
Moden mit einigem Interesse gefolgt ist , von dem ungeheuerlichen Reifrock bis zum anatomisch
malenden Tricotgewande , von der beinkleiderartigcn Tracht der sagenhaften Königin Semiramis bis
zu all den bombastischen , malerischen und grotesken Schnittarten, in welchen sich die weibliche
Gestatt von der Renaissance ab ausprägte, der wird nicht zweifeln, daß — vielleicht schon in nicht
allzu ferner Zeit — auch dem reizvollen Costume » ü In Xzmplmls « ein Anferstehungsfest be-
schieden sein wird und mit diesem der Geschichte des Strumpfes ein weiteres inhaltsreiches Blatt .



Heft 12. wiener Mode - VII . 483

Eommunion -Kleider .
Die französische , althergebrachte Sitte , daß den jungen Mädchen

zur ersten Cominunion weiße Kleider und Schleier angelegt werden , hat
in Deutschland vielfach Nachahmung gefunden und beginnt auch schon
bei uns in Oesterreich sich Bahn zu brechen . Bis jetzt waren es nur

Sonntagsstaatskleider , und zwar immer ganz neue , die zu der heiligen
Handlung getragen worden sind ; die jetzigen weißen , meist aus Woll¬

stoffen verfertigten Toilettchen nnterordnen sich , was Fayon anbclangt ,
der jeweiligen Mode , und werden halblang , etwa bis zu den Knöcheln
reichend , getragen ; also im Durchschnitt etwas länger , als es die Straßcn -
kleider für gleichalterige Mädchen sind . Die Schleier werden nicht in Tüll

gewählt , sondern es kommen die sogenannten » volles cle monssslins --
in Anwendung .

Doch ist cs auch ganz statthaft , den Schleier wegznlassen , und trotz¬
dem die Mädchen in Weiß zu kleiden — wir halten es für selbstver¬
ständlich , das jede Mutter für diesen feierlichen Tag ihren Liebling ebenso -

gerne mit einem weißen Toilettchen schmückt, wie zu seinem — ersten Ball .

Das Haar soll möglichst schlicht und einfach arrangirt sein , ent¬
weder in Zöpfe geflochten oder offen gelassen und zurückgestrichen und
mit einer weißen Moirsbandmasche znsammcngehaltcn werden .

Momentan sehr beliebt ist eine Art Schopfsrisnr , welche sich ans
der Unkleidsamkeit des ganz ans der Stirne gekämmten Haares ergeben
hat . Vorne wird das Haar dazu etwa bis zu 12 bis 15 cm Länge ab¬
geschnitten und mit einer Masche aus schmalem Bande zusammen -

gebnndcn . Die Enden dieses Schöpfchcns werden leicht gebrannt , doch
so , daß das künstliche Einrollen derselben nicht merklich ist .

Daß die Fa ^on der Communionkleidchen in den Grenzen der

möglichsten Einfachheit bleiben soll , ist wohl unnöthig zu betonen .
Jede Mutter wird selbst am besten fühlen , daß sic bei der heiligen

Handlung dem junge » , leicht empfänglichen Gemüthe nicht Gelegenheit
geben soll , die ersten Regungen zur Eitelkeit anfkommen zu lassen , bannt
die feierliche Stimmung und der fromme Sinn nicht störend beein¬
flußt werden .
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Nr. 10. Knabenauzng aus weißem Loden. — Nr. 11 und 12. Zwei Kleider fiir Conimiiniccmtilirien . (Schnitt zur Taille des Kleides Nr 12 : Begr.-Nr. 1, Vorderseite
des Schnittbogens zum nächsten Hefte .)
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ZZeschreiönitgeri der dargestessten Uoitette » .

Nr . 16 . Mantel o»S geripptem Samint für Mäd¬
chen von 7 dis Iv Jahre » . lSchnitt hierzu : Begr .-
Nr . 2, Vorders. des Schnittbg . zuin nächsten Hefte .)

Einfettung .
E ^ ir haben in unserem heutigen Hefte in erster Linie für Kindergarderobe gesorgt und repro -

duciren ans der Rückseite des Umschlages zwei reizende Modelle von Gratulationskleidchen , die zwar
in der Ausführung in Seide gedacht sind , sich jedoch auch iu leichten Wollgeweben sehr hübsch aus -

nchmeu . Was an dem Kleidchen ^ als neu besonders hervorzuheben wäre , ist die Zusammenstellung des
Leibchens ; entweder gemusterte Taffetbändcr oder gestickte Stoffstreifcn können dazu verwendet werden ,
doch soll man i » der Wahl des Tessins vorsichtig sein , da sich großblüthige Musterungen oder solche
in grellen Farben nicht dazu eignen . Die Stickerei soll in Stielstich ansgeführt sein und nicht sehr in
den Vordergrund treten . Beim Röckchen ist die Bemerkung zu machen , daß die Falten ans keinen Fall
nnternäht sein dürfen , sondern vollständig ungezwungen herabfallen müssen . Das Toilettchen L könnte
in anderer Farbenznsammenstcllnng , etwa hellgelb und hellblau , verfertigt sein , und zwar sollten die Bänder
und die Musterung des gelben Stoffes in dieser Farbe gewählt werden . Das Kleidchen ist knrztaillig ,
doch nicht in Hängerart hergestcllt .

Wie unsere Leserinnen ans dem einleitenden Berichte entnommen habe » werden , ist diese Art von
Kleidchen momentan sehr beliebt , besonders für größere Mädchen , die sic entschieden vortheilhaft kleidet .

An Mänteln bringe » wir mit den Nr . 13 und 16 zwei reizende Modelle , von denen der erstere
auch in Samint , der letztere ebensogut in Tuch oder Cheviot ansgcführt werden könnte . Bei diesem
Modelle wirkt die Vereinigung der beiden Sammtartcn sehr apart .

Die Kleidchen Nr . 15 , 20 und 21 sind ebenso originell wie praktisch : wir machen besonders ans
Nr . 21 aufmerksam , dessen neuartiger , mit Spitzen besetzter Pattenkragcn dem Kleidchen ein sehr vor¬
nehmes Aussehen verleiht . Durch die Schärpe wird das Hänger - zu einem Blousenklcidchen gestaltet , doch
darf die Schärpe entfallen ; das Kleidchen kann demnach in zwei Arten getragen werden . Bei
Nr . 20 wäre auch das Röckchen von der Taille zu trennen » nd letztere könnte man durch eine weiße Batist -

blouse ersetzen , wie es für den heurigen Sommer für Kinder in erster Linie in Aussicht genommen
ist . Nr . 15 hat Bolantärmel , die bis jetzt nur für große Kleider verwendet worden sind und ist in
Bezug auf Fayon als ganz neues Frühjahrsmodell zu betrachten .

Ein reizendes Schürzchen veranschaulichen wir mit Nr . 1 . Der farbige Batist wird an der Passe
durch die weißen Entredeux besonders zur Geltung gebracht . Daß die Commnnionkleidcheu und der
Knabenanzng Nr . 10 — 12 auch zu Kleidern , die für andere Zwecke bestimmt sind , als Vorlage zu
verwenden sind , glauben wir nicht betonen zu müssen . Die englische Layette Nr . 22 — 44 veranschaulicht
alle für eine Kinderausstattnng nothwendigen Gegenstände . Wir haben in einem in Heft 3 dieses
Jahrganges enthalten gewesenen Artikel : » Eine Layette « , eine solche textlich vollständig angegeben , sowohl was Material als Stnckanzahl der einzelnen
Wäschegattungcn betrifft . Das Heft ist in Einzelexemplaren noch erhältlich . An Kinderhüten veranschaulichen wir mit den Abbildungen Nr . 14
und 17 bis 19 sehr hübsche Modelle . Das erstgenannte englische Hütchen ist aus Fouls verfertigt , der mit einem Strendessin kleiner Blümchen
mit glänzender Seide bestickt ist ; die anderen drei Modelle sind ans Stroh und trotz des ganz einfachen Anfpntzarrangcments sehr hübsch
und originell . Ruche » oder glatt angebrachte , in große Schlupfen endende Bänder bilden einen in erster Linie berücksichtigten Aufputz .

Frühjahrshüte für Damen sind mit den Nr . 2 , 6, 8 , 45 , 52 und 57 dargestellt . Die einzelnen Hüte sind ganz verschiedenartig in Material und

Fa ? ou und bilden mit dem reizenden Hute auf der ersten Umschlagseite ein Bouquet , aus dem wohl jede Dame sich eine Blüthe wählen kann .
An Negligeanzügen bieten wir mit Nr . 3

und 48 zwei uachahmenswerthe Original -Mo¬
delle . Nr . 3 kann als kivs o 'eloek - tsa -Toilette
oder als elegante Empsangsrobe Verwendung
finden und wäre auch ans leichtem Cröpegewebe
mit Beibehaltung des Monsseline - Chifsondevants
herzustellen . Allenfalls kann man das Figarojäck¬
chen durch ein aus volours miroir angesertigtes
ersetzen . Mehrere in verschiedenen Nuancen
hergestellte könnten auch abwechselnd zu der
Robe getragen werden .

Nr . 46 veranschaulicht eine streng eng¬
lische Robe , deren Reiz eigentlich nur in der

exacten Ausführung liegt . Dieselbe Robe wird ,
wenn zu ihrer Herstellung nicht die Genauigkeit
aufgeboten wird , die eben nur in einem Herren -
kleider - Atelier verlangt werden kann , entschieden
an Fayon verlieren . Jedes kleine Steppnähtchen ,
die Art , wie die Knöpfe sitzen , die Ausarbeitung
der Revers , Alles ist an dem Originalmodelle
so tadellos , daß die Reprodnctiou wirklich nicht
im Stande ist , die Ausführung getreu wieder¬

zugeben .
Was Fayou anbelangt , ist die halb in

Prinzeß - , halb in Taillensorm hergestellte Toilette
Nr . 47 hervorzuheben : dazu ist nur ein
äußerst elastischer Stoff zu verwenden , da das
Devant , wenn die Ausführung correct sein
soll , ohne Naht verfertigt werden muß . Der
vordere Theil des Kleides ist in Art einer
Polonaise gearbeitet , doch ist es auch hier nur
der Oberstoff , der so geschnitten wird . Zaghafte
Gemüther brauchen deshalb vor einem Copieren
unseres Modelles nicht zurückzuschreckeu , da die
Grundform in gewöhnlicher Art aus Taille und

angesetztem Grundrockc besteht . Die Beschreibung
gibt die Herstellungsart genau an .

Der elegante Turfmantel Nr . 49 und 50

ist sehr kleidsam , besonders für schlanke, wenn
auch mittelgroße Figuren und wirkt in der

Materialzusammenstellung unseres Originales
sehr vornehm . Die gctheilten Krägeu , welche
die Rückenbahn sichtbar werden lassen , sind eine

Neuerung , der wir bereits in unserem letzten
Hefte mit den Abbildungen Nr . 18 und 21

Würdigung geschenkt haben .
Ändere Oberkleider für die Frühjahrs -

Nr . 16. Montel NUS schottischem Wollstoff für Mädchen von 7 dis s Jodre » . — Nr . l -I . Cnälischer Hut aus gesticktem mit Glockenichößen
'
ausgestattete

Fouls . - Nr . 15 . Kleidchen ons Ponomostoff für Mädchen von 4 bis b Johren . Tie engltscyc , mit Gloaenschotzen au . gepaiierc

(Bezugsquelle: M - is- n Ada , Wien, I ., Tomguss- 1.)
' Jacke Nr . 54 ist Mit aufgesteppten Leisten
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versehen . Originell an dem Paletot sind die zwischen den beiden Leisten am Schoßthcile sich
hingehenden , ganz eng ancinandersitzenden Steppreihen , die rückwärts parallel mit den
Leisten gehen und sich nach vorne beiderseitig in schräger Richtung abstufen . Nr . 55 fällt
durch seinen Theilkragen auf und ist , wie unsere Abbildung zeigt , ärmellos ; doch sind bei
dem Modelle durch die lauge Pelerine die Aermel leicht zu entbehren .

Zum Schlüsse wollen wir noch der reizenden Blousen -Toilctte Nr . 53 gedenken , die ,
wie die Fayon anzeigt , für minder starke Figuren berechnet ist . Das Kleid kann auch aus
Seidenstoff hergestcllt werden und in dem Falle wäre , wenn es als Abendtoilette gedacht
ist, die Passe aus Spitzen herznstcllen und ä jour zu lassen oder zu unterlegen und der
Volant ebenfalls ans Spitzen zu drapircn . Der Mantel Nr . 58 darf mit und ohne Kragen
getragen werden . Auch in letzterer Form ist er sehr kleidsam und chic.

RU

W
wird . DieRückentheilc deckt
glatt gespannter Stoff , der
nur bei den Lkugenseiten ,
um den Verschluß unkennt¬
lich zu machen , in einige
Fältcben geordnet wird .
Der Vordertheil des Ober -
stoffcs wird mit Mousseline
gefuttert und so ausge¬

schnitten , daß die glatte Seidcnstoffschoppc unter zwei Zacken hervortritt . Das
Kleidchen wird kurztaillig gestaltet ; das Röckchen erscheint dem Futterleibchen
angesetzt und mit einem seitwärts sich knüpfenden Bandgürtel abgeschlossen .
Den Stehkragen deckt gleiches Band ; Schoppenärmel mit Stulpen .

Abbildung Nr . 1 . Schiirzchen aus rosafarbigem Batist mit Passe . Dasselbe
ist rückwärts in 3 gegenseitige Falten gelegt und schließt hier mit Knöpfchen .

Es ist vorne spitz, rück-

Umschlagbild ( Vorderseite ) : Der Spitzenhut ist ans einem Drahtgestell gebildet
Vorne ans der Krampe , die mit überfallenden Spitzen garnirt ist, zwei Tonffs ans Federn -
köpfchen , links zwei Chonx ans Sammtband . Innerhalb der Krümpc eine gleiche Bandrosette .

Umschlagbild ( Rückseite ) : I . Gratulationskleidcheu aus Surah für Mädchen von 8
bis 11 Jahren . Das in Plisssfalten geordnete Röckchen fällt über ein gleiches, glattes ans Satin
und ist ans geraden Stoffbahnen hcrgestellt . Etwa fünf bis sechs solcher Bahnen werden zu
dem Obcrröckchen verwendet . Beim Besatzbnnde sind beide Röckchen znsammengefaßt . Die Taille
wird ans unpassenden Fnttcrthcilen hergcstellt und schließt rückwärts mit Haken . Sie kann auf
zweierlei Arten gebildet sein . Entweder man stickt den zu überspannenden Stoff in der auf
dem Bilde ersichtlichen Weise , oder man setzt gemusterte Tassetbändcr so zusammen , wie dies
die Abbildung veranschaulicht . Der Rand des Leibchens ist zackig staffiri ; zwischen die einzelnen
Bänder werden schmale Snmmtbändchcn gesetzt . Die anpassenden Aermel haben kurze , an¬
gesetzte Schoppen . — I ! . Gratulatiouskleid für Mädchen von 3 bis 6 Jahren . Das Kleidchen
hat ein anpassendes Fntterleibchen , auf welchem der vorne unter den Zacken vortretende
Surah schoppig angebracht

-Vis !
Nr . 17 . Tmikelbluuer Strohhut mit Aufputz nutz Tuch

Nr . 18 . Glockeuhut liuS weißem Stroh .

wärts rund ausge¬
schnitten und hat eine
Passe aus Entrcdenx
und Litzchen , deren Ab¬
schluß ein reich gereih¬
ter Spitzenvolant bil¬
det . Die Vorderbahnen ,
an die sich der gezogene
Rocktheil anfügt , sind
in sechs gegenseitige
Falten gelegt . Die klei¬
nen Flügelärmelchen
aus Batist sind mit
Zwirnspitze besetzt . Von
der Seite an reichen
Bindbänder ans rosa
Batist nach rückwärts .

Abbildung Nr . 2 .
Schwarzer Spitzenhut
mit Straußfedernge -
steck . Die Drahtsorm
des Hütchens ist schneb -

beuartig ; am Deckel
ein Jaisgeflecht niit
eingefügten rosa Steinen . Tie Stuartschnebbe ist so mit Spitzen bespannt , daß diese in
reichen Falten über den Rand fallen . Rückwärts ein Gesteck aus schwarzen Köpfchen und
Colibris ; zwei der ersteren ragen in die Höhe , eines ist so angebracht , daß es sich über
die Frisur legen kann . Borne in der Schnebbe zwei neurothc Rosen .

Abbildung Nr . 3 . Hauskleid ans gelbem , gerippten Seidenstoff für junge Frauen .
Die Grundform des Kleides besteht in einer fischbeinlosen Futtertnille , an welche der falten¬
reiche , durch das im Ganzen gelassene Devant unterbrochene Rock gesetzt wird . Die
Fnttertaille (aus weißem Seidenstoff ) ist gedeckt mit einem eckigen, 6 em oberhalb des
Taillenschlnsses endigenden Jäckchen , das nur bei den Armlöchern und beim Halsrande
mit der ersteren znsammcngcnommcn wird . Sic schließt vorne mit Haken . Das faltenreiche
Devant ans weißem Monsseline - Chiffon ist am Halsrandc eingereiht , im Ganzen gelassen
und besteht ans zwei Theilen , von denen der rechte nur bis unterhalb des Schlusses bis
zur Mitte reicht . Von da ab tritt er nach links über , um sich mit Haken dem anderen ,
schmalen Devanttheile anznschließcn . Die Begrenzung der Längenseite dieses übertretenden

Nr 19. Weißer Strohhut mit gereihter Ruche .

Theiles bildet ein gonsfrirter Volant ; ein gleicher , breiter formt den Randbesatz des Devants . Das Jäckchen ist mit xoint -Iaee so besetzt , daß
diese den vorderen Längenseiten entlang laufen und rückwärts spitz etwa bis zur halben Höhe reichen . In gleicher Form geht die Spitze vom
Halsrande nach abwärts . Der Rock ist aus Keiltheilen zusammengesetzt und kann entweder mit leichtem Seidenstoff oder Fonlardine gefüttert ,
oder , wenn die Qualität des Stoffes der Unterlage entbehren kann , auch futterlos sein . Er ist an die Fnttertaille befestigt und mit einer Schärpe
aus gelbem satin lidsrtz - abgeschlossen , die sich seitwärts knotet und ans zwei entsprechend langen , je 50 cm breiten Stoffbahnen zusammengesetzt
ist . Der Rock kann unterhalb des Devants entweder mit weißem Seidenstoffe besetzt sein oder auch durch solchen unterbrochen werden . Der
Stehkragen ist mit Spitzen gedeckt ; die Aermel haben anpassende Fnttergrnndform und geschoppten Oberstoff . Derselbe , geradefadig genommen ,
wird beim Ansätze an das Armloch in gelegte Falten geordnet , bei der Jnnennaht oben leicht gereiht und am unteren Rande (durch Futter
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und Stoff ) mit einem Gnmuüzng versehen , mittelst dessen er zu beliebiger Höhe hinanfgeschoppt
werden kann . Ten Ansatz des Aermels bildet ein gonffrirter Volant ans Monsseline -Chiffon .

Abbildung Nr . 4 . Promeuadckleid mit gonffrirtem Volant . Das Material zur Her¬
stellung der Toilette geben cacaobrauner Wollstoff und gewundene , mit Blattansatz versehene
Ehcnillenschnürc . Ter Volant kann entweder rund um den Rock gehen , oder nur vorne
eingesetzt sein ; in jedem Falle hat er Seidcnsloffnntcrlagc , welche sich ans der Verlängerung
des Futters der Nockbahnen formt . Ter Rock wird ans einer Vorderbahn , zwei Seitenzwickeln
und zwei oder drei Rückenbahnen zusammengesetzt , je nach der Stoff - und der gewünschten
Rockbreite . Soll der gonffrirte Volant , was jedenfalls aparter anssieht , nur über den vor¬
deren Nacktheit gehen , so läßt man ihn so breit , daß er bis zu den Ansatznähten der Rücken -
bahnen reicht . Der Thcil ist futterlos und entweder nur breit nmsäumt oder mit Seidenstoff
besetzt . Seine obere Begrenzung bilden je zwei schmale , cingercihte Volants aus Tuch ,
die mit Chenillenbordnren abschlicßen . Selbstverständlich bleibt der gonffrirte Volant voll¬
kommen unabhängig vom Seidenrocke , welcher mit einem schmalen Plisss besetzt sein kann .
Die Rückenbahnen sind , wenn sie bis an den Rockrand glatt hcrabsallen , stark in Zwickel zu
schneiden und werden am oberen Rande gereiht . Ter obere Nacktheit , der vorne möglichst
faltcnlos sich den Hüften anschniiegcn soll , ist von einer Chenillcnbordnre umgeben und erhält
keine Zwickelchcn , sondern wird in die beiden Scitcnfaltcn gehoben , wie ans der Abbildung
ersichtlich . Tie Taille wird unterhalb des Rockes angelegt und hat vollkommen glatt gespannten
Sberstoff . Derselbe besteht ans drei Theile » : dein nahtlosen , bis zu den Nähten unterhalb der
Armlöcher reichenden Rückentheil und den zwei Vordcrbahncn , die auch schrägsadig genommen
werden können . Ten - mittleren Hakenverschlnß decken zwei Reihen von Chcnillcnborden ; auch
um die Epanletten sind solche befestigt , den Ansatz derselben deckend. Tie Aerincl haben
anpassende Fnttertheile , hohe , gleichartig mit diesen geschnittene Stulpen und ans geraden
Stoffbahnen hcrgestelltc Schoppen , die nach unten zu weit anSeinanderfallcn . Tie Epanletten
sind in die Rundung geschnitten . Chcnillenbesatz am Kragen und an den Acrmeln . Material :
9 bis 10 in Wollstoff .

Abbildung Nr . 5 . Promenadepalctot mit Perlenstickerei . Tie Jacke besteht aus mit einer
Brustnaht versehenen Vorderthcilen , je zwei Seitcnthcilen und zwei Rückenbahnen , welche so
in die Rundung geschnitten sind , daß sie am Rande je 42 cm messen ; die übrigen Theile werden
wie gewöhnlich geschrägt . Die Verbindnngsnühte der einzelnen Bahnen sind mit schmalen , von
Perlcnreihcn durchzogenen Scidcnbördchen gedeckt, die bis unterhalb des Tnillenschluffes reichen .
Bei der mittleren Rückennaht und zu beiden Thcilen derselben , sowie an den Brustnähten
erscheinen diese Bördchen nur 24 ein lang . Die Jacke ist mit Latin insrveilleux gefüttert ,
schließt mit Haken und ist am Rande mit einer Wellenstickcrei besetzt, die sich ans je vier
Bördchenreihen und einer dazwischen gesetzten Schnnrslichstickerci - Guirlandc znsammensetzt .
Dieselbe Stickerei erscheint an den Stulpen , an dem kleinen Pelerinenkragcn , der ans ge¬
schweiften Theilen besteht , und an beiden Seiten des kleinen Umlegekragens .

Abbildung Nr . 6 . Capote ans Pcrlengcflecht . Tie vorne etwas zugespitztc , rückwärts
gebogene Form ist mit grünem Seidcntüll bespannt . Tie Kappe decken runde , matte , geschliffene

Perlen , die an Nr . 21 , Bronnes Tammtkleidcheiimit Patteiikragen für Mädchen
von 3 bis k Jahren .

Nr . 2». Kleid aus rothem Seidenstoff mit Stickereihassc für Mädchen von 6—S Jahren .

schwarzen Jais -
perlen hängen . ^
Den Hutrand umgibt eine Ruche ans grünem Seidcntüll , die rückwärts
schmäler und von einem schwarzen Spitzchcn begrenzt wird . Vorne
sitzen zwei Veilchenbonqnets , langstielig gebunden . Moirsbindbänder .

Abbildung Nr . 7 . Frühjahrsklcid mit Paffcntaille und Toppel -
ärmelli . Das Material zur Herstellung des Kleides geben grünlich¬
grauer Wollstoff und dnnkelgrüner oder dunkelbrauner Velvctcen , ans
welchem die Paffe und die am oberen Theile stark gebauschten , an
den Stnlpentheilen in Fntterweite gestalteten Aerincl herznstellen und
der Rock zn besetzen sind . Dev letztere ist etwa lU/ > m weit und kann
ans Kcilzwickeln zusammengesetzt sein oder auch aus einem Vordcr -
blatte und zwei in die Rundung geschnittenen Bahnen bestehen . Tie
geschrägte Naht , die letztere verbindet , ist mit einen : mitgesaßten ,
geradefadigen Stofflcistchcn zn versehen , damit sic sich nicht ansdchncn
kann . Der Rock ist mit Taffetas gefüttert und am Rande in spitze
Zacken festonnirt , in welche kleine Blümchen cingestickt sind . Unter
die Randzacken wird ein schragfadigcr oder in die Rundung ge¬
schnittener Sanimtstreifen gesetzt, der bedeutend breiter sein muß als
die Zacken und an das Rockfntter stafsirt wird . Tic Zacken liegen
frei ans , so daß es den Anschein hat , als läge ein Toppelrock über
den : Sanimtrock . Die Taille wird ans anpassenden Fnttcrthcilen her -
gestellt . Sie ist an den Rückentheilen der Vorderansicht gleich und har
doppelten Verschluß . Erst verbinden sich die Fnttervordertheile in der
Mitte mit Haken , dann schließt sich der übertretende Vorderthcil an
der Achsel und bei der Seitennaht mit Haken an . Am Vorder - und
Rückenthcilc der Anttertaille ist der Sammt in Form einer Passe an¬
gebracht ; der gcradefadige Lberstoff wird , wie die Abbildung dies deut¬
lich veranschaulicht , in Hohlfalten gelegt und ist am Rande so zn feston -
nircn wie der Rockrand . Damit die Falten die Form behalten , werden
Vorder - und Rückentheil mit anpassende » , vorne also mit Brnstnähten
zn versehenden Stofftheilen untersetzt . Tic Aerincl ans Sammt decken
Toppelthcilc ans Stoff , deren Ansatz inirch ein Bandeau ans Seiden¬
stoff gedeckt wird . Dieses ist in der Klcidfarbe zn wählen und knüpft
sich an den Achseln zu Knotcnniaschen . Ter Gürtel hat eine aupasscnde ,
mit Fischbcin versehene Grundform ,
welche rückwärts mit Haken schließt .
Der Seidenstoff ist in doppelten
Faltcnlagen an die Grnndform be¬
festigt und zwar wird der obere Theil
so arrangirt , daß sich seine breiteren
Hälften vorne knoten . Am Sanunt -
stehkragen erscheint eine kleine Cra -
vatcnschleife ans Seidenstoff .

Abbildung Nr . 8 . Basthnt mit
schmaler Krampe . An die ganz runde ,
kleine Kopfform ist eine schmale
Ktäinpe gesetzt , die , rückwärts schmäler
werdend , in drei seichte Falten
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Nr , 22 bis 28 . Wäsche für kleine Kinder . d
-Schnitt zum Hemdchen Nr . 2« : Bkgr,- ^Nr, 3, Vorderseite des SchtiittbogenS zum

nächsten Hefte, )

»

Nr, sl . Tanslleidchen ans hellblauer Seide

32 und 33 . Tons
HändchenNr , 3» . Taufinautcl aus Sicilieune niil Spitzcn-AMiiatloii

MKS

Nr , 34 bis 38 . Wäsche siir kleine Kinder, (Schnitt züm Windelhöschen Nr, 37 : Begr, - Nr, 38 bis 41 . Wäsche für größere Kinder . (Schnitt zum Hemdchen Nr, 10 : Bkgr, -Nr , S ;
Nr, 4 , Vorderseite des Schnittbogens znm nächsten Hefte,) zum Beinkleid Nr, 43 : Begr, -Nr. 6, Vorderseite des Schnittbogens zum nächsten Heste .)

Nr , 22 bis 28 und 34 bis 44 . Eine englische Lahctte . (Verwendbarer Schnitt zu einem Erstlingsjärkchen: Begr, -Nr , 5, Vorderseite, zu einem Tcagtleid : Begr, -Nr. 5, zu einem
Hemdchen : Begr .-Nr, 6, zu einem Steckkissen : Begr .-Nr. 7, Rückseite des Schnittbogens zu Hest s .)
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Nr . 15 . Capote aus drasisarbigem Bastgeflecht mit Biele» .

einem vorne kurzen , rückwärts die Rocklüngc erreichenden Ueberrocke allsgestattet , der ,
wie der Volant , der Gürtel nnd auch die Taille mit Spitzen - oder Stickereienterdenx
zu besetzen ist . Den Rand des unteren , in gewöhnlicher Art hergestellten Röckchens
umgibt ein gereihter Volant , dessen Köpfchen mit der Spitze niedcrgehalten wird .
Ter Doppelrock fällt ungezwungen auf ; er ist vorne entweder im Ganzen oder
kann auch polonaiseartig getheilt werden . In diesem Falle reichen seine beiden

Längenseiten ein wenig auseinander . Er ist etwa 2 m weit , so daß zu seinem
rückwärtigen Theile eine Stoffbreite verwendet erscheint . Die Taille hat anpasscude
Futtertheile . Der Oberstoff der Vorder - und Rückenbahuen wird bei den Achseln
entsprechend breiter gelassen und erst nach erfolgter genauer Futterprobe wie
erforderlich znrechtgeschnittcn ; dann sind die beiden schmalen , mittleren , durch geschweifte
Nähte verbundenen Epaulettcntheile einznsetzen . Diese formt man probeweise aus
Organtin und gleicht die Vorder - und Rückcntheile nach ihrer Form ab . Die
mittleren Theile der Epanletten und derjenige Theil der Vorder - und Rückenbahuen ,
der auf die Acrmel zu liegen kommt , sind mit Steiffutter zu unterlegen . Die Aermel
näht nian wie gewöhnlich ein , auch das Armloch bleibt in gewöhnlicher Form , nur
wird an den Vorder - und Rückentheilen das Futter in die Naht genommen , während
der Oberstoff au der Außenseite anzustaffiren ist .

Abbildung Nr . 13 . Mantel ans schottischem Wollstoff für Mädchen von 7 bis
9 Jahren . Au die 25 cm breite , vorne und rückwärts viereckige Passe fügt sich ein
80 cm langer , l ^ m weiter , ganz in die Rundung geschnittener Stofftheil , der
vorne und rückwärts in zwei gegenseitige Falten gelegt ist . lieber die Achsel legt
sich ein rundgeschuittencr , 40 cm langer Stofftheil , der vorne und rückwärts bis

zur Passe reicht und bei der Achsel in Falten geordnet ist . Die Begrenzung bildet
schwarze Borde mit Soutaches -Umrandung . An den mit Borden benähten Stehkragen
fügt sich ein 25 cm breiter , in die Rundung geschnittener Kragen .

Abbildung Nr . 14 . Englischer Hut ans gesticktem Foule . Die Steiftüll
form ist mit weißem Foub - überzogen , der mit Blümchen in weißer Seide
bestickt ist . Die Krämpe ist wellig gebogen und innen mit weißer Sicilicune

gedeckt : den Rand der Krämpe bildet ein schief genommener Stofftheil , den oben
ein Passepoile aus Sicilienne , unten eine weiße Scidenschnur begrenzt . Um die

Kopfform schlingt sich ein vierfach gelegter Stofftheil , der , vorne mit einer weißen
Seidenmasche untermischt , in zwei Zipfeln nach auswärts strebt .

Abbildung Nr . 15 . Kleidchen aus Pauamastoff für Mädchen von 4 bis
6 Jahren . Das rückwärts mit Haken schließende Leibchen ist mit Seitcntheilen
gearbeitet und vorne und rückwärts in einige gegenseitige Falten geordnet . Den

Ansatz des ciugcrcihtcn Rock-
theiles deckt ein faltiger Stoff¬
gürtel , der links vorne unter
einer Cocarde angehakr wird .
Die Vorder - und Rückeutheilc
haben in runder passenartiger
Form zwei Reihen aufge¬
steppter Stoffbiais , an deren
zweite Reihe sich ein 12 cm
breiter , mit einem Stoffbiais
versehener Volant anfügt , der
sich rückwärts bis zu dem Gür¬
tel hinabzieht . Die drei Volants
des Aermcls , sowie Stulpe
nud Stehkragen zieren Stosf -
biais . Lichtblaues Satinfutter .

gebogen ist . Junen ist die Krämpe 3 cm breit mit uilgrünem Stroh besetzt .
Die Kappe deckt weiße Luftstickerei , die Krämpe ein Kranz ans grünen Sammt -
blättern . Vorne an der Innenseite der Krämpe sitzt eine Cocarde mit Eudschleife
aus uilgrünem Moiröband . Links rückwärts eine gleiche Cocarde und roth - lila
schattirte Sammtrojen mit grünen Blättern und Knospen ; ein gleicher Rosentouff
befindet sich rechts rückwäris . Tie schwarzen Sammtbindbänder , die mit kleinen
Cocarden an die Stengel der Rosen gebunden sind , zieren hier kleine Rosen .

Abbildung Nr . ü . Sachet - Gehänge sür einen Wäscheschrank . Zu den 29 Säck¬
chen , die an verschieden langen schmalen Seideubändchen hängen , werden verschieden¬
farbige Seideumusterfleckcheu verwendet . Die Säckchen sind mit einer Mischung
von 5 Deka Veilchenpulver und 10 Deka seiner Mandclkleie zu füllen , werden
mittelst eines Zugfadens oben zusammengehalteu und mit kleinen gleichfarbigen
Maschen geputzt . Jedes der Säckchen hängt an ' einer Bandschlinge , ebenfalls in
harmonirender Farbe ; die kürzeste dieser Schlingen , welche an beide Ecken jedes
Säckchens festzunähen sind , ist 8 cm , die längste 45 cm laug . An einem Haken
werden die Säckchen so geordnet , wie dies die Abbildung veranschaulicht , und
dann verziert man das Sachet oben mit einer großen , reichen Masche aus den
verschiedenfarbigen Bändchen .

Abbildung Nr . 10 . Ter Knabcnanzng aus weißem Loden ist mit einer russi¬
schen Blonse aus weißem Surah ansgestattct , deren seitlicher Verschluß durch eine

gestickte Leiste gedeckt wird . Eine gleiche befindet sich am Kragen . Der Rock hat
übersteppte , vollständig gerade Scitcnnühte . Das Beinkleid hat unten breite » Gummi
eingezogcn und schoppt sich in Falten . Es schließt an beiden Seiten mit Knöpfen .

Abbildung Nr . 11 und 12 . Zwei Kleider für Eommnnicantiimen . Nr . 11 ist
aus elfenbcinweißem Cröpe hcrgestcllt , doch kann auch anderer Stoff in Verwendung
kommen . Es ist on prinees8S gebildet und wird , vollständig unpassend , rückwärts
mit Haken bis etwa 25 cm unterhalb des Taillenschlusses verbunden . Die einzelnen
Bahnen des Kleidchens sind am Rocktheile mäßig zu schrägen ; nur den Rücken¬
blättern wird entweder beim Zuschneiden Stoff sür einznlegcnde Falten zugegeben ,
oder sic sind stark in Zwickel zu schneiden , oder auch tailleuförmig kurz zu gestalten
nud durch zwei in die Rundung geschnittene Rocktheile zur Länge zu ergänzen .
Den Aufputz des mit Satin zu fütternden Kleidchens geben gereihte , mit Knöpfchen
befestigte Volants , die mit schmalen Bändchen besetzt sind . Die Passe , welche vorne
und rückwäris gleichartig ist , wird in der an der Abbildung genau ersichtlichen
Art gereiht und formt zugleich den Ucberzng des Stehkragens . Ihren Abschluß
bildet ein mit Bändchen besetzter Bretelleuvolant , der seitlich mit einer Cocarde
abschließt und als hängendes Schärpenarrangement endet . Schoppenärmel mit Stulpen .
Nr . 12 ist mit

Nr . 18 . Englisches Kleid aus schwarzem Tuch mit Reverstaille .
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Abbildung Nr . 16 . Der Mantel aus geripptem Sammt für Mäd¬

chen bon 7 bis 16 Jahren hat einen breiten Kragen ans rotheni Sammt ,
der mit zwei schmalen Passementeriebürdchcn benäht erscheint . Die Vor¬
der - und Rückenbahnen sind in je zwei tiefe Hohlfalten geordnet , von
denen die Kragen - Enden ansgehen . Der Verschluß geschieht vorne mit ver¬

steckt angebrachten Haken . Die die Vorder - und Rückenbahnen verbinden¬
den Seitennähte sind vollständig gerade , also ohne jede Schweifung ; die

sehr weiten Acrmel haben Sammtstnlpen , die gleich dem ans Sammt

geschnittenen Stehkragen mit Pnssementeriegalons benäht sind .
Abbildung Nr . 17 bis 19 . Friihjahrshüte für kleine Mädchen .

Nr . 17 . Der bolcroartige , dunkelblaue Strohhnt hat rückwärts die Krämpe
ein wenig höher als vorne und eingcbogen . Um den Kopf schlingt sich
drapfarbiges Tnch , von dem links ein Maschen -Arrangcment gebildet ist.
Aus diesem ragt eine natnrfarbige Stehfeder heraus ; zwei Tachspnffen
sitzen in dem Maschen -Arrangcment . — Nr . 18 . Der glockig geformte
Hut aus weißem Stroh hat innen ein 3 cm breites Reifchen und eine
1 cm breite Krämpe . Um die Kappe des Hutes legt sich eine Ruche ans

weißem Atlas -Picotband mit goldgelbem Rücken , unter der rückwärts
drei Schlupfen und drei Enden angebracht sind , die ans den Hnt fallen .
Links vorne ein kleines , gebundenes Bouquet mit rothcn Blüthen und

Butterblumen — Nr . 19 . Ter spitze Kopstheil stuft sich ab und geht in
eine runde , ein wenig nach abwärts gebogene Krampe über . Die Stnfen -

salte zwischen Kopfform und Krämpe deckt ein geflochtenes Gitter aus

grünen Stengeln , ans dem rechts einige rothe Blüthen hervorspringen .
Links kreuzen sich die Enden des Gitters und enden in kleine Günse -

blümchenbonquets . Ober der Stnfenfalte sitzt eine dreifache , aus doppelt -

genommenem Stoffe gereihte Ruche ans weißem orSps üe Lbine

Abbildung Nr . 20 . Kleid ans rothcin Seidenstoff mit Stickerei¬

passe für Mädchen von 6 bis 9 Jahren . Das reich gereihte, ans geraden
Stoffbahnen hergestellte Röckchen ist an die Fnttertaille gesetzt ; den An¬

satz deckt ein rothes Atlasband . Das Leibchen ist mit einer Passe aus

äcrnfarbiger Luftstickerei versehen , die mit einem Bretcllenkragen abge -

grcnzt ist . Diesen umgibt eine rothe Passementerie - Grelotfranse . Das

Leibchen hat reich eingereiht sich der Passe anfügcnde Oberstvfftheile , das

Röckchen ist auf Seidenfntter gearbeitet und in Süumchen genäht . Die

Passe läßt einen kleinplissirten Seidenstoffeinsatz frei .
Abbildung Nr . 21 . Braunes Sammtkleidchcn mit Pattenkragen für

Mädchen von 3 bis 6 Jahren . Die Futtertheilc dieses Kleidchens sind
mit dem Obcrstoff gleichartig , also in Prinzcßform geschnitten . Tie

Thcile werden eingcrciht an eine Passe gesetzt ; das Kleidchen schließt rück¬
wärts mit Haken , was entweder bis znm Rande oder in nöthiger Länge
geschehen kann . Den Ansatz der Prinzeßtheile deckt ein Pattenkragen aus
Sammt , der mit applicirtcn Spitzen besetzt ist . Den Rockrand umgeben
Sammtvolants . Die Schoppenärmel sind ein wenig drapirt .

Abbildung Nr . 22 bis 11 . Eine Layette . Nr . 22 . Das rückwärts

zu knöpfende Jäckchen hat vorne einen viereckigen Einsatz ans L fonr -

Batist , der bis zur Achselnaht reicht und dreimal mit L jonr -Leistchen
benäht ist . Die Begrenzung des Einsatzes bildet gleichfalls ein Leistchen ,
in welches die zwei gegenseitigen Falten der Vordertheile mitgefaßt sind .
Tie gezogenen Fältchen des Acrmels sind in einen schmalen ä jonr -

Batist - Besatz gefaßt . Ein n jonr -

Leistchen mit anschließenden Sii -
ckereivolants begrenzt das Aermel -

chen . — Nr . 23 . Das Hemdchen
hat am Ausschnitt wie nmge -

schlagen aussehende Besätze , die
mit Zwirnspitze besetzt sind ;
gleicher Ansatz an den kleinen
Flügelärmeln . — Nr . 21 . Das
Lätzchen ans weißem Schnürl -
pique schließt rückwärts mit
Knöpfen und hat Stickereiumran¬
dung . Die beiden abgerundeten
Ecken sind von Stickerei - und
Spitzen - Einsätze » gebildet . —
Nr . 25 . Das Häubchen aus weißem
Leinen ist aus einem viereckigen ,
an den Ecken abgerundeten Stück
geschnitten und wenig in Fältchen
gezogen , die in eine Leiste mit -

gefaßt sind ; rückwärts Bandzug .
— Nr . 26 . Die beiden rund
geschnittenen Theile des Nacht -

Häubchens sind durch einen ge-
radefadige » , gezogenen Stofftheil
verbnnden , der dem Häubchen die
runde Form gibt . Randgarnirung
aus geschlungenen Zacken . —
Nr . 27 . Das Hemdchen ans weißem
Leinen hat einen mit Stickerei -

spitzchen besetzten Umlegekragen ,
unter welchem sich eine runde , in
Säumchen gezogene Patte anfügt ,
die mit Stickereispitze umrandet ist
und Grätenstich hat . Der Aermel
ist umgeschlagen und mit Gräten¬
stich ansgenäht . — Nr . 28 . Das
Halstuch ans Batist ist dreieckig
geschnitten und mitschmalerZwirn -

spitze eingefaßt . — Nr . 29 . Mund¬
tuch aus weißem Batist , in vier¬
eckiger Form geschnitten und mit
schmalen Zwirnspitzchen besetzt . —
Nr . 30 ist ein Tauf - oder Trag
Mantel ans crsmeSicilienne,streng
in die Rundung geschnitten und
deshalb in reichen Falten abfallend .
Ringsum ein 20 cm breiter Plisss -
volant ans Taffetas , dessen Ansatz
durch in Figuren applicirte Spitzen
gedeckt wird . Haken beim Hals¬
rande , wo auch eine große Masche
ans Atlasband sitzt. — Nr . 31 ist
ein Tauskleidchen ans hellblauem
Snrah mit einer Schoppenpasse ,
welche durch creme Spitzenentre -
deux unterbrochen wird . Gleicher
Aufputz um den unteren Rand , so
wie an den drapirten Schoppen -
ürnieln . — Nr . 32 . Taufkisseu
aus weißem Batist . Der vordere
Theil wird mit kleinen rosa Bänd¬
chen an den rückwärtigen gebunden ,
der , soweit er sichtbar ist , mit
rosa Atlas gedeckt erscheint . Den
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Nr . 17 . Besuchskleid aus gestreiftem, dehnbaren Wollstoff mit Prinzeß -Devaut . (Verwendbarer Schnitt zur Fnttertaille : Begr .-Nr . 2,
Vorderseite des Schnittbogens zu Hcst 0 .

Nr . 48 . Morgenkleid ans gelben, Snrah mit Kragen.
(Bezugsquelle sür Nr . 48 : E . Braun L Co . , Kien , I ., Graben 8 .)
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Ueberzng bilden in diagonaler Richtung angebrachte Spitzen , die mit Enlredenx verbunden sind : durch diese gehen
Seidenbändchen . Rechts oben eine Cocarde ans rosa Seidenbnnd . Dasselbe Spitzcnarrangemenl hat der untere
Theil , ans dem in der Mitte drei Cocarden mit Endschleifcn anftrcten . Das Tcckchen ist rund geformt und mit
breiter weißer Spitze besetzt . — Nr . 33 . Taufhäubchcn . An den runden Teckel , über den drei schmale , rosa
Seidenbändchen laufen und welchen eine Ruche ans denselben umgibt , fügt sich schuppiger Tüll an . Durch
diesen sind Bändchen geleitet , die sich zu Maschen knoten . Ten Rand des Häubchens umgibt eine dreifache
Tüllruche , die in der Mitte eine Bändchcnrnche hcrvorschancn läßt . Borne hochstehende Bandcocarde ; rosa¬
farbige Seidenbindbänder . — Nr . 34 . Die weiße Piguedcckc ist mit Chiffon gefüttert und mit einem nur
in den Ecken leicht eingercihten , weißen Stickcreivolant begrenzt . — Nr . 35 . Das Tüchelchen ist im Ganzen
rund geschnitten und legt sich so um , daß die Zacken des unteren Kragens sichtbar bleiben . Dieser Kragen
hat rückwärts einen 20 cm breiten Zwickel eingesetzt . — Nr . 36 . Das Badekleidchcn ist aus qnadratförmig
geschnittenem , cremefarbigen Flanell gearbeitet und am Rande mit gelber Seide ansgeschlnugen . Durch den
runden , in einer Ecke angebrachten Bandzng wird die Kopfform gebildet . Gelbe Seidenmaschen . — Nr . 37 .
Das Windelhöschen ist im Ganzen geschnitten und hat oben einen runden Besatz aus weißem Chiffon mit
rückwärtigem Bandzug . Der Mittelthcil des Höschens ist zum Hinansknöpscn gerichtet : crsmcfarbiger Seiden -
schlung . — Nr . 38 ist ein Wickclbaud aus weißem Flanell , an den Rändern mir rosa Seide gestickt.
Nr . 33 . Das Röllchen hat am unteren Rande zwei Sänwche » , denen sich ein Stickercivolant auschlicßt ; dieser
ist in kleine Fältchen gelegt . 4 cm breiter Besatz . — Nr . 40 . Das Hcmdchcu hat herzförmigen Ausschnitt
und ist in dieser Form reich mit Spitzen geputzt . Dieselben werden von blauen Scidcnbündchcn durchzogen ,
welche vorne Maschen bilden . Knopfverschluß an der Achsel . — Sir . 41 . Ter Kragen ist auf wattirter Unter¬
lage gearbeitet und legt sich zu dem oberen , kleineren Theilc um . Tic beiden Theile sind mit weißen Stickerei -
Volants besetzt und werden nach vorne zu schmäler , so daß die beiden Volants znsammenfallen . — Nr . 42 .
Das znm Änknöpfcn der Wäsche bestimmte Ilntcrleibchcn ist ans weißem Allaspiqne verfertigt und mit
Stcppreihen und der nöthigen Anzahl von Knüpfen versehen . Rückwärts Bänder , welche zu beiden Seiten
nach vorne geknüpft werden . Achseltrüger . — Nr . 43 . Das Höschen hat seitwärtigcn Knopfverschluß und am
oberen Besatz vorne und rückwärts je ein Knopfloch znm Änknöpfcn an das Unterleibchen . Einfacher Zacken -
Volant mit breitem Saum . — Nr . 44 . Die Kinderschuhe aus weißem Pclzstoff sind vorne mit blauen Atlas -

bändcrn ver¬
schnürt , welche
oben und unten
mit einer Ma¬
sche abschließen -
Den oberen Be¬
satz bildet ein
weißes Pelz¬
röllchen . — Tie
Schuhe ans
weißem geinn -

MM '

Nr . 2V.

Nr . IS. Turf - oder Proiiieuademautel aus resedagruuem Tuch mit Stickerei -AMication . (Rückansicht htcrzu Nr . 22.)

sterteu Piqnö bilden vorne einen Pattentheil , der außen
mit einem Seidenknöpfchen schließt . An der Schuhspitze
sitzt eine kleine Snckereicocarde , in deren Mitte sich ein
kleiner Knopf befindet . Strümpfe .

Abbildung Nr . 4ö . Capote aus drapfardigem
Bastgeflecht mit Viole » . Die schmale Krampe des Hutes
ist vorne zweimal eingebogen und mit einer drap Stroh¬
ruche besetzt , die nach rückwärts so verläuft , daß sie
nach innen zu liegen kommt . In dem linken Einbug
sitzt eine Toppclcocarde mit Endschleifcn ans roth - lila -
clnmAesnt Moireband . Die unteren Endschleifen der
Cocarde werden von einer kleinen Stahlschnalle fest-
gehalten , unter welcher die erstcren in einem Knoten
nach innen verlaufen . Die rückwärts runde Form deckt
eine ebenso geformte Stahlspange , die eine Flügelmaschc
aus weißer Lnststickercispitze fcsthült . Durch die Spange
zieht sich Moireband , das in die Bindbnnder übergeht
und zu beiden Seiten der Spange mit kleine » Cocarden
geziert ist . Die Kopfform des Hutes decken kleine Stief¬
mütterchen in Gelb und Lila .

Abbildung Nr . 46 . Englisches Kleid aus schwarzem
Tuch mit Rcverstaillc. Der Rock hat nur rückwärts
eine Naht und oben in der Mitte einen 14 cm langen
Einnüher . Der Verschluß geschieht links seitwärts unter
einer aufgesetzten Knopfpatte ; an der anderen Seite
erscheint eine ebensolche Patte falsch aufgesetzt . Die
Patten befinden sich je 10 cm von dem vorderen Ein¬
nüher entfernt ; in weiterer Entfernung von 0 cm folgen
15 cm tiefe Zwickclche » . Die rückwärtige Mittelnaht ist
so stark geschrägt , daß am oberen Rockrande keine
einzige Falte erscheint . Erst einige Centimcter weiter
unten werden vier seichte Fältchen gebildet und quer¬
über mit Steppstichen befestigt . Ter Nock ist mit
schwarzem Taffct gefüttert , hat keine Steifnnterlage und
ist 8 cm von seinem unteren Rande entfernt mit einer
schwarzen Sontachirnng versehen . Er ist 4 m weit . Tie
Taille ist mit zwei Rücken - , je zwei Seiten - und an -
passenden Vordertheilcn ansgcstattct und hat das graue
Satiufutter separat staffirt . Die Ballonärmel sind bei
der Achsel in eine Hohlfalte gelegt , zu deren beiden
Seiten sich je vier gelegte Falten anfügcn ; zur Hand
sind Borden in Spitzforin aufgcnüht , und zwar eine
1 cm breite Borde und eine Reihe Soutaches . Tie
Taille schließt vorne verdeckt mit Haken und läßt den
rechten Vordertheil übertreten , der mit englischen Knöpfen
ldoppelreihig ) schließt . Die Vordertheilc legen sich zu
großen Neversklappen um , welche mit Borden besetzt
sind ; gleicher Bordenbesatz beim Verschluß und am
Rande der Taille , die vorne und rückwärts eine kleine
gerundete Spitze formt .

Abbildung Nr . 47 . Besuchskleid aus gestreiftem
dehnbaren Wollstoff mit Prinzeß - Devaut . Der zur



Heft 12. tOiencr lltode > Vll . 441

Nr . 51 und 52. Wiener Mode -Frisnr und Straßenhnt . (Vorder- Mid Rückansicht .)

WM

Herstellung dieses Kleides verwendete Stoff (roth -weiß gestreift ) ist mit
cotelirteii Streifen durchzogen nnd sehr elastisch . Die ' unpassende Futter¬
taille bleibt unabhängig vom Obcrstoffe , welcher nur bei den Seitcn -

nähteu mit derselben mitgcfaßt wird ; sie ist kurz und mit Fischbeinen
ausgestattet und schließt rückwärts mit Haken . Ter Futtertaillc ist ciu
Rock aus rothem Seidenmousseline augesetzt , der jedoch nur vorne
befestigt erscheint und so weit mit dem Oberstoff überzogen ist , als
dies durch den langen Borderthcil bedingt erscheint . Bei unserem Modell

geschieht der Uebcrzng des rückwärtigen Rocktheiles aus zwei je 110 cm
breiten , mit einer geschrägten Näht in der Mitte sich verbindenden

Stoffbahnen , lieber den vordere » Nacktheit , der 1 in weit ist , reicht ein
20 am breiter Stoffbesatz , welcher durch den vorderen langen Thcil 0 cm
breit sichtbar wird . Balaycuse ans rothem Taffet ; der Schlitz des Grund -
rockes ist in der Mitte angebracht . Tie Rnckentheile der Futtertaillc sind
in Verbindung mit zwei Seitcntheilen mit Obcrstoff bespannt . Der weite

Borderthcil ist im Ganzen mit de », den Rückentheil ergänzenden Bahnen
geschnitten , und zwar wird derselbe zu beiden Seiten in Form einer
Falte auf dem abgeschnittenen Rückentheil festgehalten und fällt , ohne
befestigt zu werden , über den Grnndrock . Die Passe hat vorne und rück¬
wärts runde Form , ist den Futtertheilen aufgesetzt nnd besteht ans mit

weißem Atlas unterlegter , in reichen Falten gereihter Scidcncrtzpelisse .
Der Oberstoff ist mit einem reichen , gereihten Schöppchen ans rothem
Sanimt begrenzt . Den hohen Stehkragen deckt faltig arrangirte Cröpe -

lisse . Tie in zwei Abtheilnngen gepufften Aermcl haben hohe Stulpen
aus weißem Atlas , die mit gereihter Crvpelisse bedeckt sind .

Abbildung Nr . 48 . Morgenklcii aus gelbem Surah mit Krage » .
Dasselbe besteht ans einer Passe nnd aus Hüngcrbalmcn , welche an dieselbe
gesetzt sind . Den Vordertheilen , zu denen je eine Stoffbreite verwendet wird

nnd die sich gereiht an die Passe fügen , sind je 20 om breite Zwickel
angefügt . Die geraden Rückenbahnen haben im Taillenschlnsse einen Band -

zng und sind ans zwei Stoffbreiten hcrgestcllt , so daß der Anzug im

Ganzen 260 cm weit ist . Tie Passe hat vorne nnd rückwärts eckige Form
nnd wird ans Balencienncs - Entredenx nnd Stosfstreisen zusammen -

gcstcllt . Ten Stehkragen decken trou - trou -Leistchen , mit gleichen Bändchen
dnrchlcitet ; dieselben schließen vorne mit kleinen Bläschen ab . An die Passe
ist ein Bretellenkragcn gesetzt , ans zwei 6 cm breiten Surahstreifcn nnd einem
Balencienncs - Eiitredenx gebildet . Ten Ansatz des Bretellenkragens bildet
eine Erbsentnll -Spitzc mit Neliefdcssiu , gleichartig mit den Einsätzen . Tie
fntterlosen Aermel sind ans der Länge nach angebrachten vier Reihen von
Entredenx und zwischen dieselben gesetzten 6 cm weiten Seidenstreifen und
dem Unterärmel znsammcngestcllt nnd schließen mit einem breiten , spitzen -

besetztcn Volant ab . Ter Ansatz dieses Volants geschieht mit drei Reihen
von Bändchen dnrchlcitcter tron - trou -Leistchen . Das Kleid schließt vorne
bis an seinen unteren Rand mit einer untersetzten Änopflochlciste , die

Passe mit Haken . Gelbes Moircband knüpft sich vorne zu einer Masche .
Abbildung Nr . 4 !) nnd 50 . Der Proiiiciiadcmantcl aus rcseda -

griiuem Tuch mit Stickerci -Application ist mit gleichfarbigem Seidenstoff
gefüttert ; er hat englischen weiten Schnitt , nahtlosen Rückentheil , der in

Folge dessen , nur wenig einschweift , nnd ist an seinem Schoßtheile bei
den einzelnen Bahnen sehr stark geschrägt , so daß er in reichen Falten
anfliegt . Der rechte Borderthcil tritt nach links über und hakt sich da¬

selbst mittelst einer Agraffe fest . Die Revers ans Latin ckuciicsss sind in
je zwei Falten geordnet und mit scrn Stickerci -Application versehen . Tic
beiden Krügen sind glockig geschnitten , fallen übereinander und lassen den
mittleren Thcil der Rnckenbahn frei . Tnrch den sn - eosnr - Ausschnitt der
sich kreuzenden Revers wird die Taille in Form eines spitzen Plastrons
sichtbar . Der stuartförmige abstehende Kragen aus doppcltgenoinmenem
Sammt hcrgestcllt , erscheint in tiefe Hohlsalten geordnet und tritt unter
die Revers . Die weiten Aermel haben nur eine Naht

Nr . 53 . Straßen - oder Besnchstlei» ans Wollstoff mit Blontentalllc . (Verwendbarer
Schnitt zum Taillensutter : Begr .-Nr . 2 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft g .)

(Bezugsquelle für den Stofs : L . Baumhackl L Eo . , Wien, VN, Mariahilserstratze 4r .)
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Nr öl . Englischer Nromeiiadepaletot mit Glockenschoßlheileu .
^Bezugsquelle: Zvh . Werbitzky , Wie», I ., Am Hof S.)

Abbildung Nr . 51 und 52 .
Wiener Mode -Frisur uud Straßen -
hut . Zur Herstellung der Frisur
wird das Haar zuerst rund mn de »
Kops kl cm breit abgetheilt ; dieser
abgetheilte Strähn ist über ü Pa -
tentwelleunndeln zu wickeln , welche
bei der au anderer Stelle im Hefte
angegebenen Firma erhältlich sind .
Jetzt befestigt man den Schopfkamm
(eine Erfindung des Arrangeurs
der Frisur ) , kämmt das gewellte
Vorderhaar darüber und ver¬
einigt es , wenn es lang genug ist ,
mit dem rückwärtigen Haare , das
halbtief gebunden wird . Ist es
zu kurz dazu , so werden die Enden
unsichtbar festgenadclt . Ans dem
gebundenen Haare bildet man eine
Flechte , welche man in schmaler
Form arrangirt . Der schwarze
Spitzenhut ist mit einer Jaisguir -
lande und mit rosa Sammtroscn
geziert . Am rückwärtigen Theile
des Hutes sind die Spitzen in
Maschensorm durch Jaisringe ge¬
zogen und nach abwärts arrangirt .
Am Hutdeckel ein Jaisstern .

Abbildung Nr . 53 . Straßen¬
oder Besuchskleid aus Wollstoff
mit Blousentaille . Die Passe, die
nur vorne an der Taille erscheint ,
ist ans weißem Leder hergestellt ;
die strahlenförmigen Naturlederriemchen sind demgemäß auch nur an den Vordertheilen
angebracht und werden durch kleine Schnallen ans Similisteinen gezogen . Gleiche Schnallen
verbinden die Lederriemchen , ans welchen der Stehkragen und der Gürtel zusammen¬
gesetzt sind . Die Taille hat anpassende Fnttertheile und schließt rückwärts mit Haken .
Damit der Verschluß unkenntlich sei, sind die Längenseiten der Nückeutheile in je ein
schmales Fältchen zu steppen , dessen Kante das nach dem Schnittcontour umgebogene
Futter uni etwa cm überragt . Der Oberstoffrückentheil ist glatt über das
Futter gespannt und reicht bis zu den Nähten unterhalb der Armlöcher ; der Vorder -

theil , ebenfalls nahtlos , wird in der an der Abbildung ersichtlichen Weise drapirt
und erscheint am oberen Rande in Folge dessen ausgerundet . Die Aermel haben
anpassende Fnttertheile und stark gebauschten Lberstoff ; die Stulpen können aus
Stoff oder Leder hergestellt sein . Der Lüerstosf der Aermel wird nach unten bedeu¬
tend iveiter

Nr . 55 . Aeruielloser Krqgenpnletot aus choioladebraimem Tuch .

geschnitten ,
kann also

rund geformt sein . Der Rock ist glockig geschnitten und etwa 4 m weit .
Sein Futter bildet gleichfarbiger Lasset , aus dem auch die gonffrirte
oder feinplissirte Balayeuse hergestellt ist . Den Rockrand umgibt ein in
kleine Plissöfaltcn geordneter Volant aus Seide oder ans dem Kleidstoffe ,
der von einem drapirten Volant gedeckt ist . Dieser ist aus Serpentinen -
theilen zusammengesetzt und wird bei jeder Verbindungsnaht so drapirt ,
wie dies das Bild angibt . Eine kleine Schnalle hält jede Faltenabthei¬
lung an den Rock fest. Material : 14 bis 15 m Wollstoff .

Abbildung Nr . 54 . Englischer Promenade - Paletot mit Glocken -
schoßtheilen. Derselbe ist aus van dyk- braunem leichten Damentnch her-
gestellt und mit gleichfarbiger Bengaline gefüttert . Der Verschluß des
Paletots geschieht mit drei großen schillernden Hornknöpfen ; die Knopf¬
löcher sind in einen 6 cm breiten , dem rechten Vordertheile angeschnit¬
tenen , im Taillenschlusse giletartig abgeglichenen Vordertheil genäht . Die
Revers legen sich ans den Vordertheilen selbst um . Die Jacke besteht
aus Rücken - , je zwei Seiten - und mit Ikzelnähten versehenen Vorder¬
theilen . Der Schoßtheil ist in die Rundung geschnitten , 270 cm weit
und 35 cm lang . Den Ansatz des Schoßtheilcs deckt eine offenkantig auf -

gesteppte , 3 cm breite , ebenfalls in die Rundung geschnittene Stoffleiste ,
welcher in einer Entfernung von 8 cm eine gleichartig angebrachte folgt .
Zwischen diesen beiden Leisten ist der Stoff »nt Leinwand unterlegt und
mit dichten Steppreiheu geziert , welche rückwärts in der Mitte parallel
mit den Leisten laufen und nach vorne an beiden Seiten in schräger
Richtung auftrete » . Der sich an die Revers schließende Umlegekragen
hat nur zwei Steppreiheu , während der Revers mit einer aufgesteppten
Leiste und horizontalen , den Theil innerhalb der Leiste aussüllenden
Steppreihen versehen ist . Der Äallonärmel ist beini Ansatz an das Arm¬
loch in gegenseitige Falten geordnet und hat eine stulpenförmig auf -

gesteppte Leiste . Der ganze Stnlpentheil des Aermels ist mit schmal an¬
einandersitzenden Steppreihen in schräger Richtung verziert .

Abbildung Nr . 55 . Kragenpaletot aus chocoladebraunem Tuch .
Die Vordertheile der Jacke schließen bis znm Taillenschlusse mit Haken
und sind ebendaselbst in eine doppelte Hohlfaltc geordnet , welche mit
einer braunen Passemcuteriespangc niedergehalten ist und am unteren
Schoßtheile frei aufspringt . Am Halsrande sind sie einigemale eingcreiht .
Von der Brustfalte an bis zur Seitenuaht werde » die Vordertheile im
Taillenschlusse abgeschnitten , so daß sich die Brustnaht mit dem in die
Rundung geschnittenen Schoßtheil verbinden kann . Dieser ist mit dein im
Taillenschlusse je 7 cm messenden Rückcntheil im Ganzen geschnitten ; der
Seitentheil reicht also auch nur bis zum Taillenschlusse . Damit die Ver -

bindnngsnaht der beiden Schoßtheile verdeckt werde , sind diese in zwei
gegenseitige Falten eingelegt . Tic Jacke ist ärmellos nnd hat einen

Nr . 56 . Interieur eine ? Spielzimmers .
(Bou Franz Michel , k. u . k. Hos -Lieseraut, Wien, Vlll ., Bemwgasse l .)
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Nr . S7. Lrapfarbiger ä Zonr -SPitzenstrohhui .

sie in em
tulpen förm¬
iges Arran¬

gement
über , dem
rosa schat -
tirte Rosen
beigegebcn

sind . Diese
erscheinen

rückwärts so
in senkrech¬

ter Rich¬
tung gebun¬
den , daß sic

den Einbug der Krampe decken. Um den niederen Kopf schlingt sich rosa
Moiröband , das vorne in je drei doppeltgelegte Maschen genäht ist ; diese
werden in der Mitte von einer schwarzen Jaisspange festgehalten . Der
Deckel der Kopfform überragt den Wund aus rosa Band .

Abbildung Nr . 58 . Reise - oder Regenmantel ans schwarzem Cheviot .
Derselbe schließt mit drei seitlich angebrachten ciselirten Bronzeknöpsen und
hat große aus den Bordertheilcn selbst umgelegte Revcrsklappen , welche in
Verbindung mit dem Mantelrande abgesteppt sind . Die Rückenbahnen sind
am Schoßtheile glockig geschnitten , so daß sie je 80 cm messen ; die Seiten -

theile sind unten je 40 cm breit . Die mit zwei Einnähern geschweiften Vorder¬
bahnen werden in gewöhnlicher Breite gelassen . Die eingeschnittenen Taschen
decken runde , aufgesteppte Leisten . Ballonärmel . Der 80 em lange Kragen
ist einer runden 12 em breiten Passe angefügt ; er ist 4 m weit , hat eine
Mittelnaht und wird von einem kurzen Schnlterkragen gedeckt, der Achselnähte
besitzt und aus rund geschnittenen Theilen besteht . Der Moirsstreifen ist 8 em
breit ; auch an dem 5 cm breiten Umlegekragen befindet sich Moiräbesatz .

* *
*

Bezugsquellen : Für den Hut ans der ersten Umschlagseite : Vlaison
Virot , Laris ; für den Stoff des Kinderkleides L (Rückseite des Umschlages) :
G . Henncberg , k. n . k. Hof-Lieferanl in Zürich ; für Nr . 1, 22 bis 29, 32
bis 44 und 48 : E . Braun L Co ., Wien, I . , Graben 8 ; für Nr . 2 und 6 :
Charlotte Kümmerte , Wien , VI . , Mariahilferstraße 79 ; für Nr . 3 :
Llaäsmo ? is8Lr <l , Lsris , 277 , rus 8t . Louvre ; für Nr . 5 und 55 :
die en gros -Firma Philipp Weinreb , Wien , I ., Franz Josefs -Quai 5 ; für
Nr . 8 , 17 bis 19, 45 und 57 : I - Oberwaldec L Co ., Wien, I ., Kärntner¬
straße 39 ; für Nr . 9 : Louise Bisenz , Wien , IX ., Seegasse 2 ; für Nr . 13
bis 15 : Maison Ada , Wien , I . , Domgasse 1 ; für Nr . 16 und 29 : Nmo .
Lsntom , Laris , 277 , rus 8t . Lonors ; für Nr . 19, 21 , 39 und 31 : Ulbert
lüirion , Laris , 19 , rne äs In paar ; für Nr . 49 und 59 : Naison Vincent
Laekartronills , karis , 8 , ras Xuder ; für Nr . 46 : Knize >k Co ., k. n . k.
Hof- Schneider , Wien , 1 ., Graben 13 ; für Nr . 51 und 52 : Franz und Lisette
Janik , Hof- Friseur und Modistin , Wien, I ., Freisingergasse 3 ; für Nr . 54
und 58 : Johann Werbitzky , Wien , I . , Am Hof 3 ; für Nr . 56 : Franz
Michel , k. u . k. Hof- Lieferant , Wien . VIII ., Bennogasse l .

Handarbeiten : Für Nr . 64 : Panline Kabilka , Wien , I . , Elisabeth¬
straße 4 ; für Nr . 68 , 77 und 72 : Ludwig Nowotny , Wien , I , Frei¬
singergasse 6 . _

sechsfachen Pelerinenkragen aus gleichem Stoffe , dessen einzelne Abtheilungen mit
gelben gouffrirten Bändchen untersetzt erscheinen . Der oberste Kragen ist 7 em , der
zweite 14 cm und der dritte 21 cm breit . Diese drei Krügen fügen sich zugleich
an den Halsrand , während die übrigen drei nur aus untersetzten Streifen sich
formen . Sie messen je 16 cm , sind in gleicher Form geschnitten wie die anderen
und werden 8 cm vom Rande entfernt an den jeweiligen oberen Streifen festgesteppt .

Abbildung Nr . 56 . Spielzimmer . Alle Holztheile , inclusive der Lamberien
sind in mattem , tiefrothen Mahagoniholz ausgeführt . Letztere erscheinen noch
mit polirten Metallbejchlägen verziert . Der die Verkleidung des Dampf -

heizungskürpers darstellende Kamin ist aus Carrara -Mamor ; die Aus -

strömnngsössnnng wird durch ein getriebenes ziselirtes Messinggitter ge¬
schlossen ; Wände und Plafond sind in allen ornamentalen Theilen nach alter
Manier in Stucco anfgetragen und bunt bemalt . Den Ueberzng der
Sitzmöbel bildet grüner persischer Pelnche ,

' die verschiedenen Kissen
sind mit orientalischen , in Gold durchwirkten Stoffen überzogen . Das Ganze macht
einen äußerst eleganten und dabei doch heiteren Eindruck , was hauptsächlich in der
Vereinigung des vorne abgetönten Mahagoniholzes mit der ruhigen Rückwand liegt ;
eine neue Zusammenstellung , die in unseren Wohnräumen recht häufig angewendet
zu werden verdient .

Abbildung Nr . 57. Trapfarbiger ä jaur - Spitzenstrohhut . Der Hut hat eine
runde , rückwärts etwas schmäler iverdcnde und hier nach innen eingebogcne Krämpe ,
die mit öcrnfarbiger Luftstickerei gedeckt ist . Vorne ist diese in Falten gezogen, rück¬
wärts geht

Aus H'aris . Das konärs äs rie Liapdane
8arsl > ksrnlmrät ist in seiner Vorzüglichkeit bis
jetzt unerreicht ; es ist auf der Haut vollkommen
unsichtbar und verräth sein Vorhandensein nur
durch den feinen Duft , den es entsendet . Mit
Recht wird es als das beliebteste und beßc
Toilettemittel nicht nur von allen Pariserinnen ,
sondern von allen Damen des Contincnts an
gewendet . ES ist in allen größeren Parfümerie -

Geschäften der Hauptstädte , sowie bei den Fa
brikanten Llsesisurs Llaeu ^ cr L 6o . , karls .
32 , Avenue clc I '

Opsra erhältlich , welche auch
gratis Kataloge für Toilettebehelfe verschicken . Nr . 58 . Reise - oder Regenmantel ans schwarzem Cheviot .

(Bezugsquelle : Johann Werbitzky , Wie », I ., Am Hof s .)
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« Ws-

(In natürlicher Grobe
S1>/2 ein breit .)

Nr . Sg. Altarspitze in Filet -
Gulpure . (Verkleinert .)
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Wiener Handarbeit .
Rcdigirt von Marie Schramm .

Abbildung Nr . 59 . Altarspitze in Filet - Guipurc . Tie Spitze ist
325 ein lang und 3 Ist ), cm breit ans weißem Strickzwirn Nr . 25 her¬
gestellt . Man verfertigt ein gerades Netz mit 300 Lücken in der Länge und
31 Lücken in der Breite : jede Lücke mißt 1 ein im Quadrate . Znm
Ansnühen des Musters wird der Filetstreifen in einen Nahmen gespannt .
Man beginnt und schließt
das Muster mit einer
halben Zacke. Nach Voll¬
endung der Ansnäharbeit
wird das Filet ans dem
Rahmen genommen und
der untere Zackenrand der
Spitze in Festonstich um¬
randet , worauf man den
nach außen überstehenden
Netzgrnnd , knapp dem ge¬
schlungenen Contour ent¬
lang , mittelst einer scharfen
Scheere entfernt .

Abbildung Nr . 60 .
Decke mit Flachstickereifür
einen länglichen Tisch im
Renaissancestil . Die aus
hellstem broncefarbigcn
Tuch ansgeführte Decke
mißt sammt der Franse
183 cm in der Länge und
57cm in derBrcitc .- Beidc
Schmalseiten derselben sind
mit einem in Flachstickerei
ansgcführten , bunten , ab -
schattirten Qrnamcnt (siehe
dasselbe natnrgroß sammt
Farbcnangabe ans dem
nächsten Sclmittbogen ) ge¬
schmückt und mit einer in
den Farben der Stickerei
gehaltenen , lft z cm breiten
Passementcric - Franse ab¬
geschlossen . Als Stick¬
material dientFiloscllseide
(zwei Fadentheile ) in den Farben Broncegelb , Qliv - und Lindcngrün ,
Erdbecrenroth , Violett und Türkisblau , sowie broncegelbe mittelstarke
Cordonnctscide . Mit letzterer spannt man das zwischen den beiden flach¬
gestickten Streifen liegende Gitter und sticht dasselbe mit olivgrüner

MRS

Nr . 60 . Tecke mit Flachstickerei für einen länglichen 2
Farbenaugabe auf dem

Filosellseide nieder . Sämmtliche Stiele sind mit zwei Fadenthcilen Filo -
sellseide in Stielstich ausznführen . Ist ? em von der untersten geraden
Abschlnßlinie entfernt wird die Franse angcsctzt ; von dieser kommt noch
der gerade Thcil der Borde ans den Grundstoff anfznliegcn . An den
beiden Längsseiten der Tecke biegt man den Stoff I cm breit von der

Stickerei entfernt nach der
Kehrseite um und befestigt
den Umschlag zugleich mit
dem Futter dcrDecke , wel¬
ches ans hellstem broncc -
farbigem Atlas besteht .

Abbildung Nr . 62 .
Gebetlmchdeckel in Lcdcr-
schnitt-Arbeit. Zur Her¬
stellung dieses Gegenstan¬
des ist ein 30 cm langes
und 20 cm breites Stück
von Nindsledcr , welches
ohneFett gcgerbtnnd vom
Nücke» des Thierfelles ge¬
nommen sein muß , erfor¬
derlich . Tic Zeichnung
(siehe dieselbe auf dein
Schnittbogen zu Heft 11
unter Nr . 82 ) wird ans
die für die Vorderseite
desTeckels gehörigeStftle
übertragen , worauf man
die Contonren derselben
sowie die übrigen Linien
schneidet , sodann das Qr¬
namcnt in Treibarbeit
ansfnhrt , dasselbe mit
Spirituslederlack zweimal
übermalt und schließlich
den Grund des Mittcl -
stückcsin dcranfdcrNbbil -
dnng ersichtlichen Al -
schattirnng braun beizt .
Auch die Schrift wird in
der gleichen Weise gefärbt ,

und zwar erhält dieselbe den tiefsten schwarzbrannen Ton .
Abbildung Nr . 64 . Borde in Kreuzstich , verwendbar sür Ridicule ,

Schürzen :c. Als Grundstoff ist hell-havannabranner Aidastvff und als
Sticlmaterinl goldgrüne Filosellseide und dreifach gedrehtes Goldschnürchen

' rsch im Renaissancestil . (Naturgröße Zeichnung sammt
nächsten Schnittbogen .)
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Nr . 61 .
V. Monogramm

für Weißstickerei .

M 'MUN!

Nr . 62 . Gevetbnchdeckel in Lederschniit -Arbeit.
(Naturgro ^ ausgesührte Zeichnung hierzu auf
dem Schnittbogen zu Heft il , unter Nr . 82 .)

verwendet . Die Contouren des Ornamentes führt
man mit der Filosellscide (drei Fadcutheilc ) und die
Füllung mit dem Goldschnürchcn aus .

Abbildung Nr . 67 . Taschentuch mit gleichseitiger
Stickerei. Das Tuch ist a » jeder Seite 33 .cm laug ans
crsmefarbigem Surnh nngcfertigt . Der Saum , welcher
4 "/ . cm mißt , schließt mit einer einfachen Durchbruch -
naht ab ; dieselbe wird an jeder Ecke bis zum Stoff¬
rand hinausgeführt . Zur Herstellung der Naht zieht
man a >r jeder Seite ungefähr zehn Fäden aus dem
Sloff und faßt hierauf je sechs der stehenden Fäden
der Mitte entlang mit einem punto tirato - Kuoten zu¬
sammen . Für die Stickerei überträgt man die Zeichnung

(siehe dieselbe sammt Farbcnangabe ans dem nächsten Schnittbogen )
in der auf der Abbildung ersichtlichen Anordnung ans den in einen
Rahmen gespannten Stoff und fuhrt hierauf die Arbeit mit Filofloßseide
(ein Fadenthcil ) ans . Die Stiele werden , in Sticlstich mit einem zu -
sammengedrchten Fadenthcil von derselben Seide gestickt. Als Vorlage
zur Stickerei dienen die Abbildungen Nr . 70 und Nr . 76 .

Abbildung Nr . 68 . Toilette -
kisscn mitTeckchen in njanr -Arbeit.
Material : Mittelstarker cremcfarbi -

gcr äjour - Stosf , dunkel - goldbraune
und gelblich - crdmcfarbige mittel¬
starke Cordonnetseide , sowie drei¬
fach gedrehtes Goldschuürchen . Tie
Arbeit ist im Rahmen ans einem
21 em langen und breiten Stück
Stofs auszuführcu . Die Abbildung
Nr . 63 gibt ein uaturgroßes Viertel
der Auflage niit einer Zugabe von
einem halben Sternchen - Carrean
au jeder Seite . Die Arbeit läßt
sich leicht nach dieser und nach der
'vergrößerten Abbildung Nr . 71
Herstellen . An beiden Abbildungen
gelten die hell markirteu Stiche als
cremefarbige Cordonnetseide und
die dunklen Stiche als goldbraune
Cordonnetseide ; beim verschränkten
Hexenstich wird eine Reihe mit letzt¬
genannter Seide , die zweite Reihe
mit dreifach gedrehtem Gvld -
schnürchen gearbeitet . Nach
Vollendung der Stickerei

läßt mau ringsum je - zivci Stofffäden stehen , biegt den Stoff
nach der Kehrseite um , legt einen 1 cm breiten Saum und
befestigt denselben hinter der geraden braunen Stichrcihe
unterhalb der Plattstiche . Sodann werden au allen vier
Eckkanteu je fünf Qnästchen ans aufgedrehter Cor -
donuetseidc in der auf Abbildung Nr . 63 ersichtlichen
Weise eingehängt . Die Auflage befestigt mau auf
einen aus azurblauem Atlas arrangirten Kissen
von 16 cm Länge und Breite . Tie Eck¬
rosetten sind ans einem 11 cm breiten
Stoffstrcifcn , welcher der Länge nach
zusammcnzufaltcn ist , gelegt .

Abbildung Nr . 72 . Nadelbüch
in Fächcrform . Vorder- und Nack¬
theit des Nadelbuches sind ans
graugrünem Tuch ; diesel¬
ben schließen zwei Blätter
aus weißem Flanell ein , welche
zum Einstccken der Nadeln die¬
nen . Der Vordertheil ist mit
Stickerei verziert . Uni dieselbe her -
zustellcn , überträgt man zu¬
erst die Zeichnung (siehe
dieselbe ans dem nächsten
Schnittbogen ) mittelst ge¬
stochener Pause ans den
Stoff ; hierauf führt man
die Vögel in Flachstickerei mit
weißer bis ins Schwarzgranc
schattirter Filofloßseide aus . Von
dem Zweige sind die Blümchen in
Schlingenstich (siehe denselben Abbildung
Nr . 56 , Heft 2 , VII . Jahrgang ) mit gelber
Filofloßseide (drciFadcnthcile ) und die Stiele -< M
in Stielstich mit myrtengrüner Filofloßseide zu
arbeiten . Für die Zackenlinie außerhalb der Ab -
schlußlinic ist hell -holzbrannc Seide , für die strahlen¬
förmigen Stiche mittel -holzbrannc Seide zu verwenden .
Tic Abschlnßliuie wird mit dreifach gedrehter Goldschnur
nnSgeführt . Nachdem mau die Stickerei vollendet hat , wird
der Rand des Vvrdertheiles , sowie der des Rückthcilcs nach
der ans dem nächsten Schnittbogen angegebenen Schnittlinie in
kleinen Zäckchen ausgeschnitten . Nach derselben Linie , nur - etwa
X cm kleiner , sind auch die zwei Flanelltheile znzuschueiden .
Nachdem mau dieselben zwischen die beiden Außentheile gelegt
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kissc» Nr . 68 .

Nr . 64 . NMnrgroß nuSgesührtc Borde !n Kreuzstich , verwendbar für Ridicnle, Schürzen : e.

hat , werden diese an dem unteren Rande mittelst einiger Stiche verbunden ;
dabei sind die eingelegten Blätter mitzufasscn . Das Ganze wird in ein
6 H. cm langes , schwarz lakirtcs , au seinem unteren Ende mit einer Kugel
abgeschlossenes , mit Goldschnur umwickeltes Rohr -
stä.bchcu geklemmt , dessen Ansatz man mit einer
kleinen Masche ans 1 cm breiten gelben Atlas -
bändchen überdeckt .

Abbildung Nr . 74 . Gehäkelte Spitze . Ma¬
terial : I ) . U . 6 . - Garn Nr . VO. Abkürzungen :
Masche — M ., Luftmasche — L ., Kctteumasche
— K ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St .,
Picot — P . Es wird ein beliebig langer Lnft -
maschen - Anschlag gemacht ; hierauf arbeitet mau in
die rückwärtigen Glieder desselben 14 K , X legt
letztere sodann zu einer Schlinge , führt die Nadel

in die vierte dieser 51 , faßt darauf die Schlinge
der letzten 51. und zieht dieselbe durch diese

vierte K . ; 3 K . in die folgenden L . des
Anschlages , 1 P . ( I P . - - 3 L . , 1 K . in

das obere Glied der letzten K ) , 14 K.
in die folgenden L . des Anschlages ,

vom X an wiederholen . Anden Nr . 65 . n . I . Monogramm
Schlmgenrand arbeitet man für WeWickerei.

hierauf noch zwei Touren .
I . Tour : 3 L ., 1 f. M . in die fünfte L . dcr

Schlinge , von Anfang an wiederholen . —
II . Tour : 1 St . in die erste L ., stü l L ,

1 L . übergehen , 1 St . in die nächste
Bl ., vorn an wiederholen .

Abbildung Nr . 77 . Toilettc -
lisien - Auslage iu spanischer

Spitzenarbeit . Zur Ausführung
dieser Arbeit paust man die

Zeichnung (siehe dieselbe
sammt Farbenangabe ans

dem nächsten Schnittbogen )
ans gelblichen Nanking und

schlingt hierauf die Contouren
sämmtlichcr Formen mit einem

Fadenthcil von Filosellscide
über zwei dreifach gedrehte
Goldschnürchen ; mit dem
äußeren Schnürchen sind die
Verbindungs - und Rand¬
picots zu legen . Nach Voll¬

endung der Schlingarbeit wer
den die Figuren mit einem Fadcn -

thcil Filosellscide in Flachstich
gefüllt und darnach farbige Kraus -

bvnillonstückchen in der auf der Abbil -
i - X düng ersichtlichen Weise aufgeuäht . Man

schlingt die Formen stets mit derjenigen' - Farbennnance , mit welcher dieselben später
gefüllt werden ; auch die Bouillonstückchen müssen' von derselben Farbe sein . An Farben kommen in

Anwendung : Altblan , Broncegelb , Knpferroth , Altlila
und Olivgrün . Sobald die Arbeit fcrtiggestellt ist, wird

dcr Grundstoff , knapp den Contouren entlang , unterhalb
der Vcrbindniigsschlingcn und dcr Randpicots weggeschuitten

Die Auflage kann man über einem nach Abbildung Nr . 68
arrangirten Kissen ans miltcl - stcingrünem Atlas befestigen . Auch
das Arrangement von Abbildung Nr . 55 , Heft 5, und Ab¬
bildung Nr . 40 , Heft t6 , VI . Jahrgang , eignet sich hiezu .
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Nr . KK. v . L. Monogramm für
Weißstilkerei .

Abbildung Nr . 78. Stuhl mit Brandmalerei . Die Lehne und die
Ansätze der Füße des aus Ahornholz hergestcllten Stuhles schmücken
Ornamente , deren Contouren und Scüattirnngslinien mit dem Brenn -
stift Nr . 2 eingebrannt werden . Der Grund der Ornamente , sowie die
nicht decorirte Sitzfläche sind mit demselben Stift so zu überfahren ,
daß sie einen gleichmäßig braunen Ton erhalten . Die fertige Arbeit

kann mit Lack überstrichen werden . Die
zur Ausführung der Brandmalerei
nothwendigen naturgroßen Vorlagen
bringen wir auf dem nächsten Schnitt¬
bogen . Diejenigen unserer ' Leserinnen,
welche der Brandtechnik unkundig sind ,
finden eine kurze Anleitung hierzu in
der Beschreibung der Abbildung Nr . 60,
Heft », VI. Jahrgang .

Abbildung Nr . 79. Gehäkelte
Spitze siir Vorhänge . Material :
Crsmefarbiges Häkelgarn Nr . 16 (Ho -
henfichte) . Abkürzungen : Masche
— M ., Luftmasche — L ., Ketten¬
masche — K ., feste Masche — f. M .,
Stäbchen — St ., Doppelstäbchen —
Dplst ., Picot — P ., Luftmaschenbogen
— Lftmb . Man häkelt einen Anschlag
von 30 L ., darauf folgt die I . Tour :

4 M . des Anschlages übergehen, 1 St . in die nächste M , 2- 1 L -, 1 M .
übergehen , 1 Mnsche in die nächste M . Eine Musche wird in folgender
Weise gearbeitet : Den Faden um die Nadel schlagen, dje Nadel in die
M . führen , den Faden fassen und als Schlinge durchziehen, vom Anfang
an viermal wiederholen , den Faden um die Nadel schlagen und hierauf
durch alle auf der Nadel ruhenden Schlingen und Umschläge, ausschließ¬
lich der letzten M ., durchziehen ; die zwei letzten M - werden dann zu¬
sammen abgeschnrzt. 1 St . in die nächste M ., vom H an noch fünfmal
wiederholen , 3 L ., 2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M ., 3 L . ,
2 M . übergehen , 2 St . in
die letzten 2 M . ; die Arbeit
wenden . — II . Tour : 3 L .,
welche als St . gelten, 1 St .
in das 2 . St ., ö L -, 1 St .
in das nächste St ., -f- 1 L .,
1 Mnsche in die M . der
Musche der vorigen Tour ,
I St . in das nächste St .,
vom -f- an fünfmal wieder¬
holen ; die Arbeit wenden . —
III . T » nr : 6L . , 3 M . über¬
gehen, 1 f . M . in die nächste
M -, 3 L ., 1 St . in das
nächste St ., 1 L ., 1 Musche
in die M . der Mnsche der
vorigen Tour , 1 St . in das
nächste St ., 1 L ., 1 Mnsche
in die M . der Mnsche der
vorigen Tour , 1 St . in die
nächste M , 3 L , 1 f. M . in
das nächste St ., 3 L ., 1 St .
in das nächste St ., 3 L ., 2
M . übergehen , 1 f . M . in
die nächste M ., 3 L ., 2 St .
in die letzten 2 St . ; die Ar¬
beit wenden . — IV . Tour :
3 L -, welche als St . gelten , 1 St . in das nächste St ., 5 L ., 1 St . in
das nächste St ., 5 L ., 1 St . in das nächste St . , 1 L ., 1 Musche, 1 St .
in das nächste St ., 1 Mnsche, 1 St . in das nächste St -, 5 L ., 1 St .
in die 3 . der 6 L . der vorigen Tour ; die Arbeit wenden . — V . Tour :
9 L -, 1 St . in die vierte derselben, 1 L ., 1 M . übergehen , 1 Musche in
die nächste M ., 1 St . in die nächste M ., 1 L ., 1 M . übergehen , 1 Mnsche
in die nächste M . , V 1 St . in das folgende St . , 3 L . , 2 M . übergehen ,
1 s. M . in die nächste M ., 3 L ., vom (s) an dreimal wiederholen , 2 St .
in die letzten 2 St . ; die Arbeit wenden . — VI . Tour : 3 L . , welche
als St . gelten, 1 St . in das nächste St ., -tz- 5 L ., 1 St . in das nächste
St ., vom -h- an dreimal wiederholen , 1 L ., 1 Mnsche, 1 St . in das

nächste St ., 1
L ., 1 Musche,
1 St . in das
letzte St . ; die
Arbeit wen¬
den. - VII .
Tour : 9 L .,
1 St . in die
vierte dersel¬
ben , 1 L , I
M . übergehen,
1 Mnsche in
dienächsteM ,
I St . in die
nächste M .,
X tL ., I M .

Nr . 68 . Toilettekissen mit Dcikchen in » I »ar -Arbeit. ^ lg/hsN , 1
(Details hierzu unter Nr . 63 und Nr. 71 .) Attische NI die
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Nr . 67 . Taschentuch mit gleichseitiger Stilleres. (Details Nr . 76
und Nr . 76. — Naturgröße Zeichnung sammt Farbenangabe auf

dem nächsten Schnittbogen.)

Nr . 69 . Zwischensatz in Durchbrucharbeit Mid WeWilkerei.

nächste M ., 1 St . in die nächste M ., vom X an viermal wiederholen ,
3 L -, 2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M ., 1 St . in das nächste
St ., 3 L ., 2 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste M ., 3 L ., 1 St . in
das St ., 3 L ., 2 M . übergehen, 1 f . M . in die nächste M -, 3 L -, 2 St .
in die letzten 2 M . ; die Arbeit wenden . — VIII . Tour : 3 L -, welche
als Stäbchen gelten , 1 St . in das nächste St ., b L ., 1 St . in das folgende
St . , 5 L -, 1 St . in das nächste St , 5 L ., 1 St . in das folgende St .,
chs: 1 L ., 1 Musche, 1 St . in das nächste St -, vom chs: an fünfmal
wiederholen ; die Arbeit wenden . — IX . Tour : 1 L ., 7 K. in die 7erste»
M . , 4 L ., 1 Mnsche, 1 St . in das nächste St ., 1 L ., 1 Musche,
1 St . in das nächste St -, 3 L -, 2 M . übergehen , 1 f. M . in die nächste
M . , 3 L ., vom ^ an dreimal wiederholen , 2 St . in die letzten 2 St . :

die Arbeit wenden . — X . Tour : 3 L -, welche als St . gelten,
1 St . in das nächste St ., viermal abwechselnd: 5 L ., 1 St .
in das nächste St . ; 1 L ., I Mnsche, 1 St . in das nächste
St ., 1 L ., 1 Musche, 1 St . in das
letzte St . ; die Arbeit wenden . —
XI . Tour : I L -, 7 K . in die 7
ersten M ., 6 L ., 2 M . übergehen,
1 f . M . in die nächste M -, 3 L -, I
St . in das nächste St -, I L . , 1 M ,
übergehen , 1 Mnsche in die nächste
M ., 1 St . in die folgende M ., 1 L .,
1 M . übergehen , 1 Mnsche in die
nächste M . , 1 St . in das nächste St .,
3 L , 2 M . übergehen , 1 f . M . in
die nächste M ., 3 L ., 2 M . über¬
gehen, 1 St . in das nächste St ., 3
L ., 2 M . übergehen , 1 f . M . in die
nächste M ., 3 L , 2 M . übergehen,
2 St . in die letzten 2 St . ; die Arbeit wenden. — XII . Tour :
3 L -, welche als St . gelten, 1 St . in die nächste M ., 5 L .,
1 St . in das folgende St ., 5 L -, 1 St . in das nächste St .,
1 L ., 1 Musche, 1 St . in das folgende St ., 1 L ., 1 Musche,
1 St . in das nächste St -, 5 L ., 1 St . in die dritte der 6 L .
der vorigen Tour . Hierauf führt man den Bogen der Spitze
in 4 Touren aus . I . Tour : 7 L ., 1 St . in die erste K . der
X . Tour , 5 L ., 1 Dplst . in dieselbe M ., 5 L . . 1 Dplst . in
die erste K . der VIII . Tour , b L ., 1 Dplst . in dieselbe M .,

Nr . 70. Naturgröße ? Detail
zu Nr . 67 .

5 L -, 1 Dplst . in die erste M . der VII . Tonr , 5 L ., 1 Dplst . in die erste
M . der VI . Tonr , 5 L -, 1 Dplst . in dieselbe M . , 5 L ., 1 Dplst . in die
erste M . der V. Tonr , 5 L ., 1 St . in dieselbe M -, 7 L ., 1 K . in das
letzte St . der II . Tonr ; die Arbeit wen¬
den. — II . Tonr : 5 f . M - in den ersten
Lftmb ., 7 St . in den nächsten Lftmb ,
5 St . in den folgenden Lftmb ., 7 St .
in den nächsten Lftmb . , 6 St . in den
folgenden Lftmb ., 6 St . in den nächsten
Lftmb . ; das letzte St . der vorhergehen¬
den 6 St . wird niit dem ersten St . der
letzteren 6 St . zusammen abgeschürzt.
7 St . in den nächsten Lftmb . , 5 St . in
den folgenden Lftmb ., 7 St . in den
nächsten Lftmb ., 5 f . M . in den letzten
Lftmb ., 1 K . in das folgende St . ; die
Arbeit wenden . — III . Tonr : 8 L ., I
St . in das erste St ., elfmal abwechselnd:
I L ., 1 M . übergehen, 1 St . in die nächste
M . Hierauf 1 L ., 1 St . in die nächste M .,
1 L ., I St . in die folgende M , 1 L .,
1 St . in die nächste M -, 1 L ., 1 St . in
die folgende M , elfmal abwechselnd: 1 L .,
1 M . übergehen , 1 St . in die nächste M .
Sodann 5 L ., 1 K . in das erste St .
der I . Tonr ; die Arbeit wenden . —
IVi^-Tour : 5 f . M . über die 5 L . der vorigen Tour , 1 L ., 1 M . über¬
gehen, 1 f- M . in die Lücke, 1 L . , 1 M . übergehen , 1 f . M . in die
nächste Lücke, 3 L ., 3 M . übergehen, 1 St . in die nächste L ., A 3 P .

Nr . 71 . Vergrößerte? Detail zu Nr . 68 .
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( 1 P . — 5 L -, 1 f . M . in die erste derselben ) , 1 St . in die nächste Lücke,
1 L ., 1 St . in die folgende L -, 1 L -, 1 St . in die nächste Lücke, vom Q nn
sechsmal wiederholen , 3 L -, 3 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste Lücke,

1 L ., 1 M . übergehen , 1 f . M . in die nächste
L ., 1 L ., 1 M . übergehen , 5 f . M . über

die 8 L . der vorigen Tour , 1 K . in die
6 . derselben . Hiermit ist der Spitzen¬
bogen vollendet und man häkelt wieder
12 Touren von der 1. Tour der Spitze
an weiter ; nach diesen 12 Touren
folgt wieder der Spitzenbogen mit
4 Touren u . s. f . — Den zur Spitze
passenden Einsatz bringen wir auf
dem nächsten Schnittbogen . Der Ein¬

satz ist leicht nach der Abbildung mit
Zuhilfenahme der vorstehend beschrie¬

benen Spitze nachznarbcitcn , da derselbe
den gleichen Fond und die Müschen hat

und dabei nur die letzteren anders an¬
geordnet sind . Bei Herstellung eines Vor¬

hanges wird Spitze und Einsatz mittelst eines
crsmefarbigeu Camillastoffstreifens verbunden
und der Fond ans demselben Stoff gebildet .

Abbildung Nr . 81 . Taschentilchrand mit
ü fonr - Samn . Für ein Taschentuch benöthigt

man ein 36 om langes und breites Stück von echtem Lcinenbatist . Der Saum wird
IV - ein breit gelegt. Man zieht für die äußerste ä four - Naht 6 Stofffäden ans , läßt
18 Fäden stehen , zieht für die zweite Naht zuerst 6 Fäden aus , läßt 6 Fäden stehen
zieht 3 Fäden aus , läßt abermals 6 Fäden stehen und zieht wieder 6 Fäden ans ; darnach
bleiben 18 Fäden stehen , worauf man für die dritte , innerste Naht wieder 6 Fäden ans -
zuziehen hat . Die Nähte werden mit til ck'41sacs Nr . 250 nach Nr . 73 gearbeitet .
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Nr . 72. Nadelbuch in
Fächerform . (Naturgröße

Zeichnung aus dem Schnitt¬
bogen zum nächsten Hefte .)

Nr . 73 . Vergrößertes Detail zu Nr . 8 >.

Nr . 76 .
Naturgroßes

Detail
zu Nr . «7.

Nr . 71 .
Gehäkelte

Spitze .

Frau Kronprinzessin -Witwe Stephanie bei den Blinden .
Freitag den 26 . Jänner , V- H Uhr Vormittags , besuchte die Frau Kronprinzessin -

Witwe das k. k. Blinden - Erziehungs -Jnstitut , VIII ., Blindengasse Nr . 31 , und verweilte
nahezu zwei Stunden in demselben . Ihre kaiserliche Hoheit war in Begleitung des Obersthofmeisters Grafen Bellegarde und der Hofdame Gräfin

Chotek . Bei dem Eintritle der Frau Erzherzogin in den mit Blattpflanzen und persischen Teppichen geschmückten Fcstsaal , wurde die
Volkshymne von den blinden Knaben und Mädchen gesungen , worauf der Director der Anstalt , Herr Alexander Mell , in einer
Ansprache die Frau Erzherzogin begrüßte und ein blindes Mädchen einen Strauß (eine Handarbeit der
blinden Mädchen ; er bestand ans Flieder und Mai - ^ glöckchen , den Licblingsblumcn der hohen Frau )
überreichte . Hierauf verfügte sich Ihre kaiserliche Hoheit mit ihrer Suite zur Ausstellung der Blinden¬
arbeiten und von da in die Classen und Werkstätten des Institutes , wo die hohe Frau voll Interesse den
Unterricht verfolgte und wiederholt ihrem Erstaunen g Ausdruck gab über die wahrhaftig interessante Lehr¬
methode des Blinden -Unterrichtes . In der I . Classe zeichnete Ihre kaiserliche Hoheit den blinden Lehrer ,
welcher dort den Unterricht seinen kleinen Unglücks - genossen ertheilte , durch Ansprache und liebenswürdige
Anerkennung ans . Längere Zeit hielt sich die hohe Frau in der Druckerei für Blindenbücher auf , der
auch ein blinder Drucker vorsteht , und welche die erste Druckerei für Blindenschrift in der
österreichisch - ungarischen Monarchie ist . Hier ^ H war es auch , wo die hohe , für alles Edle und Gute
gleich begeisterte Frau , mit warmen Worten den Fleiß anerkannte , mit welchem circa 60 Herren und Damen , aus allen
Gesellschaftsclassen Wiens , an einem Werke der Nr . 72 . « . k . Nächstenliebe thätig sind , indem sie im Institute die Blinden¬
schrift (Brailleschrift ) selbst erlernten und nun durch

^
WE ^ erei die Uebertragung in diese

Schrift für die erwachsenen Blinden eine Leih -
'

bibliothek schaffen , in welcher
das beste unserer Literatur vertreten sein wird . Zn diesen vielen Mitarbeitern zählen : die Damen :
Baronesse Franziska Batz , die Baroninnen Buschmaun - Chorinsky , Magneri , Münch -

Bellinghanseu , Pirquet , Fräulein Gabriele Przibram , Fräulein Nelly Billroth , Frau von Pollak ,
Gräfin Wydenbruck , Fräulein Salzer - Wittgenstein ; ferner die Herren General Pietsch , Oberst
Dobrowolsky , Alfred von Helm , Baron Zwieburg rc . rc . Die hohe Frau besichtigte die fertigen Bücher ,
welche schon eine stattliche Reihe bilden und auf ihrem Rückeuschild , außer dem Titel des Buches , auch den Namen
des Schreibers rcspective der Schreiberin tragen . Nachdem auch die lustigen Schlafsäle in Augenschein genuommen

waren , kehrte Ihre kaiserliche Hoheit in den
Festsaal zurück , wo eine vorzüglich ausgeführte
Musikproductiou die blinden Zöglinge wieder
vereinte . Mit Thränen der Rührung hörte
die hohe Frau die gut geschulteil Chöre und
war besonders entzückt von dem Sologesang
eines 19jährigen , blinden Mädchens , das
einen sehr schönen Sopran besitzt
und durch einige Zeit unent¬
geltlich von Frau Baronin
Lucca - Wallhofen unter¬
richtet worden ist . Nach der
Production unterhielt sich die
Frau Kronprinzessin - Witwe mit
einzelnen Kindern , wobei die
jugendliche Sängerin besonders
ausgezeichnet wurde .

Nachdem die Frau Erz¬
herzogin noch dem ganzen
Lehrkörper ihren Dank und
namentlich dem Director und
dessen Gemalin in den liebens¬
würdigsten Worten und in
schmeichelhaftester Weise ihr
hohes Gefallen an all dem Ge¬
sehenen und Gehörten ausge¬
sprochen hatte , verließ sie die
Anstalt .

7—Nr . 77. Vierter Theil einer Toilettelifsen -Anflage in spanischer Spitzenarbeit .
(Zeichnung sammt Farbenangabe aus dem nächsten Schnittbogen .)

Nr . 78. Stuhl mit Brandmalerei . (Naturgröße Zeichnungen
auf dem nächsten Schnittbogen .)
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Nr . 7g.
Gehäkelt ? Spitze siir

Vorhänge .
(Passender Einsatz hierzu auf dem

nächsten Schnittbogen .)

Nr . - 8«.
I) . 77 . Monogramm snr

Weißstiikerei .

Korrespondenz der „Wiener Mode."
Vielgetäuschte. Sie sollen der ganzen Welt gewiß tränen , aber nnr wie

sich ; sich aber darf man am wenigsten tränen . Seien Sie nickt so eifersüchtig
auf Ihren Gatten , weil er der »Frau seines Nächsten » den Hof macht . Da

Jeder sich selbst am nächsten ist, können Sie doch dagegen nichts einwenden .

Rettung O . F . Sie wieder , gnädige Frau , sind nicht selbst eifer¬
süchtig , sondern leiden von der Eifersucht Ihres Gatten , und in Ihrer
Verzweiflung kommen Sie «Rettung suchend » znm „
Briefkastenmann . Der Briefkastenniann in seiner Ver¬

zweiflung flüchtet sich » Rettung flehend » zur Muse
und die gibt ihm diese rettenden Verse ein , die
Sie Ihrem Herrn Genial gefälligst znm nächsten
Frühstück vorsetzen wollen :

. Eifersüchtig bist Tu , Männchen ?
Glaubst , Dem Weibchen koquettire
Gar zu viel mit andern Herren ? . . .
Sei nicht eisersttchtch , Männchen !
Schau , ich bin so wie die Sonne ,
Jeder schaut mich an mit Wonne ,
Und ich — lächle blos zurück ! . . .

Tod und Gericht . Von Ihren beiden Gedichten
ist keines das » bessere » . Auch zu entscheiden , welches
das schlechtere ist , fällt uns schwer . . . Sie schreiben in Ihrem Brief :
»Entschuldigen Sic , wenn mein Brief nach Cigarren riecht , aber ich muß
halt den ganzen Tag rauchen ; ist sehr aufreibend !» Bei den vielen

parfümirten Briefchen ,
die wir bekommen , genirt
uns ein einziger ranchi -

gerBricf nicht sehr ; aber
Ihr Dichten , wissen
Sie , das bereitet uns

gar üble Gefühle .
Rudolf D . Wir ha¬

ben Ihre Gedichte Ihrem
Wnnschegeinäß »vordem
Papierkorb bewahrt » —
wir haben sie ins Feuer
geworfen . Das ist jeden¬
falls auch sicherer .

K . B . undJ . N . ,Ni - ,
kolsbnrg . Ihr gemein¬
sam verfaßtes Gedicht
ist doppelt schlecht .

Frieda u . Camilla .
Um dcrartigenWünschen
gerecht zu werden , wollenNr . 81 . Tlischemuchrand mit ä zoni -Saum . (Detail

hierzu Nr . 73.)

wir nächstens
ein Heirats -
bnrean eröff¬
nen , in wel -
chemwirdurch
eine eigens zu
diesem Zwecke

ausgestellte
Maschine mit¬
telst Elektrici -
tüt Herz ans
Herz und Seele
durch Seele ,
ganz nach Vor¬
schrift Goe¬
thes , drängen

werden .
Junge Leute ,
welche durch
diceineThüre
kalt wie Mar¬
mor hcrein -
kommcn , wer¬
den durch die
andere ver¬
liebt wie Mai¬
käfer hinans -
gehen . An
diese Erfin¬
dung reihen
wir eine an¬
dere : Eheleute
nach Belieben

zu entzweien
und richtige

Schcidungsgründc
schnell herbeizuschaf¬

fen . Außerdem wollen
wir exquisite Veilchen -

Extracte anschaffen , welche
die wunderbare Eigenschaft

haben , den Eltern junger Mäd¬
chen einen solchen blauen Dunst

vorzumachcn , daß sie die von den Töchtern
verlangten Summen für Pntzsachen noch verdoppeln .

H . Mtlir . , Wie » VlI . » Drum dulde mutig und heldenhaft . Wenn
Du auch zu verzweifeln glaubst, » so rufen Sie am Schluß Ihres »Poöms » .
Leicht gesagt ! Sie glauben aber gar nicht , wie schwer es uns znm Beispiel
wird , Ihre Mahnung zu befolgen . Sie waren heule die zwölfte Dichterin .

An viele Einsender . Anfragen an die Redaction werden nnr dann
beantwckrtct , wenn der Nachweis des Abonnements erbracht wird .

Elli von K . . . . hat bereits so zahlreiche Briefe von Abonnen¬
tinnen der » Wiener Mode » erhalten , daß sie dringendst bittet , keine
weiteren Zuschriften an sie zu richten . (Wir bemerken hiebei ausdrücklich ,
daß wir Correspondenzen für Abonnentinnen nicht mehr übernehmen .)

Wißbegierige . Was mit uns nach dem Tode geschieht , kann der
» allwissende Briefkastenmann » denn doch nicht wissen . Er weiß nur , daß
die Erde rund und der Himmel blau ist , und daß man , wenn man hier
vernünftig die Runde gemacht hat , gewiß ins Blaue kommt .

E . Freiin von B ., Straßbnrg i . E . Das kürzeste der uns gesendeten
Citatcnräthsel dankend angenommen .

Emmy . Unser Briefkastenniann ist gar nicht Ihrer Ansicht ; ihm
schmeckt der Kuß einer Dame viel besser als der eines Mannes .

F . E . O . E . Freundlichen Dank für die Sendung . Das Problem
wird gelegentlich znm Abdruck kommen .

Herrn Emil T . , Prag . Sie möchten als junger glücklicher Gatte

wissen , ivas der Ausdruck : «Das Salz der Ehe » eigentlich zu bedeuten

hat . Na , merken Sie
auf ! Wenn Ihre
Frau znm erstenmal
schmollt , überlüuft
Sie eine gehörige
Gänsehaut ; beim
zweitenmal sind Sie
daran schon etwas
gewöhnt und cs
wachsen Ihnen die
Federn ; damit Sie
nicht flügge wer¬
den , versucht Ihre
Frau schleunig , Sie
zu rupfen . Wenn
Sie aber mucksen ,
kommt das Salz¬
faß manchmal mit
Ihrer Nase in Be¬
rührung — daher
stammt vielleicht die
Geschichte vom Salz
der Ehe . . . . Nr . 82 . Taschentnchrand in Lurchbrucharbeil und WeWickerci.
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bis 2 . 4 .65 (oa . 450 verseil . Dessins unä Marken ) ,
sowie sodvs .rLS , velsss n . ks .r1»lKS Ssiäenstoiks
von 4L Kr . dis 2 . LS.65 pr . LIvlsr — glatt . ge¬
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unä 2000 verseil . Varben , Dessins sto .)
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xorto - unä rollkrei in ' s Illius . Lluster umgelisnä .
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^ , 2üM

^ MM 8« ?«« ll- 88M

Frau Netth G. in G. Die eheliche Verfassung muß wohl consti-
tutionell sei» und beide Ehehälften sollen gleiche Rechte haben . Nur die
Frau darf höchstens mit Rücksicht auf ihren — Schmuck und ihre Klei¬
dung sagen : »I/stat e 'est moi ! Der Staat bin ich !»

Blondine 18. Buchhaltung wird im Wiener Frauen-Erwerb- Verein ,
VI ., Rahlgasse 4 , gelehrt .

Ernestine N . , Mariahilf , lieber die Kunst des Briesschreibens ,
besonders zum Gebrauch für junge Mädchen , existirt allerdings ein Buch,
und zwar von Constanze von Franken , betitelt : »Wie schreibe ich meine
Briefe ? » (Verlag von Levy L Müller in Stuttgart , Preis geh . 3 Mk .,

gcb , 4 Mk. 50 Pf ) Es ist dies kein trockener Briefsteller ; sondern voll¬
kommen Ihren Wünschen entsprechend werden dort die etwa zweihundert ,
verschiedene Verhältnisse betreffenden Musterbriefe durch anmuthig und
leicht verständlich geschriebeneRathschläge und Anweisungen unterbrochen ,
die Sie in alle Geheimnisse der Briefschreibekunst einweihen . Im Anhang
dieses Buches finden Sie auch die gewünschten Album - und Stammbuch -

Verse, zum Theil ganz neue, immer aber hübsche .
Ernst B. Sie sagen in dem Gedicht an Ihre Geliebte : » lind ich

kann stumm nur bei Dir sein . « Es wäre gewiß von großem Vorthcil ,
wenn Sie bei »Ihr « beredter und für uns stumm wären .

Inserate .
^ llolk 6e ! kÜ6e <84 6 °

, SstclsnstOtk - lüadriü - Union , 2ürieb
verseuch porta - n . rollkrei rn rrirkl . I?adrilrprsis . sodrvarrs , rvsisso n . kar-
diZe Lsiäeustotke ssä . tlrt v . 45 dr . dis ü . 8 .— p . metre . Nüster kraue».

rarbigs SsiäsnstoKs 2102

! össte LeLUASHiielle k. Lrivate . Doppeltes Lrietpoi 'to naeli ä . Leli v̂eiL .

„Vieuer I-ouvre '
„Lukrix lixe"

I . , Lärutilkrstrllssö 9 , I . , Kradea IS ,
emplslilsn nur als

beste unä billigste kerugsquelle
^

2rr sllsri irr rrnssr -srrr LIstts sbNskilclstsri loilsttsn .

8l «VI0kl13 , kus Leangv öst- liSro

_ _ ^ /SSt/Z'S
VoL lvlllltZördsi 'ö? lV/rkunA uw uoct

§ L6N(s6N 6 » SQM » kI0I6Km llircs dZsucrs ^ crs
WiklSSk V6/>76Ä6N

v»!N>«rtr«iei x«;«,, Lupsk- iriiasc ^ , kroei ^ c , ^ueicc «! s«r « -rur .

Oaeao Lüüerle

Hiokisl -li plankl ,
Wien , I . , LlloliasIerpIstL dlr . 6 .

Kegenerateur äe 1a peau
vr . 8 säILt 2^ 's LIoritQl 3a1lIS . 2098

Dieses keaparat , naed ä .-n neuesten DrkalirunAtzn Zer H^§ iens auk eosmetiseliem Deläs
bereitst , ist a-dsolut r»v.solis .ü 1tok Im - äis Laut und vsibütet : I . äas
sxriLKs » , II . ä » s RoHLVSküsL und III . äs .» I 'sttxls .LLSiL der Haut. Ds ist kein
Oeb .-iinmittel — äis LsstanätbsUs werden auk Verlangen begannt gegeben. — Dspvts
sxtstlrsü vlvkt , inan kann äabsr das Dräxarat nur sekt bs ! äireetor Destellung unä
Dinssväung von 2 ü . LO kr . ö . IV. kraneo naeli allen Orlen erkalten . Litis äis Dirma xu
beaebten : Or . LsälltLk ^ , k . u . k . Hok-L^ otbsker , LalLdurA , sowie die Lobutriiiarke.

Nu » ^ » ä >

yii «I1s
ok ^ 68 8ax1 « IuLvr ^

LLl ^ Gi ' Lvassvr
Haed ärrtlielurn 6 utacl >ttzn unerreiclit in seiner

and-Er «. siodsl 'sn , miläsn , AlsiodmLsaixsn Wirlcuns .
Vol-NtirNok . vsrlsngs in Ü6NNspüis sus6 »üokliok . .Ssxlvkns '̂ s 0Nwi '» 38SSi'v
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Karl B . Senden Sie nur nicht zn viel . Wer viel wagt, kann leicht
viel gewinnen ; aber noch leichter Alles verlieren . Seien Sie zufrieden mit
dem, was Sie haben , das zu viele Wünschen ist die wahre Schwindsucht :
es verzehrt alle Freuden .

Adele G . , Wien VI . Wir erfüllen gern Ihren Wunsch und dichten
für Sie einige noch nicht bekannte Stammbuchverse . Sie hätten aber Ihre
Adresse mittheilen sollen, so erfährt ja die Verse doch Jeder . Also :

Schöne Frauen freuen blos die Augen, Die Krone jedes Lebens,
Gute finden in den Herzen Plätze ; Zu tragen Jedem erlaubt .
Erstere sind Edelsteine , Das ist die Krone der Liebe :
Letztere sind — Schätze . Sie ziert ein jedes Haupt .

Ist die Gabe noch so klein ,
Soll sie doch willkommen sein ,
Bringt sie wahre Liebe blos :
Liebe macht das Kleinste groß . —

Langjährige Abonnentin M . N. Wir waren entzückt , als wir Ihr
Mannscript, entfalteten . » Ein Sonnenstrahl-- nannten Sie Ihre Skizze.
O wie sehnen wir uns nach einem freundlichen Lichtblick aus dem Urwald
aller Dichterlingsproductc , die um uns lagern . Ein Sonnenstrahl! Endlich
also ! . . . Aber unsere Freude war nur kurz . Als wir Ihr Manuscript
zu Ende gelesen , lag dichte Nacht um uns.

Paula D . Die Lippen des Menschen üben so vielfache Functionen,
daß es schwer ist , sie alle anfzuzählln . Um Sie aber nicht abschlägig
bescheiden zn müsse » , machen wir Ihnen hier wenigstens einige kurze Mit-
theilungcn . Ans der Rednertribüne geben die Lippen de» Worten das
letzte Geleit , beim Essen bilden sie die Eingangspforten für die Speisen ,
beim Athmcn wechseln sic die Aufgabe . Bei Neugierigen sind sie geöffnet,
bei Denkenden geschlossen . Bei einem Kuß ans Artigkeit spitzen sie sich zn ,
bei einem herzhaften Kuß platten sie sich ab und beim Lachen verlängern
sie sich . Bei jungen Mädchen sieht man die Lippen sich gern bewegen, bei
gesetzteren Frauen sollten sic fester auseinander ruhen ; dies kommt aber
seit Einführung des — Kaffee nur noch sehr, sehr selten vor .

Lehrcurse der „Wiener Mode".
In unserem Hefte vom 1 . April schließen wir den Lehrcurs der

einfachen Buntstickerei mit Knötchenstickerei von Frau Amalie von Saint
George , Directrice -Stellvertreterin und Lehrerin an der k. k. Fach¬
schule für Kunststickerei in Wien . Dieser reich illustrirte Lehrcurs (am
15. April erscheint auch eine farbige Vorlage ) wird die Leserinnen in
eine der schwierigeren, aber dafür auch besonders dankbaren Handarbeits¬
techniken einführen und deshalb gewiß nicht weniger Beifall finden , als
dies mit den bisher veröffentlichten Lehrcnrsen für Gold- , Leinen - und
Weißstickerei , Tombonrir- und Ueberfangtechnik und arabische Stickerei der
Fall war. Nach Beendigung dieses Lehrcurses werden wir in rascher
Reihenfolge veröffentlichen : Lehrcurs der Nadelmalerei (4 Abtheilungen ) ,
Lehrcurs der Applicationsarbeit, Lehrcurs der Webearbeit , so daß unseren
Abonnentinnen in verhältnißmäßig kurzer Zeit der ganze Cyclns der
weiblichen Handarbeiten vorliegen wird .

Acnk 's Stickmuster -Vorlagen für Schule und Kaus . Dieselben
enthalten vorwiegend gleichlautende Muster in breiter und dazu passender
schmälerer Ausführung, so daß man Tischdecken , Milieus, Tischläufer und
Servietten in gleichem Tessin sticken kann. Die Stickmuster für Tischgedecke
sind mit Eckbildungen und derart combinirt , daß, wenn die leicht kennt¬
lichen Rapporte in gleichmäßiger Weise von der Ecke weg gegen die
Mitte zu wiederholt werden , sich in der letzteren znm Schluffe der
Arbeit ein symmetrisches Bild ergeben muß. Denk's Stickmuster-Vorlagen
für Schule und Haus bringen nicht Motive, sondern durchwegs ver¬
wendbare Muster in mehrfürbigem Druck für alle Arten der weiblichen
Handarbeiten ; die Ausführung ist eine derartige , daß jedes Kind mit
Leichtigkeit darnach arbeiten kann. Denk's Stickmuster - Borlagen für
Schule und Haus erscheinen vorderhand in 6 zwanglosen Heften, jedes
Heft mit 6 Blatt , zum Preise von fl . 1 .20 ----- 2 Mark per Heft.

Bestens empfohlene Firmen : W
Agraffes und Jetschmuck Aamen - ^ ^

Ä t̂mbl »»» !' »' » »» k ^ Slezali , st
1 L Confection, !

Perle », Nadel», Schildkrot- , und Hör» ,
waare », Knöpfe , Zwirn , Modeartikel rc .
M . Kurtz L Söhne, „ Jur Koldperle",
Wien, I ., Hoher Markt 8 , (Palais Sina ) .

ModeS
, Wien,

I ., Bauernmarkt Nr . 2 .
Ä »» 1 »st »» i» »'»^ 1 Wüstst Sortiment

Rerl - gshandl .
Hroscher L Wallnöfcr , Wien , Johannes¬

gasse Rr . 1.
Älstf » » »-« kür Wohnung- - und Kötel -

Hinrichtungen. Brandt L
KrünHolz, Wien , ll ., Pratersiraße Nr. Sv .

Atelier Klga. ""'S -,'""'
Specialität : Damen- u . Kinder-Aufnahnien.

Mettwaaren .
waarenlieferanten , I ., Spiegelgasse 12 .

nur in bester Qualität ,

Neneste .K.Kderwakder L tzic .
Wien, I ., nur Käriitnerstraße 38 .

Aächer -Kabrik
I ., Käriitnerstraße nur 42 , sn xi-os und
Versandt VI ., Bttrgerspitalgasse 21 . Stets
Kaule nouvoautvs . — Montirungen und

Reparaturen bestens ausgeführt .

Kichboden-Iarbeu
Thomas L Ko., VI ., Kanalgasse 8 .

Hekickte Streiten^ '-
und Schürzen, Josef Stark , l ., Wollzeile4.

HilirAslKltU - S . A Kme,,t (C Furt -
müller' s Nachfolger) ,

Wien, I ., Goldschmiedgafse 9 .

Kaus - und Küchengeräte
Alois Kauer , Wien, VI ., Nahlgasse 3 .

Malerei- Ln, Seiden -WlousenL°SL
Eiffelthnrm», Wien, I ., Tegetthofsstraße 7. Alcider .Special-EtablissementElise Mum ,

W «d-- ,ffeurs, WE -mi»
Wien, I ., Seilergasse 2 .

Modes, ffeurs W -«- Irene
non Krepenstein , Wien,I .,Landskrongaffe3,

S. Stock Thür ll .
Wiens größtes Möbel- Lager,

billigste Einkanssquelle,
Ignatz Aron , I ., Rothenthurmstraße 21 .

kpl *. » Sri Ks -Aie der läge von
<A>» v1 >rl '

A„ gttstK» obloch 'd Nachfolger ,Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Wettma
Kinder- Konfection ^ ^ ch-u

aren. Anton Nöck ,

Muntstickereien ,

Wien, IV ., Hauptstraße 31

Buchbinderei
Dampfbetrieb, Kermann Scheibe , Wien ,III . , Marxergasse 25 .

Buntstickereien, N -lkLi'k°l
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
»Wiener Mode- . Wien. Bauernmarkt 10 .

Kdnard A . Nichter 4. Sohn ,
angefangene u.

. fertige, und alle
Artikel hiezu , „ zum Reger " , I . W . Ille 's
Nachfolger, Wien , VII., Mariahilserstr . 24 .

Ghem . Iärverei „ .Nutzerer
promteste Ausführung auch in die Provinz ,
I . A . SteingruVer, Wien , I ., Spiegelgasse2.

Glarner - ». Iianinofaörik
und Leihinstitut Karl Dörr , Wien, VI .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817 .

Aamen -Landarbeiten,
angefangen und fertig . Ludwig Uowoin » ,

Wien, I ., Freisingergasse 6 .
üautss nonroautöo

Kharlotte Kämmerkc,Wien, VI ., Mariahilserstr . 78 , nur 1. Stock.

Damm-Stroh - u . Iilz -
hüte I . L K. Lang , Wien , VH., Kircheng . 6 .

Costume - und Con -
fections - Stoffe.

Krollmann .V Koliwald , „ Zum Rrimos
von Itngarn ". I., Freisingergnsse 2 .

^ ^ »»» a «» - und Kindcrhüte, Annalltilllt Kechncr , Wien . VlU ., Joses,
städterstraße Nr . 52 .

und Knaben.
Wäsche -Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Maifo » Ada , I ., Domgasse Nr . i .

Kirchenparamente Lgm L
Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen L . Krickl L Schweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohlmarkt2.

Leder- Kakanteriearbeiten
Inlins Kranke, Wien , VI., Hirschengasse 4 .

kür Schnittzeichnen.
^ Lktjranstarr Kleider und Hüte

Frau M . Müller , I ., Am Hof 8.

-Lpkimi » Ist» fl f.Malinehmen,Schnitt -

Kdete Lippert, verbunden mit Mathilde
Notak 's Damenkleidersalon , Wien, ! .Moll¬
zeile 25 . Beide gew . Leiterinnen der bestand .
Schule u . Salons Mon . Hlga Kdetmamr .

Leih«iöci«thcLLL .; : S
Nlarkt 7. Filialen : I ., Wollzeile14,Franzens¬
ring 24 , Operngasse 14 . Belletristischeund
populär - wissenschaftliche Lectüre in vier
Sprachen . Monats - Abonnement ft . 1 .20 .

Leinemvaaren . LZ , UN;,.
Liirnfsniil (Kork -Teppiche ) .
ĉ 444v4 -k44ll4 F . C . Collmann's Nachf .

K . Weichte , Wien, I ., Kolowratring 3 .

Sonn - und Wegenschirme
Kranz Kuber , Wien. Niederlagen : I .,
Kohlmarkt 8, I ., Rothenthurmstr . 1t , IX .

Währingerst. 17.

Specialist in Konfection
für Kinder u . Mädchen. Rudolf Scheufrer ,Wien,VII ., Siebensterng. 28 . Katalog gratis .

Wiener Wieder
Mmde . Kruestine Ucriiardi , I ., Lilien¬

gasse s , Kranzensliad , Adlergasse 17.

Möbeltabriks -Niederlage Spitzen aus dem Erzgebirge
Anton Arofch, Wien, VII ., Breitegasse 16 . -- ' ' '

^ §I, » 1» K «» l' i »»» - Handlung , Antiquariat
,̂ »4tt littll 1 l lll Lxjh ^nstalt

Aamentuche,

Mme . Kabriell'e.
Von 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬

markt 8, I . Stiege , I . Stock.

Maison Kermine Grümvakd
Mobes L Gonfection, Wien , I ., Gisela¬

straße 1, I . Etage.

M "n. W. SpringerÂ ,, .
Salon . Lautes nouveautes . Specialitäten in
Braut -, Soiree - unk Straßen - Roben.

I ., Stephansplatz 10.

«Ludwig Aoblinger (A . KerzmansKtz) ,Wien, I . , Dorotheergasse 10.

WarMmerien
ßalderara L ZLankmann , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wi ^n , I ., Graben 18 und

IV . , Margarethenstraße 2 .

Uassementerie,
Schuciderzugehör . I . W . Kossy's Nachf .,

I ., Spiegelgasse 7 .

Bastementerie - Maaren .
Aarth . Mofchigg, I . , Jungferngasse 1 .

Worzessan-Niedertage
Krnst Renz , Wien, Mariahilferstraße 12 .16.

^ ^ <ltl » »»» a » 1 >e».»a " Silber u
^ lr Kstjgron -Aröeiten .

M . Knttig , Wien, I ., Habsburgergasse 7 .

TU -» Kl »» ,' »» kür Bilder u . Photographien
Krautfach ,

Wien , Tuchlauben 8 .

Beisereguistten u . Leder -
waaren Keinr . Anipp , VI!., Neubang. 13 .

Bumbnrger Leinwand -
Niederlage von Lorenz Kühnel in Dnx,

Böhmen.

Schi1bkroLmaren-U°Mn "
Wien, I ., Liliengasse 1 .

ünd Kleider-
Lonife Kolli -

nowssti), Wien, IX ., Grüne Thorgasse 14 .

in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll -Kleider , Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz Aollarth ,
k. u . k. österr. u . königl. spän . Hof -Lieserant.

Wien , I ., Graben 28 .
Äl » ^ st». st» g »» angefangene u . fertige,

nedn allem Material .
Montirungen jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris », Wien , I ., Seilergasse 8 .

Älkck stUstist»» eigener Erzeugung ,
K „ z„ ,ir Löfch , Wien,Vitt ., Alserstraße 35 .

Strickmaschinen- Kabrik
ß . Kr . Rapp , Wien, V., Lustgasse 3 .

Ä ^ »
'
» »1» »»r § Wirkwoaren n . Ruppen -

r , Ho,stretio » - Win Weih¬
nachtsbaum«, Auguste Hottfried , Wien,

I ., Spiegelgasse 11.

Hrauermaaren sriL - --.Wien , I ., Tuchlauben 15.

Älk »»»11- zei <ü»enfchule
Salon Mme . ,

Schuhwaaren,/L 'LS
I ., Käriitnerstraße 3 .

'
Nst »' K/ »1» st «' ßarl Keiner, I ., Hoher

Markt 1. Fabriks -Nieder¬
lage vonTüll - und Spitzen-Vorhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1.20 aufm.
Illustrirte Preiscourante gratis und franco.

nur vorzügliches, eigenes Er -
zengniß, Nantine Lohs -,

Wien, VI ., Gumpendorferstraße 53 .
^ 8 ^ 6 Slrickwaare » eigener Er -

Fügung . Uebernahme zum An -
wirkeu rmd Anstricken , K . Ni - tfchmann ,

Wien, I ., Habsburgergasse Nr . 3 .

Wirkmaaren ,
Raimund Ittncr , Wien, I ., Spiegelgasse4 .

Julchtteide - ^ LL .
'''

Ignatz Kifak, Wien, I ., Goldschmiedgasie 8 .

Zmirn -Kinsätzê A^ S
nisse, „ zum Mohren " , I ., Bauernmarkt 18 .

s
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Die Wiener Hofküche
Von W. Stein .

'i' IWAMMUUMWMM

MM

^ ^ s ^ d ^ >en gelüstete es nicht , wenn er in den Tagesblättern von
^ u glänzenden Hofdiners liest , die hin und wieder bei

der Anwesenheit fremder Fürstlichkeiten , durch die Mit¬

theilung lucullischer Menus noch einen doppelt verlockenden Reiz ge¬
winnen , einen Blick in die Geheimnisse der Hofküche zu werfen , welcher
die wichtige Aufgabe zufällt , für die culinarische Repräsentation des

Hofes zu sorgen ?

Hier ist die hohe Schule der Kochkunst zu Hanse , und wie an
einer wahren Universität wird jedes . Fach der schmackhaften Wissenschaft

durch einen eigenen Meister vertreten . Wer jedoch glaubte , daß ein seiner
Braten - oder Sauceduft ihm schon von Weitem den Weg nach diesem

gastronomischen Paradiese andeutete , der wäre in einem großen Jrrthum

befangen . Gerade dies ist eine der vorzüglichsten Eigenthümlichkeiten
der Hofküche , daß ihre Nähe von den Gernchsnerven nicht wahr¬

genommen wird .
Sie befindet sich in dem ans dem XVI . Jahrhundert stammenden

ältesten Theile der Hofburg , dem Schweizerhof , wo sie in ausgedehnten

Souterrainräumlichkeiten untergebracht ist . Man tritt zuerst in eine weite

Halle , von wo aus man dann in die eigentlichen Küchensäle gelangt ,
denn Säle kann man sie ihrer Größe nach in der That nennen .

In dem ersten (der eigentlichen Küche ) stehen zwei riesige Kachel¬

herde , auf denen zumeist die Fleischspeisen zubereitet werden ; dieselben

sind fast immer in Verwendung , da auf dem einen die einfacheren

Fleischspeisen , ans dem anderen zumeist Filets re . hergestcllt werden , weil

für jedes dieser Gerichte eine verschiedene Intensität des Feuers benöthigt

wird . In der Mitte des Saales befindet sich beinahe der ganzen Länge

nach eine Tafel , auf welche die silbernen Geschirre gesetzt werden , in

denen die Speisen zur Tafel kommen . In einer Ecke flackert uns ein

lustiges Holzkohlenfener entgegen , welches für die am Spieß zu braten¬

den Gerichte unterhalten wird . Eine Art mächtigen Kammes , mit einem

Schutzdach von Eisenblech versehen , dient hierzu , und die dabei ver¬

wendeten Spieße , welche die Länge von Lanzen haben , stehen aufgerichtet
an einer Wand , wie in einem Waffensaal . Die Wahl der in verschiedenem

Formate vorhandenen Spieße richtet sich nach der Größe der zu braten¬

den Fleischstücke . Es ist nicht zu leugnen , daß diese älteste Art und

Weise des Bratens , dessen Geschichte bis in die graue Urzeit reicht , allen

anderen Zubereitungsarten vorzuziehen ist ; weder das auf dem Rost ,
noch das in dem Rohr gebratene Fleisch besitzt auch nur annähernd
den saftvollen Geschmack des Spießbratens . Der Spieß , dessen sich früher

jeder Hirt bediente und der im Mittelalter und in späteren Jahr¬

hunderten in allen Bürgcrshäusern gebräuchlich war , ist gegenwärtig
leider nur mehr in den Küchen der Höfe und fürstlichen Haushaltungen
oder der großen Gasthäuser zu finden .

Der Hofküche verleiht schon das vielgeschäftige , aber dabei geräusch¬

lose Walten einen vornehmen Charakter . Wer Gelegenheit hat , an dein

Tage eines Galadincrs alle in Thätigkeit stehenden Köche und Bedienstete
in den vier Küchen in voller Arbeit zu sehen , dem wird dies entschieden
einen imponirenden Eindruck machen . Einige stoßen und passiren

emsig die verschiedensten Flcischgattnngen , um daraus die köstlichen

Pastetchcn und mMöms äs volailts zu bereiten , oder Filets von Kramets -
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vögeln und Schnepfen , die durch die ganz eigenartig feine Zubereitung
eine wahre Weltberühmtheit erlangt haben . Andere richten in einer zweiten

Küche die verschiedenen Wild - und Geflügelgattnngcn kunstvoll her , um

sie dann fein gespickt und getrüffelt an die Rötisseris abznliefern . Zur

Jagdzeit kann man in der Hofküche die herrlichsten Exemplare von allen

Wildgattungen sehen , die nebenbei gesagt nicht von den Hofjagden ,
sondern von Wildprethändlern beigcstellt werden . Kaum irgend wo

anders , als in der Hofküche , kann man so prächtige Tafelstücke von Rind¬

fleisch finden , Lungenbraten und Kalbsrncken von so außergewöhnlicher

Größe , ganze Rehe , das beste Geflügel , das schönste Gemüse .

In einer eigens dazu bestimmten Küche werden ausschließlich kalte

Gerichte bereitet , wie z . B . Saucen , Mayonnaisen ; man sieht daselbst

zahlreiche Eiskästen von allen Timensionen , in welchen die Wunderwerke

der französischen Kochkunst eingekühlt werden , bis zur Zeit des Diners .

Daß die Aufbewahrung der Speiscvorräthe einen eigenen großen
Raum erfordert , ist bei dem so bedeutenden Verbrauch nicht zu ver¬

wundern , und an den neuartigsten Constrnctionen von Kühlmaschinen ist
in dem reichhaltigen Depot kein Mangel .

Ein die Oberaufsicht führender Jnspector durchschreitet musternd
und mit kundigem Blicke die Arbeiten prüfend die lange Reihe der

Küchensäle , in welchen jede Gattung von Gerichten , von der Suppe au¬

gefangen bis zu den süßen Mehlspeisen , je von einer besonderen Gruppe
von Köchen , denen ab und zu wohl auch eine Köchin zngetheilt ist , her¬

gestellt wird . Die Gesammtzahl der ständig beschäftigten Köche beträgt
40 ; dieselben verrichten abwechselnd ihren Dienst . Bei ganz besonders

festlichen Gelegenheiten reicht indes diese Zahl nicht aus und es müssen

zuweilen Aushilfskräfte ausgenommen werden .
Eine besondere Sehenswürdigkeit , die von jeder Hausfrau gewür¬

digt werden dürfte , bildet das in eigenen Kammern aufbewahrte Kupfer¬

geschirr , welches in großer Menge vorrüthig ist und die verschiedensten
Back- und Kochformen , blank und glänzend geputzt aufweist . Dabei dürfte
es nicht uninteressant sein zu erwähnen , daß schon die Küche des XV .
und XVI . Jahrhunderts an den seltsamsten Formen für allerhand Back¬

werk sehr reich war , wovon sich eine kleine recht lehrreiche Sammlung
in dem städtischen Museum in Salzburg befindet . Selbstverständlich ist
bei einem so großen Verbrauch an Kochgeschirr ein zahlreiches Personal

zur Reinigung desselben erforderlich , und eine Abtheilung der großen
Küche ist sehr zweckmäßig dafür eingerichtet . Rings an der Wand sind
große Bottiche , in welche , von oben her , das Wasser eingeleitet wird

das unten wieder abfließt . In den Bottichen befinden sich Stellagen , auf

welche die Geschirre gestellt werden , um durch das fortwährend durch¬
fließende Wasser ordentlich gespült zu werden .

Damit bei der weiten Entfernung der Appartements und Repräsen¬

tationsfestsäle der Hofburg von der Küche die Speisen warm bleiben ,
ist die Einrichtung getroffen , daß dieselben in großen wärmehaltendcn
Blechgefäßen (Werkel genannt ) , in deren Bodenwandung man ein glimmen¬
des Kohlenfeuer unterhält (wie das umstehende Bild zeigt ) , von zwei
Dienern an den Handhaben zn ihrem Bestimmungsorte getragen werden .*)
In den Vorräumeu jener Appartements und Säle , in denen getäfelt
wird , ist Vorsorge getroffen , die Speisen neuerlich erwärmen und

tranchireu zu lassen . Bei kleinen Diners besorgt diese Verrichtung ein

Jnspector , bei besonders festlichen Gelegenheiten , wie z . B . bei Galatafeln

zu Ehren eines fremden Monarchen , wird dies vom Küchenchef selbst

gethan . Bekanntlich stehen die Hofküche und der Hofkeller , wie der

gesammte kaiserliche Haushalt , unter der Leitung Sr . Excellenz des Oberst -

Küchenmeisters , welcher mit den einzelnen Chefs der verschiedenen Res¬

sorts Fühlung hat und in allen wichtigen Fragen der Verwaltung ,
wie auch bei der Zusammenstellung der Menus bei besonders feierlichen

Anlässen , seine Weisungen ertheilt . Sein Execntivorgan ist der Chef des

Hofcoutroloramtes , Regierungsrath Linger , ein Mann von großer Er¬

fahrung und berühmten Kenntnissen in fachlichen Angelegenheiten von

Küche und Keller , eine wahre Autorität im Hinblicke auf Geschmack , ge¬

fällige Anordnung und zweckmäße Organisation . Dem großen Publikum

dürfte es vielleicht unbekannt sein , daß die Majestäten selbst die Menus

eines prüfenden Blickes würdigen , und daß auch die Hofküche allerhöchsten
Ortes , so zn sagen , ihre täglichen Vorträge in Form von Menus er¬

stattet . Dies pflegt in der Weise zu geschehen , daß für jeden einzelnen

Gang eine Auswahl von Gerichten ausgestellt ist , wovon das Gewählte
mitunter allerhöchst eigenhändig angestrichen wird . Wir wissen nicht , ob

sich der Monarch , welcher im Allgemeinen auf cnlinarijchc Genüsse wenig

*) Ein anderes Bild zeigt einen jener Holzträger , durch welchen der Küche das
Brennmaterial zugebracht wird .

Werth legt , hiezu die Zeit läßt . Die Kaiserin jedoch verschmäht es nicht ,
für ihre Hauptmahlzeit , welche sie am Morgen zu nehmen gewohnt ist,
selbst die Auswahl zu treffen . Dieses Frühstück besteht nach englischer
Sitte ans Thee oder Kaffee , einer warmen Fleischspeise , einer süßen Mehl¬

speise oder Backwerk . Im klebrigen bildet Milch aus hygienischen Gründen
den Hanptbestandtheil der Nahrung .

Die Mahlzeiten des Kaisers waren in früherer Zeit in folgen¬
der Weise eingetheilt : Früh Morgens eine kleine Tasse schwarzen
Kaffees , zwischen acht und nenn Uhr gemeinsames Frühstück mit der

Kaiserin , um ein Uhr ein leichtes Luncheon und zwischen fünf und sechs :
ein ans drei bis vier Gängen bestehendes Diner . Von Getränken

hat die Kaiserin ehemals bayrisches Bier bevorzugt , das mitunter

in kleinen gefälligen Fäßchen auf den Tisch gebracht wurde ; in den

letzten Jahren jedoch meidet die hohe Frau jedes geistige Getränk . Der

Kaiser pflegt zu seinen Mahlzeiten ein Glas Bier oder Bordeaux

zu nehmen ; Champagner kommt zufolge einer seit langer Zeit geübten
Sitte , mit Ausnahme der großen Diners , nur Sonntags ans die Hof -

tafcl . Als echter Waidmann würde der Kaiser es sofort bemerken , wenn

eine Wildgattung , die sich gerade in der Schonzeit befindet , auf die Tafel

gelangte , was daher auf ' s Sorgfältigste vermieden werden muß .

Während der kaiserlichen Hofjagden in Neuberg und anderen

Orten , wobei die Hofetiqnette nicht so streng geübt wird , pflegt auch

zuweilen eine etwas derbere Hausmannskost aufgetrageu zn werden ,
und diese scheint dem Monarchen am meisten zn behagen . Bei Reisen
des Hofes werden , je nach der Zahl der eiugeladenen Gäste , kleine

oder größere Abthcilungen der Köche detachirt , welche gewöhnlich voraus

geschickt werden , uni bei der Ankunft der Majestäten bereits installirt zn

sein . Bei längeren Reisen kann eine derartige ambulante Küchenabtheilung
im Hofzuge eingerichtet werden . Selbstverständlich befindet sich eine

solche auch ans der kaiserlichen Dampf - Uacht » Greif » . Unseres Wissens
wurde von diesem Apparate nur bei der letzten , vom Kaiser incognito
unternommenen Reise nach der Schweiz abgesehen .

Vollständig getrennt von der Hofküche ist die nächst der Bnrgwache

untergebrachte Hofzuckerbäckerei . Am Schluffe dieses Artikels zeigt eine

Illustration die Bereitung von feinem Confect , wie dies auf großen ,
mit Marmor -Platten bedeckten Tischen geschieht ; daneben sieht man einen

Angestellten damit beschäftigt , vermittelst einer Maschine Butter zu schlagen .

In Verbindung mit der Znckerbäckerei steht die Cartonage , in

welcher die Hüllen für all die Süyigkeiten bereitet und die Tragant -

fignren gefertigt werden , die den Bonbonnieren als Zierde dienen .

In das Ressort der Zuckerbäckerei fällt die Bereitung von

CrSmes , Sulzen , Gefrorenem , Kaffee , Thee , Chocolade und den ver¬

schiedenen Erfrischungsgetränken . Selbstverständlich werden auch dre Frucht¬

säfte , Confituren und Compote hier hcrgcstellt . Bei den großen Hofbällcn ,
wo die Zahl der Erscheinenden sich mitunter auf zwei - bis dreitausend

Personen beläuft , kann die Hofzuckerbäckerei , bei der größten Leistungs¬

fähigkeit , allen Ansprüchen kaum genügen und es müssen zur Deckung des

Bedarfes die ersten mit dem Hoftitel ausgezeichneten Conditoreien

herangezogen werden . Immerhin übertreffen jedoch die Erzeugnisse der

Hofznckerbäckerei an Feinheit des

Geschmackes und der Composition , so¬
wie des verwendeten Materials , Alles

was von anderer Seite geboten wird .

In unmittelbarer Nähe der

Znckerbäckerei befindet sich der Hof -

kellcr , dessen Beschreibung hier zu
weit führen würde , und von dem

wir nur erwähnen wollen , daß er

namentlich an Bordeaux , Rheinwein
und Tokaycr , Alles wohl abgelagert ,
das Vorzüglichste und Auserlesenste

enthält . Auch der rothe Ungarwein
nud der weiße österreichische Tisch¬
wein , welch letzterer in drei Sorten

qnalificirt wird , werden von den ver¬

läßlichsten Quellen bezogen und mit

der größten Erfahrung und Sorgfalt

behandelt ; überhaupt herrscht bei

Hofe eine geradezu musterhafte Keller -

wirthschaft . Eine Anzahl Hofbedienste¬
ter , sowie die jeweilig zur Burg¬

wache ansrückende Compagnie , er -
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holten bestimmt bemessene Quantitäten als Depntatwein . Dieses Deputat
bildet eine der wenigen Natnral - Contribntwncn , welche die Hofbcdienste -

ten , die in früheren Zeiten sehr reichlich auch ans der Hofküche bedacht
wurden , derzeit erhalten . — Verschiedene Mißbräuche , welche sich

diessalls noch ans dem vorigen Jahrhundert vererbt hatten und

bis weit in unsere Zeit hinein geübt wurden , sind seit einigen Tecen -

nien abgestellt worden ; und es ist ein nicht geringes Verdienst der gegen¬

wärtigen Verwaltung , daß bei aller Reichhaltigkeit jede überflüssige

Vergeudung vermieden wird , so daß auch in dieser Beziehung die

Hofhaltung als eine geradezu mustergiltige angesehen werden muß .

M7/SMW

Coquetta .
Ein Märchen für die Frauenwelt von A . Lehn .

hat eine Zeit gegeben , da mußten die Mägdlein nicht
in stummer Ergebung harren , bis der , dem sie ihr
Herz geschenkt, kommen würde , um sie zu werben .

Dereinst , vor vielen tausend Jahren , da durfte jede Jungfrau in
Worten ihre Liebe bekennen , wenn sie einem Jüngling gut war .
Die Feen aber , die damals noch unter den Sterblichen weilten ,
hatten jedem Mädchen die Gabe der Urstviderstchlichkeit mit in
die Wiege gegeben , und so kam es , daß ein jeder Jüngling sich
hochbeglückt fühlte , den solch ein herrliches Wesen zum Gatten erkor .

Bald aber wurden die Jungfrauen im Bewußtsein ihrer
Macht übermüthig , sie sprachen oft die Worte der Liebe nur zu
leerem Spiel und verließen dann den Armen , dessen ganzes Herz
nun von ihnen erfüllt war , um mit einem Andern den freveln
Zeitvertreib von Neuem zu beginnen . Viele edle Jünglinge suchten
aus Verzweiflung über solche Grausamkeit den Tod , die über -

müthigen Mädchen indes wurden dadurch nicht gerührt und miß¬
brauchten ihre Macht ärger denn je zuvor . Da erfaßte selbst die

gütigen Feen gerechter Zorn und sie beschlossen in ihrem hohen
Rathe , diesem Unwesen ein Ende zu machen . Das schönste und

übermüthigste der Mädchen jedoch , Coquetta genannt , hatte gemerkt ,
daß im Palast der Feenkönigin etwas Besonderes vorgehe , und
in den unsichtbar machenden Schleier einer Fee gehüllt , schlich sie
sich in die Versammlung ein . Ta vernahm sie zu ihrem Schrecken ,
wie der Beschluß gefaßt ward , den Mädchen die Gabe der Un¬

widerstehlichkeit zu entziehen und jedem von ihnen das unsichtbare
Siegel der Verschämtheit auf die Lippen zu drücken , wodurch es
den Jungfrauen unmöglich werden würde , Worte der Liebe zu
einem Manne zu sprechen , bevor er solche gesprochen habe .

Bestürzt lauschte Coquetta dem harten Urtheil und entfloh
eiligst aus dem Palaste , um nur rechtzeitig der Gewalt der Feen

zu entrinnen . So vernahm sie denn auch nicht , wie deren Königin
zum Schlüsse sprach : » Den armen Mäadlein , die, ihrer Unwider¬

stehlichkeit entkleidet , sich nun durch eigenes Verdienst und eigenen
Liebreiz werden die Herzen erobern müssen und obendrein zum
Schweigen und Warten verurtheilt sind , will ich wenigstens einen
Talisman verleihen , durch den es ihnen ermöglicht sein wird , dem

Jüngling ihrer Wahl ein Zeichen zu geben , daß sie ihm gut sind .
Wo ein Jungfrauenherz in echter Liebe erglüht , da soll es beini

Nahen des Geliebten so erbeben , daß all sein Blut nach dem

Angesicht strömt , aus den Augen des Mädchens aber wird , wenn

sie mit seinen zusammcntreffen , ein Strahl brechen , so rein und

herrlich , wie nur die Liebe ihn entzünden kann . Wo diese Zeichen
im Antlitz einer Jungfrau öfters wiederkehren , da werden sie gar
bald das Wort der Liebe dem Jüngling auf die Lippen drängen ,
wodurch allein er den Bann des Schweigens von dem Mädchen
lösen kann . «

Die Feen glaubten Alles weise und gerecht eingetheilt
zu haben , und sie schwebten in die Wohnungen der Menschen , wo
Alles in tiefem Schlummer lag . Wo aber eine Jungfrau auf ihrem
Lager ruhte , da berührte die Feenkönigin ihre Lippen , strich
sanft über Augen und Herz der Schläserin . Als der erste Strahl
der Morgensonne die Erde traf , gab es kein unwiderstehliches
Mädchen mehr und keines , das vermocht hätte , einem Manne
Liebe auszusprechen , ohne daß dieser selbst darum geworben .

Doch nein , Eine gab cs noch ; Coquetta , die im Dunkel der

Nacht tief in den Wald geflüchtet war und sich auch bei anbrechendem
Morgen nicht daraus hervorwagte . Sic beschloß in dieser WilAiiß

zu bleiben und sich von den Früchten des Waldes zu ernähren ,
bis man ihrer vergessen haben würde und sie zu den Menschen
zurückkehren könnte , ohne fürchten zu müssen , ihres kostbarsten
Gutes beraubt zu werden . Diese Zeit aber sollte eher kommen ,
als sie dies für möglich hielt . Tenn die guten Feen , die doch
glaubten , Alles aufs Beste und weiseste eingerichtet zu haben ,
mußten , wie noch gar manche Gesetzgeber , die nach ihnen kamen ,
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mit ansehen , daß auch bei der neuen verbesserten Ordnung der

Dinge manch bitteres Unrecht geschah . Nur waren es jetzt die

schwachen Mägdlein , welche leiden mußten , denn das starke Geschlecht ,
das seine Macht sühlte , mißbrauchte dieselbe gar oft und spielte
jetzt seinerseits mit der Liebe der Mädchen , die ja unglücklicher¬
weise stumm waren und daher den Frevler nicht einmal anklagen
konnten . Unwiderstehlich freilich waren die Jünglinge nicht , doch
die Meisten unter ihnen hielten sich dafür , denn Eigendünkel und

maßlose Eitelkeit hatte sich fast Aller unter ihnen bemächtigt . Im
stolzen Bewußtsein seiner bevorzugten Stellung zögerte gar Mancher ,
das erlösende Wort zu sprechen , und fand seine grausame Freude
daran , das bange Warten zu verlängern . Viele Männer aber
warben selbst da , wo sie keine Liebe empfanden , und wenn sie es erst
erreicht hatten , das verrätherische Roth der Wangen , das geheimniß -
volle Leuchten des Auges im Angesicht einer Jungfrau zu sehen,
dann sahen sie ihren Zweck erreicht und begannen bei einer Andern

dasselbe abscheuliche Spiel zu treiben .
Und manches Mägdlein ward so um Glück und Ruhe

betrogen , gar Manche mußte einsam durchs Leben gehen ,
und besonders Diejenigen , welche mit wenig äußeren Gaben oder

Glücksgütern gesegnet waren , vermochten oft nicht einem
Manne begehrenswerth zu erscheinen . Als nun die Feen sahen ,
wie viel der Ungerechtigkeiten auch jetzt begangen wurden , zogen
sie sich grollend für immer in die Wolken zurück und wollten

nichts mehr mit dem Menschengeschlecht zu thun haben , bei dem
der Stärkere sein Recht stets so häßlich mißbrauchte .

Gerade um die Zeit aber , da die Feen die Menschen ver¬

ließen , geschah es , daß in jenem Walde , wo Coquetta sich ver¬

borgen hielt , ein Jüngling jagte . Er war einer der allerüber -

müthigsten Herzensbezwinger , schon manches Mädchen hatte um seinet¬
willen bittere Schmerzen gelitten , schon manches Auge , das mit dem

Strahl inniger Liebe auf ihm geruht , schwamm bald in Thränen ,
wenn er , unbekümmert um das Leid , das er heraufbeschworen ,
weiterzog , nach neuen Siegen begehrend . Erfüllt von dem Bewußt¬
sein seiner stolzen Macht , schritt er erhobenen Hauptes durch den
Wald . Da leuchtete von Fern durch das Dunkel der Tannen ein

goldiger Schein , der seine Aufmerksamkeit erregte . Vorsichtig trat
er näher und als er das Gestrüpp anseinanderbog , das ihn von
den : Gegenstände seiner Neugier trennte , erblickte er Coquetta , die
eben damit beschäftigt war , ihr langes Haar zu flechten . Sie

stand am Ufer eines klaren Bächleins und nickte ihrem Spiegel¬
bilde zu , ganz vertieft in das Anschauen ihrer eigenen Schönheit .
Da knackten die Neste , die des Mannes . unsanfte Faust zur Seite

gebogen , sie wandte das Haupt und erstaunt sahen die Beiden ein¬
ander an . Coquetta 's Wangen färbte kein verrätherisches Roth ,
sie war das erste Weib , dessen Blick kühl blieb in seiner Nähe ,
und stürmisch wallte in ihm der Wunsch auf , auch in ihrem Herzen
Liebe zu entzünden . Doch in der langen Einsamkeit hatte Coquetta
die Fähigkeit zu lieben verloren , nur ihre eigene Schönheit und
die Macht ihrer Unwiderstehlichkeit liebte sie noch , und je leiden¬

schaftlicher der fremde Mann um ihre Liebe warb , desto Heller

klang ihr Lachen , desto gleichgiltiger blickten ihre großen Augen .
Dabei machte es ihr Spaß , mit kleinen neckischen Liebkosungen ,
durch hingeworfene schmeichelnde Worte seine Leidenschaft bis zur
Raserei zu steigern . Sie selbst blieb ruhig und kalt und der

zarte rosige Hauch auf ihren Wangen vertiefte sich bei seinem
glühenden Werben um keinen Grad . Da rief er in seinem Unmuth
aus : » Du kannst kein sterbliches Weib sein , denn ein solches hat
meiner Liebe noch nie widerstanden , Du bist gewiß eine der ver¬

schwundenen Feen , die im Groll uns Menschen verließen ! «
Da begriff Coquetta , daß die Zeit der Gefahr für sie vor¬

über und ihr die Möglichkeit geboten sei, zu den Menschen
zurückzukehren , und lächelnd sprach sie : » Wohlan denn , ich will

Dich überzeugen , daß ich ein Wesen von Fleisch und Blut bin
wie Du , ich will Dein Weib sein und Dir folgen in Deine

Heimat . «
Zu spät entdeckte der Betrogene , daß sie nicht lieben konnte .

Coquetta blieb so schön , so unwiderstehlich und so kalt , wie sie
es an jenem Tage gewesen , als er sie zum erstenmal gesehen —

vertieft in den Anblick der eigenen Schönheit .
Und mit allen Männern , die sich ihr nahten , spielte sie in

der gleichen unbarmherzigen Weise . Heiße Liebesgluth entfachen ,
mit Herzen , die nur für sie schlugen , tändeln und dann sie ver¬

ächtlich bei Seite schieben , das war Coquetta 's liebster Zeitvertreib .
Da ergriff ihren Gatten einstmals wilder Zorn , übermannt

von Empörung ob solchem Thun , gemartert von den Qualen

ohnmächtiger Eifersucht , erschlug er sein schönes Weib und , unfähig
das Leben ohne sie zu ertragen , gab er auch sich den Tod .

Während die blutige That vollzogen ward , schlummerte
ahnungslos ein liebliches Mägdlein in der Wiege , Coquetta

' s

Kind . Mitleidige Menschen - erbarmten sich des Waisleins und eine

edle Frau nahm es zu sich , als war es ihr eigen Kind .
Das Mägdlein erwuchs zu gleicher Schönheit wie ehemals

die Mutter . Aber auch alle ihre Herzlosigkeit und Grausamkeit ,
all ihre Selbstliebe und Eitelkeit hatte sie geerbt . Eines Morgens
war sie verschwunden , vergebens suchte sie ihre gute Pflegemutter , die

Undankbare war entflohen und suchte als Abenteuerin ihr Glück .
Seitdem sind die Enkelkinder Coquetta 's in der ganzen Welt

zerstreut . Auf eine Jede war etwas von der Zauberkraft der

Unwiderstehlichkeit übergegangen , die ihre Ahnfrau sich dereinst

gerettet , und jetzt , nach so viel tausend Jahren noch , leben gar
viele ihrer Sippe und verbreiten Unheil und Herzeleid , wohin sie
kommen .

Und wo die grausamen Unholdinnen mit frevlem Begehren

nach dem Besitze eines reinen , edlen Jünglingsherzens trachten , da

kann den Armen , in dessen Brust es schlägt , nur ein Zauber
retten , der noch stärker und gewaltiger ist , als Coquetta

's geheimniß -

volle Macht : Ein hold in verschämter Liebe erglühendes Mädchen¬

angesicht und zwei Augensterne , aus denen der Strahl echter Liebe

leuchtet . Denn der Talisman der Feenkönigin blieb Coquetta vor¬

enthalten und keine ihres Stammes kann ^
sich rühmen , ihn erlangt

zu haben bis auf den heutigen Tag .

Mein Führer
Von Ludovic Halevy .

ur keine- Angst , mein Herr , Sie werden den Zug
nicht versäumen . . . Seit fünfzehn Jahren fahre
ich die Herrschaften zur Bahn , und nie bin ich
zu spät gekommen ! «

» Aber . . . «
» Oh , schauen Sie nicht ans die Uhr . Sie wissen eben Eines

nicht , und das wird Ihnen Ihre Uhr nicht sagen , nämlich , daß
der Zug immer eine Viertelstunde Verspätung hat . «

H Heute hatte er aber keine. Der Zug war pünktlich und ich
verfehlte ihn . Mein Kutscher war wüthend .

» Das muß man den Leuten sagen, « schrie er den Stations¬

chef an , » wenn Euere Züge plötzlich pünktlich abgehn . Das ist
unerhört ! « Und die Umstehenden zu Zeugen anrufend : » Nicht
wahr , es ist noch nicht dagewesen ? Ich will doch nicht als Lügner
vor dem Herrn dastehn ! Pünktlich abgehen ! Pünktlich ! Sagt ihm
doch , daß das heute zum ersten Mal geschehen ist ! «

Ein allgemeines Geschrei : » Ja , so ist es , gewöhnlich hat er

Verspätung ! « war die Antwort . Aber das hinderte nicht , daß

ich geschlagene drei Stunden in einem höchst melancholischen
Walliser Dorfe zuzubringen hatte , zwischen zwei ebenso melan¬

cholischen Bergen .
Wie schlägt man diese drei Stunden todt ? Nun wandte ich

mich an meine Umgebung .
Wieder allgemeines Geschrei : » Gehen Sie zum Kesselfall !

Sonst gibt es in der ganzen Gegend Nichts zuosehen ! «

Und wo war er , dieser Kesselfall ? Da oben , auf dem Berge

rechts , in halber Höhe ; aber der Weg sei nicht leicht zu finden ,
man rathe mir , einen Führer zu nehmen , und da unten , ganz
unten in dem kleinen Häuschen würde ich den besten Führer in

der ganzen Gegend finden , einen braven Mann , den alten Simon .

Ich klopfte bald an das Häuschen . Eine alte Frau öffnete .
» Wohnt hier der Führer Simon ? «
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» Jawohl ! Aber wenn Sie zum Kesselfall wollen . . «
» Ganz recht. «
» Oh Du mein Gott ! Mein Mann ist unwohl — recht

schwach auf den Beinen — er kann nicht ausgehen . Aber der Herr
sei unbesorgt, es ist schon ein Stellvertreter da . Der ,Nero '

. «
» Wie ? , Nero °? Das ist ja ein Hund ! «
» Jawohl, unser Hund ! Aber er wird den Herrn sehr gut

führen ; grade so gut wie mein Mann . . . er ist es gewohnt ! «
» Gewohnt ? «
» Jawohl. Mein Mann nimmt ihn seit vielen, vielen Jahren

mit , und da hat er die ganze Gegend kennen gelernt und jetzt
trifft er es ganz allein , und sehr gut . Er hat schon oft
Herrschaften geführt und sie waren immer sehr zufrieden. Was
Verstand anbelangt , so seien Sie ohne Sorge ; er hat soviel wie
Sie oder ich . Es fehlt ihm nur die Sprache, aber die braucht
man ja nicht dazu . Ja , wenn ein Monument zu zeigen wäre ,
da müßte man reden können und historische Daten sagen ; aber
hier gibt 's ja nur Naturschönheiten . Nehmen Sie ihn nur, den
.Nero '

. Und billiger kommt 's auch . Mein Mann kostet drei
Francs, aber der ,Nero ' nur eineinhalb ; und er wird Ihnen
für seine dreißig Sous dasselbe zeigen wie mein Mann für seine
drei Francs. «

» Na, und wo ist er denn, der ,Nero ' ? «
» In der Sonne, im Garten ; er ruht aus. Er hat heute

Früh schon Engländer hinauf geführt . Soll ich ihn rufen ? «
» Rufen Sie ihn nur ! «
» Nero ! Nero ! «
» Nero « kam mit einem Satz zum Fenster herein . Es war ein

kleiner, schwarzer, langhaariger Hund ; nicht schön , aber in seinem
Wesen lag etwas Ernstes , Entschiedenes, Gewichtiges . Sein erster
Blick fiel auf mich ; ein klarer , bestimmter Blick , der zu fragen
schien : » Will der zum Kesselfall ? «

Ein versäumter Zug genügte mir für heute, und ich hatte
nicht die geringste Lust nach einer Wiederholung dieses Erlebnisses.
Ich setzte der guten Alten auseinander , daß ich nicht mehr als
drei Stunden für den Ausflug verfügbar hätte .

» Oh , ich weiß, « sagte sie ; » Sie wollen den Vier -Uhr -Zug
erreichen. Fürchten Sie nichts . Der .Nero ' wird Sie schon zur
rechten Zeit zurückbringen. Allons , ,Nero '

, vorwärts braver Hund ! «
Aber » Nero « schien ganz und gar nicht gelaunt , sich in Be¬

wegung zu setzen. Er blieb unbeweglich stehen .
» Ach, wie dumm ich bin, « sagte die alte Frau . » Ich habe

ja den Zucker vergessen . « Sie nahm von einer Schublade vier
Stückchen Zucker und gab sie mir : » Deshalb hat er nicht gehen
wollen ! Siehst du, ,Neroh jetzt hat der Herr den Zucker . Vor¬
wärts , Alter ! Zum Kesselfall! Zum Kesselfall! Zum Kesselfall ! «

Sie wiederholte die Worte dreimal sehr langsam und
deutlich, und ich beobachtete » Nero « während dem sehr aufmerk¬
sam. Er antwortete auf die Worte seiner Herrin mit kleinen Kopf¬
bewegungen, die immer deutlicher wurden , und in denen sich gegen
das Ende ersichtlich einige Ungeduld und üble Laune äußerte .
Man hätte dies so übersetzen können : » Ja , ja, zum Kesselfall. . . ich
hab 's verstanden ! Der Herr hat den Zucker und wir gehen zum
Kesselfall . . .

's ist schon Recht . . . Hältst Du mich für gar so dumm? «
Uud ohne sie die dritte Wiederholung zu Ende sagen zu

lassen , wendete sich » Nero « sichtlich beleidigt um, stellte sich vor
mich hin, und , auf die Thüre weisend , sagte er mir mit den
Augen, so deutlich wie ein Hund nur etwas sagen kann:

» Also vorwärts, kommen Sie ! «
Ich ging ihm folgsam nach ; er voraus, ich hinterdrein ,

durchschritten wir das ganze Dorf . Kinder, die vor den Häusern
spielten, erkannten meinen Führer. » Ah , der ,Nero ' ! Guten Morgen ,
,Nero ' ! « Sie wollten mit ihm spielen, aber er wandte gering¬
schätzig den Kopf weg , wie Jemand, der keine Zeit zur Unter¬
haltung hat, sondern seine Pflicht thun muß, um dreißig Sous
zu verdienen . Eines der Kinder rief : » Laßt ihn in Ruhe ! Er
führt den Herrn zum Kesselsall ! Guten Tag, Herr ! « Und Alle
wiederholten lachend : » Guten Tag, Herr !«

Ich lächelte, aber , wie ich überzeugt bin, ein Bischen lin¬
kisch . Ich fühlte mich genirt ; sogar ein wenig gedemüthigt. Ich
war ja im Grunde von diesem Thiere abhängig . Er wußte,
wohin es ging, und ich — ich wußte es nicht. Ich beeilte mich

aus dem Dorfe hinauszukommen und allein mit » Nero « und
jenen Naturschönheiten zu sein , die mir zu zeigen seine Aufgabe war.

Diese Naturschönheiten bestanden für 's Erste in einer schreck¬
lich staubigen und heißen Landstraße . Der Hund schritt rasch da¬
hin und ich übermüdete mich . Ich versuchte seinen Eifer zu
mäßigen : » ,Neroh braver Hund , nicht so schnell . . « ,Nero '
stellte sich taub ; er trabte ruhig weiter und bekam einen
wahren Zornanfall, als ich Miene machte , mich an einem
Feldrain in den spärlichen Schatten eines Obstbaumes zu setzen.
Und das Knurren wurde so eindringlich, daß ich aufstand und
weiterging . Sofort wurde » Nero « wieder ruhig und trabte lustig
vor mir her . Ich hatte ihn verstanden. Er war zufrieden.

Einige Minuten später kamen wir zu einem entzückenden
Fußsteig, voll Blüthen und Duft, schattig und frisch .

» Nero « begann sofort zu gallopiren ; ich , ein wenig keuchend,
folgte ihm . Noch war ich nicht hundert Schritte gegangen, als
ich auf meinen » Nero « stieß , der mich leuchtenden Auges, in
einer Art Waldeshalle erwartete , welche vom Plätschern einer
Felsenguelle erheitert wurde . Auch eine roh gezimmerte Bank war
da , und » Nero « blickte ungeduldig bald auf meine Augen und
bald auf die Bank . Ich fing au, seine Sprache zu verstehen.

» Das laß '
ich mir gefallen,« sagte er, » das ist ein Plätzchen

zum Ausruhen ; da ist's frisch . . . Du warst dumm, wolltest Dich in
die Sonne setzen . . So, da setz

' Dich her . . . ich erlaube es. «
Und ich setzte mich und zündete mir eine Cigarre an . Nicht

viel fehlte, und ich hätte » Nero « auch eine angeboten . Aber ich
meinte, daß er ein Stück Zucker vorziehen würde . Er fing es sehr
geschickt auf , legte sich dann nieder und nickte ein . Offenbar war
er gewohnt, auf diesem Plätzchen eine kleine Siesta zu halten .

Er schlief höchstens zehn Minuten . Uebrigens war ich ganz
beruhigt ; » Nero « fing an , mir vollkommenes Vertrauen einzu¬
flößen . Ich war entschlossen , ihm blindlings zu gehorchen . Er
stand auf , streckte und dehnte sich und warf mir den gewissen
Blick zu , welcher bedeutete : » Vorwärts, Freundchen, vorwärts !«
Und so marschirten wir denn, wie zwei alte Freunde , behende
durch das Gehölz . » Nero « genoß den Reiz und die Stille des
Ortes . - . Vorhin , auf der Straße , in der Ungeduld, der Hitze
und dem Staub zu entfliehen, hatte er sich in einem gewissen
nüchternen, geschäftigen Tempo bewegt. Aber jetzt, erfrischt und
ausgeruht, maschirte » Nero « um des Vergnügens halber .

Ein Weg zweigt links ab . Kurzes Zögern » Nero 's « . . Er
überlegt . Dann geht er vorbei und läuft auf dem geraden Wege
weiter , aber nicht ohne einige Verlegenheit und eine gewisse Un¬
entschlossenheit . . - Jählings hält er stille. Er muß sich geirrt
haben . . . Jawohl , denn er kehrt um, und wir schlagen den Weg
nach links ein , der uns plötzlich , nach etwa hundert Schritten,
zu einer Art Felsen- Cirkus
führt; und » Nero « , die Nase

'
hoch erhoben, ladet mich ein ,
die beträchtlicheHöhe der Berg¬
wände, die das Amphitheater
bilden, zu bewundern . Sowie
er glaubt, daß ich hinlänglich
bewundert habe,macht er rechts¬
um und wir kehren auf den
früheren Weg zurück. » Nero «
hatte vergessen , mir den
Felsen- Circus zu zeigen , ein
kleines Uebersehen, schnell wie¬
der gut gemacht .

Bald wird der Weg sehr steil und rauh ; ich komme nur
langsam vorwärts. » Nero « dagegen springt gewandt von Stein
zu Stein , aber er läßt mich nicht im Stich. Er wartet auf mich,
den Blick voll rührender Aufmerksamkeit auf mich gerichtet. Endlich
vernehme ich etwas wie plätscherndes Wasser ; » Nero « beginnt
vergnügt zu bellen.

» Nur Muth ! « sagt er, » nur Muth ! Gleich sind wir da . «
Jn der Thal, wir sind da . Eine recht bescheidene Quelle

stürzt von einer ebenso' bescheidenen Höhe, brausend und schäumend
in einen ausgehöhlten Felsen herab : das ist der Kesselfall . Ich
würde untröstlich sein , einen so beschwerlichen Aufstieg zu eineni
so mäßigen Naturwunder gemacht zu haben, hätte ich nicht
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als Wandergefährten meinen braven » Nero « gehabt , der so

unendlich interessanter und merkwürdiger als der Kesselfall ist .

Zu beiden Seiten des Wasserfalles sind in kleinen Schweizer¬

häuschen zwei Meiereien . Zwei kleine Schweizerinnen in National¬

tracht , eine blond , eine braun , beobachten mich ungeduldig unter

der Thüre ihrer Häuschen , wahrer holzgeschnitzter Spieldosen .
Es scheint mir , daß die kleine Blondine sehr hübsche Augen

hat , und schon habe ich ein paar Schritte zu ihr hin gemacht ,
als mir » Nero « mit zornigem Bellen den Weg versperrt . Sollte

er eine Vorliebe für die kleine Brünette haben ? Ich ändere

meine Richtung . Ja , es war so . » Nero « beruhigt sich sofort , wie

er mich an einem Tisch vor dem Häuschen seines Protcctions -

kindes sicht . Ich bestelle eine Tasse Milch . » Nero 's « Freundin geht
in ihre kleine Spieldose zurück und » Nero « schleicht sich an ihrer
Seite ins Haus . Durch ein halbgeöffnetes Fenster sehe ich ihm

nach . — Der Elende ! Er wird vor mir bedient . Er bekommt zu¬
erst seine große Schüssel Milch . Er war bestochen ! Worauf er ,
mit weißen Tropfen im Schnurrbart , zurückkommt mir Gesellschaft

zu leisten und zuzusehen , wie ich meine Milch trinke . Ich gebe

ihm ein Stück Zucker , und Beide , mit vollen Zügen die frische
und leichte Gebirgsluft athmend , verbringen wir , vierhundert
Meter über dem Meeresspiegel , eine entzückende Viertelstunde .

Endlich beginnt » Nero « Zeichen der Ungeduld zu geben .

Ich lese jetzt in seinen Angen wie in einem Buche : » Es ist Zeit

ausznbrechen . - . « Und während ich nach rechts , zu dem Wege , den

wir gekommen , gehe , Pflanzt sich » Nero « links , am Anfang eines

anderen Weges , ans . Er richtet einen ernsten , strengen Blick auf mich .
» Was glaubst Tu von mir ? « sagte er . » Glaubst Tu , ich

werde Dich zweimal denselben Weg führen ? Gewiß nicht . . .

Wir werden einen andern Weg zum Abstieg nehmen . «

Wir steigen diesen andern Weg bergab , der viel schöner als

der frühere ist . » Nero « dreht sich manchmal mit einem gewissen

verschmitzten und triumphirenden Ausdruck nach mir um . Wir

passiren das Torf , und auf dem Platze vor der Station wird

» Nero « von drei , vier befreundeten Hunden begrüßt , die sehr

gelaunt scheinen , mit ihrem Kameraden ein wenig zu plaudern
und zu scherzen . Sie wollen ihn anfhalten , aber » Nero « weist

knurrend ihre Lockungen zurück. » Ihr seht ja , daß ich zu thun

habe . Ich führe diesen Herrn zur Bahn . «

Erst im Wartesaal trennt er sich von mir , nicht ohne vor¬

her vergnügt die letzten zwei Stücke Zucker verspeist zu haben .

Und so habe ich mir den Abschiedsblick » Nero 's « übersetzt :

» Wir haben noch zwanzig Minuten Zeit . Ich lasse Niemand

den Zug verfehlen ! Adieu ! Glückliche Reise ! Glückliche Reise ! «

Ueberspannt .
Roman von Balduin Groller .

(Fortsetzung .)

Dörnach, « begann die Fürstin , als sie sich niedergelassen

hatte , » versteht unsere Kleine etwas von der Malerei ? «

» Nein , — glücklicherweise !« erwiderte dieser , indem er

beide Damen lächelnd ansah .

» Nein ? « sagte Mand ein langes Gesicht machend . »Und warum

denn — glücklicherweise ? «

» Weil Ihnen dann noch die unbeschreibliche Freude der Einsicht

und der richtigen Erkenntniß bevorsteht . «

« Aber — warum haben Sie mich in cinemfort reden lassen , ohne

mich zu belehren ? Sie wollten mich beschämen !«

»Ich wollte Sie zunächst kennen lernen .«

»Ich hatte mir auf meinen Geschmack so viel zu Gute gethan !«

schmollte Mand .
» Das Kunstschöne ist etwas so außerordentlich Complizirtes und sein

Organisirtes , daß der ungebildete , oder sagen wir etwas höflicher — der

ungeschickte Geschmack sich zu demselben , lediglich dem natürlichen Institute

folgend , unmöglich in das richtige Verhältnis zu setzen vermag . «

»Und doch sind die großen Kunstwerke ein Gemeingut der Mensch¬

heit ! Sie sehen also , daß Ihre T eo -e nicht richtig sein kann !»

»Der Menschheit ! Die Mensa he t hat als solche gar kein Knnst -

urtheil . Die großen Kunstwerke werden gläubig anerkannt , tveil sie von

Autoritäten als solche hingestellt worden sind . Die Menge acceptirt das

Urtheil gläubig , spricht es nach , und so oft , daß es schließlich für eigene

Meinung hält , was nur eine überkommene ist . «

» Warum soll indes ein gesunder natürlicher Geschmack nicht auch

aus sich heraus das Richtige treffen können ? « fragte Mand , noch

immer hoffend , ihre angegriffene Position behaupten zu können .

» Aus dem einfachen Grunde, « erwiderte Dörnach , » weil zu einem

Knnsturtheil , oder sagen wir , zu einem Urtheil über die bildenden Künste ,

um ans meinem spcciellen Gebiet zu bleiben , ein gewisses Maß positiven

Wissens gehört . Ist dieses nicht vorhanden , dann wird das Urtheil zu

einem unsicheren , systemlosen Herumrathen oder zur tönenden Phrase ,
über welche man sich selbst keine Rechenschaft zu geben vermag . »

» Sie verderben mir da eine Freude !«

» Um Ihnen eine weit größere vorznbereiten . «

» Wie so das ? «

» Indem ich Sie , wenn Sie es gütigst gestatten werden , durch jene

Pforte zu führen hoffe , hinter welcher das Verständnis ; beginnt . «

» Sie wissen , daß ich gerne lerne , Herr Baron . Für heute haben

Sie mir aber eine Illusion zerstört . Ich lebte in dem Gedanken , einen

rechten Kniistgennß erlebt zu haben , und nun machen Sie mich ganz irre

und verwirrt . Ein wirklicher Kunstgenuß ist eine Freude — «

» Das sage ich auch . «

» Und Freude ist Glück und das läßt man sich nicht gerne rauben . «

» Freude ist Glück , gewiß , aber eine größere ist Wahrheit und

Gerechtigkeit . «

« Sie haben Recht , mir fehlt jedoch noch der Beweis , daß ich im

Unrechte war , mich zu freuen . «

» Der Beweis wird leicht zu erbringen sein , wir brauchen nur die

Probe zu machen . «

» Wie wollen Sie das anstelleu ? «

»Indem wir noch einmal durch die Ausstellung wandern , und vor

Ihren Lieblingsbildern den Beweis erbringen , den unwiderleglichen Beweis ,

daß Sie Unrecht hatten , ihnen Ihre Begeisterung zu widmen , und indem

Sie vor Bildern , an welchen Sie achtlos vorübergingen , weil sie keinen

Eindruck auf Sie machten , mit einer geringen Nachhilfe von meiner Seite

zur Einsicht gelangen , daß Sie das Allerbeste gar nicht gewürdigt haben . »

» Ja wohl , macht die Probe, « fiel hier die Fürstin ein , die es gerne

sah , daß diese Beiden sich in Rede und Gegenrede einander näherten .

» Macht die Probe , das wird das Klügste sein . Nur mich laßt aus dem

Spiele ; ich bin müde und will hier warten , bis Ihr wicderkommt .

Uebrigcns , Dörnach , dort geht Lord Coleridge von der englischen Gesandt¬

schaft . Den schicken Sie mir her ; der soll mich einstweilen unterhalten . «

Dörnach erfüllte den Wunsch der Fürstin und geleitete sodann Mand

noch einmal in die Ansstellnngssäle . Es war ihm ein Leichtes , an ihren

Lieblingsbilderir , die im Allgemeinen nur eine gewisse leere Wohlgefällig¬

keit für sich hatten , oder die auch nur mehr durch eine sinnige Idee , als

durch Tüchtigkeit in der Ausführung sich auszcichneten , die Unzulänglich¬

keiten nachznweisen . Im Gegensätze dazu zeigte er ihr wieder an anderen ,

von ihr unbemerkt gebliebenen Bildern , worauf es wirklich aukam , und

Mand gab dann mit Freuden zu , daß cs allerdings nicht schwer sein möge ,

Bilder richtig zu benrtheilen , daß aber das gelernt werden müsse . .

Im großen Mittelsaale stand ein mit einem persischen Teppich

belegter Divan ; ans diesen ließen sie sich nieder , um das eifrig geführte

Gespräch fortzusetzcn .
» Ich muß nun einmal, « sagte Mand , » in einer Galerie aller

Meister erproben , ob das , was Sie mir auseinandcrsetzen , sich auch den

großen alten Künstlern gegenüber aufrecht erhalten läßt . Ich kann es noch

nicht recht glauben , weil es zu einfach und beinahe zu selbstverständlich ist. «

» Ich hoffe , es wird sich bewähren, « erwiderte Dörnach lächelnd .

« Was verlangen Sie denn eigentlich von einem großen Meister , Fräulein

Mand ? »

» Ich verlange große Gedanken in edler und schöner Form . «

» Nichts kann einleuchtender klingen , und doch kann nichts falscher

sein . Sehen Sie sich doch einen Tizian oder Rembrandt ans Ihre Theorie -

hin an , — wo sind da die sogenannten großen Gedanken . Es ist von

Hans ans Unrecht , von einem Maler große Gedanken zu verlangen ; diese

seien dem Philosophen , dem Dichter , dem Schriftsteller überlassen . Die
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Maler mit den großen Gedanken — sie bilden eine Besonderheit der

deutschen Nation , und keine gute , — haben noch niemals vorzügliche

Gemälde geschaffen . Der Maler hat es nicht mit der Gedanken - , sondern

mit der Erschcimingswelt zn thun . Ein hübscher Licbtcffcct ist für ihn

wichtiger nnd interessanter als der erhabenste Gedanke . Der Gedankcngehnlt

ist bei den größten Meistern der Renaissance kein allzutiefer ; sic gingen

in richtiger Erkenntniß der Grenzen ihres Kunstgebietes gar nicht los ans

einen großen Gedanken , mit dem sie ja doch nichts anznfangen wußten . «

X .
Seit jenen mit Mand im Künstlcrhause verbrachten Stunden lebte

Dörnach förmlich wieder ans . Er hatte endlich ein Gebiet gefunden , ans

welchem ihm ein fruchtbarer Ideenaustausch mit Mand ermöglicht ward .

Seitdem er Gelegenheit gefunden , ihr nach einer Richtung hin seine Ucbcr -

legenheit zu bekunden , schien sie ihm doch menschlich näher gerückt . Und

es war nicht nur das . Mand war ihm mit ihrer ganzen Ideenwelt , in

welche er sich nicht hineinzufinden vermocht hatte , fremd gegenüber

gestanden . Er begann jetzt sich mit dieser Ideenwelt naher zn beschäftigen ,

nicht sowohl in der Absicht , sie sich selbst anzneignen , als vielmehr

in dem Bestreben , sie daraufhin zn untersuchen , ob sic nicht etwa ans

so schwachen Füßen stünde , als die Urtheile und Vorstellungen , welche

zu berichtigen er die glückliche Gelegenheit gehabt hatte . Er war ans den

Gedanken verfallen , daß am Ende auch jene Uebcrzengungen , welche dem

Mädchen ein so seltsames , cigeiithümlichcs Gepräge gaben , nnd welche

durch den steten Verkehr mit Meinhold nnd mit der Fürstin stets neue

Nahrung erhielten , nicht organisch ans ihrer Individualität heransgewachsen ,
sondern vielleicht erst künstlich nnd von außen her ans diese anfgcpfropft
worden seien . Wenn das der Fall war , so ergab sich da für ihn ein

Anhaltspunkt , ihr innerstes Wesen zn fassen nnd auf sie in seinem Sinne

einzuwirken und schließlich so einen Einfluß ans sie zn gewinnen , der ihm

bisher gänzlich versagt war .
Wenn er sie überzeugen konnte , daß ihre Ideale Hirngespinnste

seien ! Diese Vorstellung regte ihn an , machte ihm warm , aber nur für

kurze Zeit ; dann sank er wieder in seine Muthlosigkeit zurück . Was hatte

er ihr als Ersatz zn bieten ? Seine Weltanschauung ? Hatte er denn

überhaupt eine ? Er hatte sein Leben bisher in Nichtigkeiten verbraucht .

Zu einer ernsten Betrachtung der Dinge hatte er sich niemals gesammelt ;

er hatte sich niemals auch nur auf sich selbst besonnen .

So gelangte er zur Einkehr in sich nnd indem er sich Mühe gab ,

sich in Maud 's Ideenwelt einznleben , um diese dann leichter über den

Hansen werfen zu können , gelangte er selbst zu einer ernsteren Auffassung
der Dinge .

Die goldene Jugend im Turf - Club wußte mit Dörnach nichts mehr

anzusangen . Der gute Junge und der fröhliche Gesellschafter von ehemals

schienen wie ausgewechselt . (Fortsetzung folgt.)

Die Handschrift als Eharakterspregel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns cin -

gelanfenen Schriftproben zur Benrthcilnng des Charakters sind
wir genöthigt , unsere x . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung

solcher Anfragen bis auf weitere Verständigung zu unterlassen ,
da zur Aufarbeitung des vorhandenen Materials ein Zeitraum
von mehreren Monaten erforderlich ist . — Leserinnen , welche eine

rasche Beurtheilung wünschen , wollen sich an Herrn Matheto , Graz ,
Villefortgasse 15 wenden , welcher derartige Anfragen gegen Einsen¬

dung von 60 kr . oder 1 Mk . (auch in Briefmarken ) beantworten wird -

Claudilie W . in Poszony . Echt weibliche Handschrift , die sich nicht
viel über das Niveau des Alltäglichen erhebt . Wir dürften nicht weit

fchlgehen , wenn wir der Schreiberin ein warmes Gemnth , Wohlwollen ,
sowie etwas Beqnenilichkeitssinn beimesscn .

Helene aus dem Knhländchcn . Warmes Gemnth , aber mitunter auf¬
brausendes Naturell , ein bedeutender Widerspruchsgeist , Lebhaftigkeit , Hart¬
näckigkeit , Intelligenz nnd nicht in letzter Linie etwas Eitelkeit sind die

Eigenschaften , welche wir Ihnen diagnosticiren .
C . C . in Riga . Es freut uns sehr, Ihnen mittheilen zn können ,

daß Ihre Schrift ein gemüthvolles , gutmüthiges , ordnungsliebendes ,
ruhiges , sparsames , srcimüthiges und kluges Wesen erkennen läßt . Bei all
diesen Tugenden wird ein mäßiger Widerspruchsgeist wohl nicht zu sehr
in die Wagschale fallen .

I . , Hä . . . . . in Petrowitz . Die uns eingesandle flüchtige Schrift
läßt ein leidenschaftliches und aufbrausendes Naturell erkennen , dem

Lebhaftigkeit , Streitlust , aber dabei Wohlwollen und Dienstferligkeit
nicht mangeln . Auch an Ihnen ist die Zeitkrankheit , genannt Nervosität ,
nicht ganz spurlos vorübergegangcn . Ihrem Charakter mangelt es an

Mittheilsamkeit .
Paula Gug . , Budapest . »Jämmerliche Schrift ! « Trösten

Sie sich , bekanntermaßen sind es nicht die schlechtesten Früchte , an denen
die Wespen nagen , und so sind ' s auch nicht immer die jämmerlichsten
Schriften , die dem Graphologen einen Büsewicht verrathen . Ans Ihrer

jämmerlichen Schrift lesen wir ein warmes Gemüth , Sinn für Musik ,
starke Sparsamkeit nnd etwas Widerspruchsgeist heraus .

M . W . , Deutschland . Sic haben viel Gemüth , sind sanft nnd wohl¬
wollend , geben aber mitunter doch zornigen Regungen nach , Sic sind
ferner von lebhafter Einbildungskraft , haben einen entwickelten Schön¬
heitssinn , es mangelt Ihnen indes auch ein wenig Eitelkeit nicht .

Azir . Die Graphologie enthüllt Ihnen Folgendes : Sie sind von sich
sehr eingenommen , etwas habgierig , widerspruchslustig , egoistisch und

leidenschaftlich . Wollen Sie noch mehr wissen ? Sic haben unsere Galanterie

ans eine schwere Probe gestellt , aber Sie wollten es so , also Verzeihung !

Katharina G . in Mitrowitz . Was die Menge Fehler anbelangt ,
die Sie uns avisiren , haben wir dieselben nicht in Ihrem Charakter ,
wohl aber in Ihrem uns eingesandten Schreiben vorgefnnden . Aus der

Schrift würden wir im Großen nnd Ganzen auf einen guten , aber

ziemlich ungleichmäßigen Charakter schließen , dem cs an warmem Gemüth
nicht abgeht , dem ferner Sparsamkeit , Bequemlichkeit , etwas Eigensinn
und Streitlust , sowie Sinn für Musik znkommt . Wie Sie sehen , hat die
» leise Hoffnung « Sie nicht vergeblich » berührt « .

Elsa D . Es mangelt Ihnen nicht an Gemüth , doch sind Sie etwas

aufbrausend ; Sie haben sonst ein liebenswürdiges Naturell , Anlage zu
etwas Geiz , auch ist Streitlust vorhanden . Eine Offenheit , die mitunter
an Derbheit grenzt , dürste Ihrem Charakter ebenfalls nicht ganz fremd
sein . Im Uebrigen verräth die Schrift Intelligenz .

Jda L-, Leiblich . Ein gemüthvolles und liebenswürdiges Wesen , dem
es an Laune und Witz nicht fehlt . Neigung znm Bizarren und Extra¬
vaganten , sowie etwas Beqnemlichkeitsliebe und Kleinlichkeit sind ebenfalls
vorhanden . (Fortsetzung folgt .)

Wörter-oLiiltheituilgs-AätM .

Krieg, reget , Hegonte, Vogel, Senat, Spiegel .

drei mittleren Verticalreihen zeigen .

Wie bens

s

glück von ne soll

al - ne kro- le- the .) lied flie - »rast -

lie - hen goe- oh- ich des (aus wäl -

les bens ruh ' bist wärts hen be« lo >

d
be zie - ge- lie - du der -

-
ie ver -

1 ^ s°

Scherz-oLogogripfi.
Mit » L » sind ' s nur zwei Flügelein ;
Mit » A « hat Wurzel es und Bein , —
WnS damals mir war unbekannt ,
Als man ' s mit >^ « mich noch genannt .

Lösungen der Ikälksek in Kest 1v .
RebnS : - Zwjschellpausc . » (Zwischen »ik« »L »

sMsuse .»i

Viersilbige Charade :
„Somiiieriiachtstraum. "

Bienenkorb - Rösselsprung :
L denket nicht bon , Lied gering ,
Tenn segnen will ' s und rächen ;
Sei » Silbcnfall , sein Bilderschwnng
Sind unterdrückte Thaten . —

Das Lied , es ist des Herzens Brot ,
Wir können es nicht missen,
Am Sarg und an der Wiege nicht :
ES ist der Welt Gewissen ! . .

tKarlBeck .)

Zweisilbige Charade : Nachtlicht .
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Korrespondenz des „ Ainnnziessen Wegweisers " .
Alke Anfragen finanzieller Watur werden vollständig gratis

öeantwortet . Jene Kragefietkerinnen , die briefliche Erledigung ihrer
Anfragen wünfchen, walken freundlichfi das erforderliche Aückporlo .
in Briefmarken einfendcn . Alke an den „ finanziellen Wegweiser "

gerichteten Zuschriften find an das unterfertigte Bankhaus Weist L
Schornstein , Wien , iX ./, , Bcrggasse 13 , zu adreffiren.

Gräfin K . in P . Die Art der Anlage Ihres Vermögens und die

Mischung von Werthpapicren , die sich nach der uns eingesandten Liste
in Ihrem Besitze befindet , ist eine ganz glücklich gewählte . Durch Effecten -

Transactionen lassen sich häufig , namentlich in der Art und Weise , wie

sie von uns ausgeführt werden , an der Hand guter und verläßlicher
Informationen , bedeutende Gewinnste erzielen . Sie sehen dies am besten ,
wenn Sie unsere zur Veröffentlichung gelangenden Informationen und
die darauf folgenden Coursbewegungen vergleichen . Wir rathen Ihnen
wenigstens versuchsweise eine kleine Probe -Transaction durch uns vor¬

nehmen zu lassen , da Sie dann Gelegenheit hätten , sich zu überzeugen ,
in welcher Weise wir arbeiten .

B . N . in U. Die neuen 4 '/-
°/o Obligationen der ungarischen Local -

eisenbahncn - Gesellschaft eignen sich ganz gut zur seriösen Capitalsanlage ,
denn sie verzinsen sich beim Subscriptions - Course von 99 mit 4 -54 "

/g .
Weiters aber gewährt dieser Cours dem anlagesuchenden Publikum eine

Chance , deren Höhe sich aus dem Conrse anderer 4V - Procentiger ungarischer

Anlagepapiere ableiten läßt . Die 4V - Procentigen Silberobligationen der

ungarischen Eisenbahnanleihe notiren (Waarencours ) 10350 , die 4 ' /- Pro -

centigen ungarischen Schankregal -Obligationen 101 -15 , die 4V -Procentigen
kroatischen Schankregal -Obligationen 101 -50 , die 4 '/ - Procentigen Adria -

Prioritäten 101 -50 , die ^ Vprocentigcn Straßenbahn -Obligationen 100 -50 .
Die niedrigste dieser Course ist 1 ' / - Procent über dem Subscriptionscours
der Ungarischen Localcisenbahn -Obligationcn , der höchste 4 ' /- Procent , so
daß anzunehmen ist , daß die Prämie , welche den Subscribenten geboten
wird , sich zwischen diesen beiden Ziffern bewegt .

Alke hier nicht zur Beantwortung gelangten Anfragen , die in
den letzten Hagen einliefen , « erden brieflich erledigt .

Unsere Informationen .
Wir kommen nachgerade in die angenehme Lage , aus dem

Hinweise auf die Vorzüglichkeit unserer Informationen eine

stehende Rubrik zu machen . Erst in der Nummer vom 15 . Februar
d . I . konnten wir hervorheben , wie Recht wir mit unseren

wiederholten Kaufsempfehlungen hatten , und heute bereits haben
wir wieder die Möglichkeit , unsere Wohlinformirtheit durch die

eingetretenen Coursbewegungen zu beweisen .

Wir empfahlen am 22 . Januar neuerdings den Ankauf der

österreichischen Credit - Actien , die damals 351 standen und

bereits wenige Wochen später den Cours von 362 erreichten .
Wer also unserem Rathe folgte , hatte die Gelegenheit in ganz
kurzer Zeit bei einem Engagement von 500 Stück Credit -

Actien den ganz respectablen Gewinnst von fl . 5500 . —

zu erzielen .
Wer damals auf unsere Anregung hin ein Prämiengeschäft

psr ultimo Februar auf 500 österreichische Credit - Actien

einging , der hatte hiefür den Betrag von fl . 2500 -— zu erlegen .
Den Cours von 362 als Verkaufscours angenommen , würde sich
die Abrechnung folgendermaßen stellen :

500 Credit - Actien 351 — 362 . . . fl . 5500 —

ab Prämie . » 2500 -—

Reingewinn . fl . 3000 -—

Es konnte also durch dieses Geschäft ein Gewinn von

fl . 3000 -— schon bis jetzt (12 . Februar ) erzielt werden , während
das Maximalrisico fl . 2500 -— betrug . Uebrigens halten wir

diesen Cours von 362 für österreichische Creditactien noch für
einen relativ niedrigen und glauben an eine weitere Steige¬

rung desselben .
Weiters empfahlen wir bereits zu wiederholten Malen den

Ankauf der Böhmischen Westbahn - Actien , weil wir dies¬

bezügliche authentische Informationen , betreffend die bevor¬

stehende Verstaatlichung dieser Bahn , besaßen . - Als wir diese

Empfehlung zuletzt in diesen Blättern veröffentlichten , notirten

diese Actien 366 und haben bisher den Cours von 396 erreicht .
Die Böhmischen Westbahn - Actien haben somit eine Cours¬

steigerung von fl . 30 -— erfahren , und unsere Prognose für

diese Actien , die wir übrigens auch zu diesem Course noch
immer für ankaufswürdig und steigerungsfähig halten , wurde

also durch die Thatsachen glänzend ratificirt . Diejenigen , die

unserem Rathe Folge leisteten , konnten infolge dieser Informa¬
tion bei einem Engagement von blos 100 Stück Actien

fl . 3000 — verdienen .
Bei dieser Gelegenheit wiederholen wir , daß nur diejenigen

welche sich durch Anfragen und Aufträge mit uns in directe

Verbindung gesetzt haben , in die Lage kommen können , alle

Vortheile zu genießen , die ihnen durch unsere ausgezeichneten

Informationen geboten werden . Wir bitten daher von unserer -

Bereitwilligkeit , in allen finanziellen Angelegenheit kosten¬
frei Auskünfte zu ertheilen , recht umfassenden Gebrauch

zu machen .

' DE " Vorschläge "WU
betreffs Anlage flüssiger Capitalien in

combinirten Anlagen
(Nenlaöikitäl 5 - L V- VZ

erstattet auf Wunsch gratis die

Bankstrvra Weist Pr Schornstein
Wien , H , Berggaffe Nr . 13 .
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LankLruLS .

Islsplion -Iie. 7>77 .
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826,779 .
VTsiss L VoLornstsin

Wien , IX./1 , kerggssse 13.
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Zur Ernährnngsfrage .
Ron Jahrzehnt zn Jahrzehnt tont die Klage , daß es an Ans einer Berechnung , die ein Londoner Chemiker im Jahre

kraftvollen , -geistig nnd körperlich gut entwickelten Menschen fehle , 1863 gemacht , geht hervor , daß man damals 800 .000 Pfund
lauter an unser Ohr . Man erzählt »ns von unseren Altvordern , Nährsalzc mit dem Kochwasser der Speisen in die Themse hießen
die ein ganz anderes Geschlecht repräsentirten , und blickt besorgten
Herzens in die Zukunft , ohne ans die Frage : » Wie verhelfen wir
unseren bleichen , hohlwangigen Mädchen , den nervösen Frauen
und siechen Männern zn jener Gesundheit , die sie befähigt , ihren
Pflichten als Bürger dieser Welt voll nnd ganz zu genügen ? «
eine Antwort zu finden .

Unsere Herren Aerzte und Hygieniker meinen , die Er¬
nährungsweise müsse eine andere werden , nnd experimentiren mm
nach dieser und jener Richtung , ohne des Erfolges sicher zn sein .
Chemiker , mit Industriellen im Bunde , führen neue Kraft - nnd
Nährnahrnngsmittel ein , die sie der Natur abgclanscht haben
wollen und mit großer Rcclame anpreisen .

Je größer der Nährmittel -Schwindel , desto mißtrauischer wird
das Publikum ; es macht sich bei denen , die Alles schon versucht
zu haben meinen , die Ansicht geltend , daß die best angepriesenen
Nährmittel oft herzlich wenig oder gar nichts helfen . Dem ist
aber nicht so ; es fehlt einem großen Thcile des Publikums nur an
der rechten Ausdauer , ein Mittel mit Consequenz zu gebrauchen .

Was wird beispielsweise mit dem so wenig widerstands¬
fähigen Magen kleiner Kinder expcrimentirt ! Heute diese Nahrung ,
in acht Tagen eine andere , nach einer Woche eine dritte ! Da
wundert man sich dann , wenn das Kleine trotz aller Kraftnähr¬
mittel nicht gedeihen will , dahin siecht und endlich , des Experi -
mentirens müde , dieser herrlichsten aller Welten Valet sagt , ehe
es noch den ersten Schritt im Leben gewagt .

Wer je das Glück hatte , ein rothwangiges , rundes Kind ans
seinen Arm zu wiegen , weiß , was all Jene empfinden , die blutenden
Herzens ihr Kind dahinsiechen sehen , ohne helfen zu können .

Ein sehr verdienter Arzt , Dr . Lehmann in Dresden , kam
vor einigen Jahren auf die Idee , anstatt , wie zcither üblich , in
den Körnern der Hülscufrüchte , in den ölhaltigen Samen und
Nüssen nach einen , Hilfs - nnd Ersatzmittel zu suchen , mittelst
dessen er der Schwcrvcrdanlichkeit der Kuhmilch begegnen könne,
ohne ihren Nährwcrth herabzusetzen . Ihm danken wir die Ein¬
führung der » vegetabilen Milch « , die sich vorzüglich bewährte
und die Kindersterblichkeit bedeutend verringert hat .

Ein ' Zusatz von vegetabilischer Milch macht die Kuhmilch fein -
flockig , oder richtiger feinkörnig , erhöht somit ihre Verdaulichkeit und
gewährleistet eine vollwerthige Ernährung des Säuglings . Das aus
den Mandeln und Nüssen herstammende vegetabile Casein vermag in
höchst anschaulicher Weise den Kasestoff der Kuhmilch mechanisch fein
zu zertheilen und dadurch die Milch leicht verdaulich zu machen .

Eine gute , dem Ernährungsbedürfniß des Körpers Rechnung
tragende Kost kann viel Unglück verhüten und erweist sich zumeist
wirksamer als Badereisen und Wuudercuren .

Woher kommt es , das die Kinder der Reichen oft bleich
und hohlwangig aussehen , während die Kinder der Armen , denen
eine unnder theuere Kost zu Theil wird , wie die Rosen blühen ?
Jenen hat man vermuthlich Nährstoffe gegeben , die den Magen
belasten , ohne einen Nährwerth zu haben , diesen kocht eine ver¬
ständige Mutter gerade das , was sie zum Aufbaue des Körpers
brauchen . Es ist beispielsweise ein großer Jrrthum , den Nahr -
werth der mannigfachsten Nahrungsmitteln , wie dies in vielen
Familien geschieht , nach dem Eiweisgehalte zn bemessen . Die
Mehrzahl der Krankheiten wie Rhachitis , Blntarmnth , Bleichsucht
nnd ihre Folgekrankheiten entstehen nicht aus Mangel an Eiweiß ,
sondern aus Mangel an Blut - und Nährsalzen . Woher dieser
Mangel rührt , darüber haben Wohl die wenigsten Hausfrauen
zeither nachgedacht und doch ist der Nährsalzmangel in Folge
unserer ganz unrationellen Kvchweise , die die Gemüse auslaugt ,
abbrüht , durch Spülen entwässert , verschuldet worden .

Nukcnntniß auf dem Gebiete der Küchenchemie und der Ge¬
wohnheit geheiligt Recht , das ja nirgends wo ehrfurchtsvoller als
im Mcheudepartement respcctirt wird , sind Schuld daran , das die
an Nährsalzen reichen grünen Gemüse gar nicht oder minder,vcrthig
ans den Tisch kommen . Sie werden oft stundenlang im Wasser aus¬
gelaugt , dann abgebrüht , das Wasser , das nach chemischer Analyse
alle Nährsalze in sich ausgenommen , als werthlos fortgeschnttet .

ließ und sie somit dem Blute der Einwohner entzog .
Auch bei uns wird wissentlich und unwissentlich in gleicher

Weise gesündigt . Dürfen wir uns da wundern , daß Nhachilis
und Bleichsucht , Tubereulosc und Blntarmnth immer größere
Blassen in ihren Bannkreis ziehen ? Verstände man eS , sich die
Nnhrsalze der Speisen zn erhalten , so wäre unsere Generation
besser genährt und dementsprechend gesünder . Selbstverständlich
müßte , um diesen Gesundheitszustand anzustreben , eine Reform
des Kochwesens Platz greifen .

Die Gemüse müßten mit kaltem Wasser abgewaschen , dann
geschmort , oder in Dampfkochtöpfcn gedünstet werden , ohne daß
sie etwas von ihrem Nährwerth verlieren .

Um den bei der jetzt üblichen Kvchweise herrschenden
Mangel an Nährsalzcn abzuhelfen , hat man einen den , Ansehen
nach dem Fleischextract ähnlichen Pflanzen - Nährextract Angeführt ,
der sich gut bewährte und in Häusern die auf rationelle Er¬
nährung Bedacht nehme , ungern vermißt wird . Er zeichnet sich
durch einen großen Gehalt an Natron , Kalk , Eisen und Kiesel¬
säure aus und ist ganz geeignet , um von der Natur niwoll -
werthige , oder künstlich durch verkehrte Kvchweise nährsalzarm
gemachte Nahrungsmittel vollwerthig zu machen .

Hülsen - und Mahlfrüchte , die vor Allem nährsalzarm sind ,
gewinnen bedeutend durch Mischung mit Extracten an Nährwerth ,
außerdem verleiht auch ein Zusatz von Nährsalz - Extract den
Bohnen , Erbsen rc . einen trefflichen Wohlgeschmack , macht sie
leicht verdaulich und somit nutzbar ; auch als Zusatz zu Saucen ,
Gemüsen , Suppen bewährt sich der Pflanzen - Nährsalz - Extract ,
indem er die nachtheiligen Folgen unserer Kvchweise ausgleicht
und die Gerichte schmackhafter macht .

Mau hat in letzter Zeit von diätetischen Nährmitteln gehört ,
welche als Nührsalz - Chvcolade und Nährsalz - Cacao -Pnlver
in den Handel gebracht werden . Für den Laien verbindet sich mit
dem Begriffe Cacao nnd Chocoladc der Geschmack des Süßen ; man
wollte lange nicht daran gehen , ein mit Nährsalz gemischtes Cho -
coladen -Praparat zu kaufen . Durch Zusatz von pflanzlichen Nähr¬
sahen werden jetzt Nährsalz - Cacaopnlver und Nährsalz Choeoladen
erzeugt ; beiden Präparaten ist eine weit bessere Verdaulichkeit als
den zeither Angeführten Sorten eigen , der dauernde Genuß wird
nicht zuwider , da der kräftige Nührsalzgcschmack sich mit den
sonst beliebten Würzen in augenehmslcr Weise verbindet .

Extractivstoffe aller Art haben seit den letzten Jahrzehnten
wesentlich dazu bcigetragen , unsere Ernährungsweise zn modificiren .
Mit Hilfe der Chemie und Physik ist eS gelungen , den Koch-
proccß zu vereinfachen , die Ausgaben zu veringern , also Zeit
und Geld zu sparen .

Wir können uns jetzt die vorzüglichste Bouillon in Secnn -
den mittels Fleisch - Extract Herstellen , auf Seereisen , Expeditionen ,
in Wüsten und entlegenen Ländern , in denen der Reisende ehe¬
dem allerhand Entbehrungen ausgesetzt war , unsere Suppe
geradeso schmackhaft wie daheim am Familientisch finden . Fleisch -
Extraete der sind jetzt An Factor geworden , mit dem nicht nur die
Hausfrau , sondern auch der Weltverkehr zu rechnen gelernt hat .

Die denkende , ziel - und pflichtbewußte Hausfrau unserer Tage
steht der Ernährnngsfrage anders gegenüber , als die Frau des
vorigen Jahrhunderts . Große , gewaltige Fortschritte sind auf dem
Gebiete der Küchenchemie gemacht worden , die ganz geeignet sind,
wenn unsere Frauen sie sich nutz- nnd dienstbar mache» , ein kräf¬
tigeres Geschlecht heranzubilden , das , gut genährt , seinen hohen Ans
gaben einen gesunden Körper , einen klaren Geist entgcgenbringt .

Die Magen frage ist Aue so hochwichtige , trotz allcrFortschritte
noch so wenig beachtete , daß es angezeigt ist, wieder und wieder
die öffentliche Aufmerksamkeit darauf hinznlenten , damit endlich die
Klagen von der stets schwächer werdenden Generation verstummen .

Sich gut , kräftig und rationell nähren , dem Körper das —
in richtiger Qualität und Quantität - - geben , was seinen Ausbau
fördert , heißt Krankheiten Vorbeugen , sich Freude am Leben sichern,
nnd eine Kunst üben , die trotz alles Reichthumsund aller
a» erlernten Kenntnisse so Wenige verstehen . Jda Bark - cr .
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Larreaux nei § s . doxpeltbreit, psr Kister II

LnAlisvli ra ^ s . » » »
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tAlaos , reins Volls . » » »
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LsU .sk V̂eneste« !) ,
»

OiaAona1XalnrnA3 .ru. 120 ein Kreit . per Kletsr 11. I .
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— .80

1 .0 »
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2spdir (leinsnartiA ) , » . PM
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LuKliselr Lic^us -LaiurnKarn , rsireuder Ltoll '
. reine Volle , 120 6W Kreit . per Kister 11.

Lsrrsaux Hamms , kssonders sekön , reine Volle, 120 ein Kreit .
Lpsoialitä sn sois , 120 em Kreit .
Lauts Nlouvsauts ässsins , reine Volle, 120 em Kreit .
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XannnAarn oari '6 , > 120 » » . . .
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Loutou rslisk , mit klolnrir,
»

Xouvsauts pointu SU sois (rsi/.svder Ltoll), »
Lauts Xouvsauts superLn , mit Leide , »
Lravsrs , Lauts Louveauts , init Leids, »
8tsisr . I -oäeu ,
Innsdruoksr I,oäsn ,

>

120
120
120
120
130
120

fün äie s' kovinr l^ u8lki- unc! illuZtkii 'le louknale gnalis uni! fkanoo .
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Oomplsts Î uZtsr-Lollgotionsn v. üb . 1000
vsssius ivsiäsu aut Wuiiseii ruxsssnäet .

MF M» ,
k̂ aelif. ^osek M. DreuviK ,

l<. u . I<, Hofbäcksr uo6 Lonclitor, IisrroAl . nass. rioslissersot,
MMUDM»

I - , TI , IslspUori 8724 .
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LeilaH der „ Miener Mode" . — LeraulworNicher Ncdacleuri Kranz WaTnöser . — Farben von K. Wüste. — Schritte» von Brendlcr L Warklowsky , ! - u . I . HojUcieranle», 'Wie ».—Truck und Papier der „ SlcyrermüHl " . .— Für die Druckerei veranlivvrlüch : Albert Z°ictz.



Jür - Kccus und Küche .
Küchenzettel vom 16 vis 31 , Würz.

Freitag : Fischbrühe , Semuielschnittcheu mit Hummer , gcbratcucr
Karpfen mit aus -gestochenen Kartoffeln , Sachertorte ,

Samstag : Suppe mit Gricskiiödclcheu , garuirtes fftiudsteisch , Leber
ir Irr miaute mit gefüllten Gurken

Sonntag : Einmachsuppe , sarcirte Morcheln * ) , Kapaun ä ta
tticbcliau ' * ) , Erdbecrcreme mit Bisquit .

Montag : Nudelsuppe , Pichelst einer Fleisch mitSpeckknödclu , Weinkoch ,
Dienstag : Kartosfclfuppe , gerollte Livstbratcn mit Maccaroni , ge¬

backenes Kalbshirn mit Citronenscheiben ,
Blittwoch : Lebcrpureesuppe , Roastbeef mit Rohfcheiben , Schinken -

fleckerl,
Donnerstag : Erbsensuppe mit Nüggenknödelchen , Rettig mit Sar¬

dellenbutter , Backfisch mit Linsen und Kraut , Dampfnudeln .
Freitag : Falsche Hirnsuppe (mit der Fischmilch vom Bortagt , ge¬

zupfter Hecht mit Goldnockeiln , Mandelpudding mit Chandcan .
Samstag : Venschclsuppe , polnischer Karpfen mit gebackenen Neis -

birncn , Ilepfelstrndcl . '

Sonntag : Braune Suppe mit Sternchen , warmer Schinken in
Madeira mit Kartoffelpüree , Laniinsrncken mit grünem Salat , kalter
Kapanienpudding .

Montag : Paradeissnppc mit Setzeiern , russischer Asp k * * *) , Lungen¬
braten in Vuttcrteig nnt Jotannisbeersance , Eistortc .

Dienstag : Fleckerlsuppe , gedünstetes Rindfleisch mit Spinat,SchweinS -
colclcttes mit kalt . r Senssance

Mittwoch : Brotsuppe mit Würstchen , Beefsteak mit Mixcd -Picklcs ,
eingemachte Kalbsbröschen mit Carfiol .

Donnerstag : Krüniersnppe , gefüllte stiiiidsbrust mit NeiS und rothen
Rüben , Vrandteigkiapsen mit Marmelade .

Freitag : Aaljnppe , Frgos mit Holländersance , Kasfcckoch mit

Schlagsahne .
Samstag : Suppe mit Frilaticu , geschmorte Rindslcude mit Kohl -

sprosscn und Goldrüben , Paprikahübncr . .
*) Darcirte Morcheln . ls Deka getrocknete Morcl -cl» iverdcn rein

gewaschen und in einer Losung von FIcischex ract in Wasser langsam auf -

gemcicht , ohne daß sie kochen . 50 Deka Kalbs - und 50 Deka Schweine¬
fleisch werden durch die Maschine getrieben , mit 12 Deka Butter — in
der man eine kleine Zwiebel und eine Scheibe rohen Schinken gelblich

I .6M6N - unä NÄsoks - ^ Lg .rsn - k
'
Ädriki

^Vrerr . I . ruoMaubou LZ. ffsnronsdsä .

j

'
1840 .
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OlLvier- , llLMOMUA -LlLdlissmöiit u .

kriiU Millötseliliö L 8ülm
I<. u , I<, t 'ok- t-ieferaoten .

' OSS

LLekorsinLSSg 7. — Da .äen . öakngasso 23 .

Orösstes interuLtionales

- LursAD.
^v5sfivskVieu , IX . -t , IlevMisse 20 ,

emplisiilt Zsn I' . veilü -ssülllies Dienst -

? fäotien - ^ abnik „ !^ in l >6 Lisole
"

,

^ 83 m . VVei87 , nur I . , IvLrntueistraZSL Xr . 42 ,

^ ^ List « Lanto vonvenntes eigener
LlcmtirunFsn unä Itopsratursn dsstsns Lusxekükrt

schwitzen ließ — 1 Ei und 1 Eidotter und etwas Salz und Pfeffer ab -

gcrnhrt . Dann streicht man Alles durch ein Haarsieb und kocht davon
ein Probeknödelchcn . Ist die Masse zu dick oder zu dünn , so verbessert
man sie durch etwas Einmachsancc oder gesiebte Semmelbrösel . Ist sie
entsprechend hcrgcstcllt , so formt man runde Plätzchen daraus , belegt sie
mit den - gehackten Morcheln und kocht sie in einer tiefen Pfanne in der

Brühe von Wasser und Flcischextract Dann schichtet man diese Scheiben
in der Mitte einer tiefen Schüssel ans » nd gießt rund herum eine feine ,
mit Eigelb und Wein oder Citronensast abgcrührte Einiuachsance .

**) Kapaun n In IUvIivkie :, . Ein gut abgelegener Kapaun oder
Fndian wird ausgenommen , drcssirt und mit Tpeckscheibcu umwunden ans
Butter gebraten . Wenn er halb fertig ist, übersäet man ihn reichlich mit
geriebenem Parmesankäse , begießt ihn mit dem eigenen Säst und deckt die
Pfanne mit einem mit Butter beglichenen Papier zu . Dann wird er gar
gebraten .

* ** ) -Kultischer rtrpili . 8 Deka beste weiße Gelatine , IV , Liter

heißes Wasser , I Theelössel Salz , der Saft von l Citrone , 2 Lorbeer¬
blätter , das Klar und die Schalen von 2 Eiern , h^ Kaffeetasse Weinessig ,
1 Eßlöffel französischer Essig, . I geschälte Zwiebel , 20 Pfefferkörner , cllvas

Ncugcwürz , h-h Deka Fleis .hcxtraet , werden unter tüchtige » , Schlage » mit
der Schnecrilthe im Becken ausgekocht und heiß durch ein Tuch geseiht .
Sollte der Aspik nicht klar sein , so seiht inan ihn mehrmals durch . Zur
Fülle wird der Inhalt einer großen Büchse Se .idiiien , die man gut ab¬

tropfen ließ , und Kilo Caviar veiwcudet . Das Einlegen geschieht in
der bekannten Weise , daß man i » die stark gekühlte Form eine Schichte
Aspik emlcgt, , sic daun erstarren läßt , symmetrisch die Fülle abwechselnd
schichtet , zuletzt Aspik darüber gießt und die Form in Eis cingräbt . Bor
dein Anrichten erwärmt man dieselbe , indem man sie in ein , in heißes
Wasser getauchtes Tuch wickelt ; dann stürz ! sich der Aspik leicht .

Anna Förster .

Miscrlle .
Deucs von Karinen Sykva . Die Königin von Rumänien , hat

eine neue Sammlung von Kindergcschichtcn vollendet und diese im

Manuscript der Gemalin des Thronfolgers übersendet . Prinzessin Mary
empfand große Freude ob dieses Gesch . ukes , doch nachdem sie einige Stunden
in den Papieren geblättert , begann sie heftig zu schlucbzen . Die besorgte »
Damen des Hofstaates eilten , den Thronfolger he: beiznhole » , und die junge
Fürstin sagte weinend , sie begreife gar nicht , wie die Königin so trübe Ge¬
danken haben könne ; jedes einzelne Märchen schildere den Tod eines Kindes .
Der Prinz tröstete seine Gemalin liebreich , er beschwor sic, keinen Augen¬
blick lang an eine üble Borbedentnng zu glauben , es sei einzig der früh¬
zeitig erfolgte Tod ihres eigenen Kindes , der die kranke Dicbtcrin beeinflußt
haben möge . Das mclaucho ' ische Werk aber wurde versiegelt und in der

königlichen Bibliothek verwahrt . -

Von dem vorzüglichen Kochbücher „Prato 's Süddeutsche
Küche " liegt mm schon die 23 . Auflage vor. Preis geb . fl. 3 .—

Die Kochschulc von Mmc . Zacke , Wien , I ., Fleischmarkt 8 , wird
den geehrten Lcherinnen hicmit bestens empfohlen .

Iltan verlange
siete aus -
lirüvülieli :
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Viotor vonnlüL N . Hutter ,
I ., o , iiuvlrst rZsrri nsusn LaMdauss .

So ^ rünSet 1825 . 7 . , 6 . ctexriilittet 1225 .



cjr/̂ ovx

ANÄ

M̂U «

)» »1̂ 1̂>^ rr ^ ^

MSliNSSs !
hHSW «

>

!!G;!W!l
W!WW

'-'Ss^ s


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Im Boudoir.
	[Seite]
	Seite 452
	Seite 453
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	[Seite]
	[Seite]


